Ale pofanflalten nehmen Beſtellung auf biefed Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Beitung, 
Herrenſtraße Nr. 20. 
wertiont . Gebühr für den Naum einer fechötheiligen 
etitzeile 11 Sgr. 
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Das vierteljäbrige Abonnement beträgt in Breslau 


305. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer 
Zeitung. . 

Berlin, 2. November, s uhr Abends. Der Leitar⸗ 

titel der „Reform“ lautet kriegeriſch. Eine Depeſche iſt 

offen, welche das Einrücken der Baiern in Hauau 
meldet. Die Möglichkeit eines Konflikts iſt nahe ge⸗ 
kracht. Die Neform glaubt, daß die einſeitige Ueber⸗ 
h lung Baierns die Schuld des vollbrachten Einmarfches 
rage. 

1 u, 1. November. Heute Mittags find 8000 
Mann Baiern und Deiterreicher unter dem Fürften 
Taxis eingerückt. — 3500 Mann find hier verblieben, 
die uebrigen find nach Gelubanfen marſchirt. 

Kaſſel, 2. November. Das Kaſſelſche Schützen : Ba- 
taillon iſt heute abgezogen. Die Bürgergarde hat die 
Wachen beſetzt. 

Telegraphiſche Korreſpondenz 

für politiſche Nachrichten, Fond⸗Courſe und Produkte. 
Hamburg, 1. November. Animirte Börſe. Berlin⸗Ham⸗ 

burger 89. Köln⸗Minden 96. 

Getreide unverändert. Oel p. November 23 ½, p. Früh⸗ 

br 22 ½. Kaffee unverändert. Zink 1000 Ctnr. loco 
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Stettin, 1. November. Roggen p. November 35%, Br., 
p. Frühjahr 38%, Gld. Rüböl 11½ Gld. Spiritus 
21%, Br., p. Frühjahr 20%, Gld. 

Frankfurt a. M., 1. November. 
Wien 98 ¼ a 

Karlsruhe, 31. Oktober. In der Volkskammer er⸗ 

klärte der neue Miniſter Nüdt⸗Kollenberg, daß mit dem 
Rücktritt Klübers kein Syſtemswechſel eingetreten ſei. 

ara, 89. Oktober. Bis zum 24. d. war der An⸗ 
griff auf Moſtar noch nicht erfolgt. Die Bewohner die⸗ 
fer Stadt find ſeit 9 Tagen völlig eingeſchloſſen. Nu⸗ 
Man Bey iſt mit 110 Kawaſſen im Serail belagert. 
Andere Ortſchaften der Herzogewina verhalten ſich ru⸗ 

und haben ſich zum Theil für den Vezir erklärt. 
Man muthmaßt, Moſtar werde ſich binnen Kurzem er⸗ 


Nordbahn 41 ¼. 


geben. N K 


Neapel, 37. Oktober. Starke Truppenzuſammenzie⸗ 
bung in Kalabrien, längs den joniſchen Meerküſten iſt 
ein Militärkordon gezogen. Von den joniſchen Inſeln 
ber wird eine Emigranteninvaſion befürchtet. 

Ueberſicht. 

Breslan, 2. November. Die heute hier angekommene Berliner 
„Reform“ enthält an der Spitze den ſchon in der geſtrigen Zeitung 
(J. telegr. Depeſche) erwähnten „Friedensartikel“ Derſelbe ſpricht 
ſich nur andeutungsweiſe über die Reſultate der Warſchauer Kon- 
ferenzen aus, und ſieht schließlich die ganze deutſche Angelegenheit in 
roſenfarbenem Lichte. 

Deutlicher ſpricht ſich das miniſterielle Blatt in einer Korreſpondenz 
aus Frankfurt a. M. aus. Sie ſagt nämlich wörtlich: 

„Die Union mußte fallen, nicht weil es an Adel der 
Ideen und Grundſätze, und beſonnener Kombination gemangelt 
hätte, ſondern weil der Glaube an ihr Gelingen gefehlt hat. 
Daß die Idee des Bundesſtaats damit nicht für alle Zeit ver- 
loren iſt, leuchtet ein: Ideen braucht man nicht zu retten, 
weil fie nicht materiell, alſo nicht angreifbar find: wenn ihre 
Zeit gekommen iſt, wird dieſe Idee ſich auch den Körper ſuchen 
und ihn finden. Es iſt ſchon ſchön, einem Ideal nach⸗ 
geſtrebt zu haben.“ N 
„Was Preußen thun werde, it die nächſte Frage, und 
die Antwort der Beſonnenen lautet hier bei uns: „„es wird 
geſchehen laſſen ) was es nicht hindern kann.“ Es wird, ſo 
theure Intereſſen es auch in Holſtein und Kurheſ⸗ 
ſen gilt, nicht fruchtlos den Kampf mit Europa (222) 
aufnehmen. Es wird ihnen in ſeiner Reſignation 
noch mehr nützen, als wenn es ſich den Angreifern 
gegenüberſtellt, und darum im Jutereſſe des Rechtes 
und des Fortſchrittes ſich ſelbſt aufſparen . Aber 
es wird weder in eine Gewaltmaßregel willigen, noch die 
Autorität anerkennen, in deren Namen ſie geübt werden ſoll. 
Es wird dem Bundestage fern bleiben, und den Bund dA 
durch zum Sonderbunde ſtempeln, wie bisher. Es wird 
warten, und durch fein Warten nicht verlieren.“ 
Einem ſo offenen Geſtändniſſe gegenüber, iſt jede weitere Betrachtung 


Va, Der Patriot verhüllt mit tieffter Betrübniß fein fhaamgerd- 


Antlitz. 
findet dr Angaben darüber, wie ſich dies Alles ſo traurig geſtaltet, 
Kup er Pejer in den unten folgenden Mittheilungen unſers Berliner 
3%. Korreſpondenten, der miniſteriellen ©. « Korrefpondenz, der Neuen 
auß Btg. und der Nat.⸗Ztg. 
vember danſend Baiern und Oeſterreicher find am 1. No: 
und Taxis un er kurhetennnande, des Fürſten von Thurn 
3500 Mann Hatten be liſchen Stadt Han an eingerückt. 


* 5 
weiter nach der Stade Ge die gen geben 


Die brave kurhefſtſche Arme 
gelöſt. Ein Theil derſelben wird, wi 
gebracht. N 

An Steuer Beamte in Kaſſel ißt der Beſehl gelangt, die Steuern 

w erheben. u Arn 

Würtemberg macht Jene > — mo hin Wee en zuſammen⸗ 
getretene Landes verſamlung wird bald nach Haufe geſchickt werden 
da fie ſich bekanntlich gegen den Bundestag erklärt hat. . 

Die zweite badiſche Kammer hält ſeſt an dem Bundniß mit 
Preußen trotz des Votums des öfterreich-gefinnten Adels in der erſten 
Kammer. — Der neue Miniſter des Auswärtigen hat am 31. Oktober 
in der zweiten Kammer erklärt, daß in der Politik der Regierung 
kein Syſtemwechſel eintreten werde. 

Der Karlruher Ztg. enthält die offizielle Erklärung: daß — 
3 der preußiſchen Truppen in dem Großherzogthum ri 
denn werde. Ebenſo wird jede Bethetlig ung an dem 

ge zurückgewieſen. 


in de Ki i 1 . n Krie ds 


e Nachrichten melden, nach Baiern 


1 


e wird zum größten Theil auf 


In Gotha iſt die Ständeverſammlung plötzlich einberufen worden; 
wie es heißt deshalb, weil die Union in ein Schutz- und Trutzbündniß 
umgeſchaffen werden ſoll. * h 

Der Statthalterſchaft von Schleswig. Holftein iſt das Anſinnen 
geſtellt worden: einen 6monatlichen Waffenſtillſtand abzuschließen. 
Sie hat dieſes Anſinnen anfänglich zurückgewieſen, iſt aber bei wieder. 
holtem Andringen in fofofern darauf eingegangen, als fie die Bedin⸗ 
gung ſtellte: daß der Waffenſtillſtand auf 1 Jahr ausgedehnt, und vor! 
her beſtimmte Friedensvorſchläge gemacht’ würden, ebenſo müßten ſich 
die Dänen bis hinter die frühere Demarkationslinie zurückziehen. Es 
iſt vorausſichtlich, daß dieſe Bedingungen nicht von Dänemark werden 
angenommen werden. 

Die neueſte Wiener miniſterielle O. Correſpondenz giebt uns andere 
Aufſchlüſſe über das „Ergebniß der Warſchauer Konferenzen“, als die 
Berliner Journale. Wir theilen den Artikel unter Oeſterreich vollſtän⸗ 
dig mit; er iſt der höchſte Ausdruck des Triumphes, der Anmaßung und 
des Uebermuthes Oeſterreichs; kein Preuße wird ihn leſen, ohne vom 
tiefſten Ingrimm erfaßt zu werden. Nachdem das miniſterielle Organ 
auf ſophiſtiſche Weiſe das Recht des Auslandes, ſich in die HINFEED 
deutſchen Angelegenheiten zu miſchen, darzuthun verſucht hat, häuſt es 
die unwahrſten und himmelſchreiendſten Beſchuldigungen gegen Preußen. 
Den Schluß bilden drohende Herausforderungen. — Und mit dieſem 


Oeſterreich follte eine Verſtändigung möglich geweſen jein? 


Die Rüſtungen werden in Oeſterreich mit aller Energie fortge— 
ſetzt. Aus Ungarn ſind 18,000 Mann, aus Italien 30,000 Mann 
zur Nordarmee abgegangen, welche auf 180,000 Mann gebracht 
wird. Radetzki entwirſt in Wien den Feldzugsplan. Preußen 
ſoll aufs Aeußerſte gedemüthigt, es ſoll, wie unſer gut unterrichteter 
Y-Korrefpondent meldet, wie ein deutſcher Kleinſtaat förmlich mit Exe⸗ 
kution bedroht werden. r 

Die miniſterielle Berliner „Reform“ berichtigt die Meldungen über 
eine beabſichtigte Mobilmachung der preußiſchen Armee dahin: 
daß die Regierung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſich 
zur Ergreifung dieſer Maßregel nicht veranlaßt ſehe. 


Preuſen. 


Berlin, 1. Novbr. Se. Majeſtät der König haben aller: 
gnädigſt geruht: dem Superintendenten und Ober⸗Prediger Bü: 
venroth in Fehrbellin den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem Landrath v. Lavergne-Peguilhen zu Nei⸗ 
denburg, dem Kreisgerichtsrath Peter Scuta zu Rybnik und 
dem Gymnaſial⸗Lehrer Servatii zu Trier den rothen Adleror⸗ 
den vierter Klaſſe; fo wie dem Ober-Steuer⸗Kontroleur Linden⸗ 
berg beim Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Wittenberge und dem Handar⸗ 
beiter Johann George Körner zu Werder die Rettungs⸗Me⸗ 
daille mit dem Bande zu verleihen; und den bisherigen Land⸗ 
raths⸗Amts⸗Verweſer v. Madai zum Landrath zu ernennen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen 
ſind heute Abend von Homburg v. d. H. hier eingetroffen. 

Der Wundarzt erſter Klaſſe und Geburtshelfer G. Tietz iſt 


zum Kreis-Wundarzte des Kreiſes Rybnik, Regierungs- Bezirks 


Oppeln, ernannt; und der Kreis⸗Phyſikus Ur. Begaſſe zu 
Jüterbogk in gleicher Eigenſchaft nach Neiſſe verſetzt worden. 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Waldemar 
von Lippe⸗Detmold, von Detmold. — Abgereiſt: Se. 
Durchlaucht der Prinz Friedrich zu Heſſen⸗Kaſſel, nach 
Kopenhagen. Se. Durchlaucht der Prinz Chriſtian von 
Schleswig⸗Holſtein-Sonderburg⸗ Glücksburg, nach 
Magdeburg. 
Berlin, 1. November. (Zu den Warſchauer 
Konferenzen.] Man weiß nunmehr von dem Reſultate der 
Warſchauer Konferenzen ſo viel, daß die ſtreitenden 
Parteien ſich über Alles geeinigt haben, ausgenommen 
über die Präſidiumsführung und den Ort der Konferen⸗ 
zen. Preußen hat verlangt, das Präſidium mit Oeſterreich 
zu theilen, und man wird zugeben, daß dies Bei die beſchei⸗ 
denſte Forderung iſt, welche die erſte deutſche roßmacht ſtellen 
konnte. Dieſe beſcheidenſte Forderung alſo erſcheint Oeſterreich 
noch zu exorbitant, man wird demnach die übrigen von Oeſter⸗ 
reich zugeſtandenen Propoſitionen bemeſſen können. Laßt ſich 
Oeſterreich auf die noch obſchwebenden Vorſchläge nicht ein, ſo 
iſt es leicht möglich — wenn nicht von oben ber endlich das 
Maaß der Nachgiebigkeit als voll erkannt wird — daß Herr 
v. Ra owitz vom Schauplatz abtritt, um Herrn von 
Manteuffels Friedensprojekte ganz freien Spielraum zu laffen, 
Denn, ob RUN ; v. R. im Grunde 
obwohl wir nicht zweifeln, daß Herr den 
des Herzens feinem Kollegen völlig beiſtimme, fo dürfte er 905 
noch wohl nicht geneigt ſein, nachdem er ſich einmal als Urheber 
der Union mit derſelben identiftzirt, die Unterwerfung unter Oeſter⸗ 
reich mit feinem Namen zu unterzeichnen — geht aber 
Oeſterreich auf die Konferenzen ein, ſo iſt unſchwer abzuſehen, 
was dabei herauskommen werde. Der Schwache hat in der 
Politik immer Unrecht. Zu helfen iſt uns nicht anders, als 
daß die Frankfurter Koalition einen Grad von Unverſchämtheit 
entwickle, der ſelbſt der altpreußiſchen Partei, die bekanntlich im 
Heere ſehr ſtark vertreten iſt, das Roth über die Schmach, welche 
Preußen angethan wird, ins Geſicht tritt. Es mag uns betrü⸗ 
ben, daß es ſolcher heroiſchen Kuren bedarf, um uns zu retten. 
Allein wozu hilft es, die Situation roſiger zu zeigen, als ſie 
iſt. Uebrigens hat man hier bereits Gelegenheit, aus den Rei⸗ 
hen des Heeres Stimmen zu vernehmen, welche darauf hindeu⸗ 
ten, daß es denn doch noch mehr als drohender Worte bedür⸗ 
fen wird, um Preußen zum Vaſallen Rußlands zu machen. 
Oeſterreich ſpielt allerdings ein ſchlaues Spiel. Seine Depen⸗ 
denz von Rußland benutzt es jetzt dahin, feine Poſition in Deutſch⸗ 
land ſtärker als zuvor zu machen. Gelingt dies, ſo iſt es eine 
Entſchuldigung für den an, der unteren Donau verlorenen Ein⸗ 
uß. Gelingt es aber nicht — — — nun, es iſt eben die 
Pflicht jedes braven Deutſchen, zu verhindern, daß es gelinge. 


er Friedensartikel der „Deutſchen Reform,] den 
o in unſerer geſtrigen Zeitungsnummer erwähnt, 
lautet folgendermaßen: „Berlin, 1. November. Wir haben 
uns aber die Reſultate der Warschauer Zuſammenkunft nicht 
üher ausſprechen wollen, als bis wir ſichere Nachrichten über 
den endlichen Ausgang derſelben mitzutheilen hätten. Wiewohl 
wir auch heute aus Rückſichten, welche unſere Leſer zu würdigen 


| 
| 


wiſſen, nur vorläufige Andeutungen darüber geben können, fo iſt 
uns doch längeres Schweigen nicht geſtattet, da von gegneriſcher 
Seite bereits Alles aufgeboten wird, um durch Entſtellung und 
gehäſſige Ausbeutung der Warſchauer Vorgänge die Volksmei⸗ 
nung zu fälſchen und zu verſtimmen. a 

Wir glauben mit feſter Zuverſicht ausſprechen zu dürfen, daß 
die Warſchauer Konferenzen allem Anſcheine nach gute und bal⸗ 
dige Früchte für das wünſchenswerthe gemeinſame Handeln der 
deutſchen Regierungen tragen werden, für eine Verſtändigung, 
welche die Anerkennung des gegenſeitigen Rechts und der gegen⸗ 
ſeitigen Ehre zur Grundlage hat. Es ſcheinen die lange ver⸗ 
geblich geſuchten Bedingungen einer friedlichen und ehrenvollen 
Löſung der zum unſäglichen Nachtheil deutſcher Macht und Kraft 
immer weiter fortgeſchrittenen Kriſis zwiſchen den deutſchen 
Hauptſtaaten gegenſeitig angenommen zu fein, und — was 
wichtiger iſt — dieſe Konferenzen dürften den Zeitpunkt bezeich⸗ 
nen, von welchem an die gegenſeitige Gereiztheit einer milderen 
Stimmung und einem herzlicheren Verhalten Platz macht. 

Das Wichtigſte, worüber bei Gelegenheit des Zuſammentref⸗ 
fens der hohen Gäſte Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland 
eine Einigung erſtrebt werden mußte, war natürlich die deutſche 
Hauptfrage, um derentwillen allein die flagranteſten Incidenz⸗ 
punkte der augenblicklichen Politik zu ſo ſchwerer Bedeutung ge⸗ 
langen konnten. Dieſe wichtigſte Frage, die über die Verfaſſung 
des weiteren deutſchen Bundes, kann einer Löſung nur unter 
der Bedingung entgegengeführt werden, wenn die beiden Groß⸗ 
mächte, um welche die übrigen Staaten ſich gruppiren, von ihren 
bisherigen ſchroffen Sonderſtellungen abgehen und zu neuen, 
vertrauensvollen Geſammtverhandlungen gemeinſam die Hand 
bieten; — damit dieſe aber vorausſichtlich zu einem Ziele führen 
können, iſt nicht minder nothwendig, daß Oeſterreich und Preußen 
über die Kardinalpunkte der künftigen Bundesgeſtaltung ſchon im 
voraus eine annähernde Einigung treffen. 

Beides ſcheint in Warſchau der Erfüllung um ein Bedeuten⸗ 
des näher gerückt zu ſein, indem die neuen Konferenzen der deut⸗ 
ſchen Regierungen in Ausſicht geſtellt find, wenn auch unter ge⸗ 
wiſſen Modifikationen des preußiſchen Vorſchlags. Wenn wir 
genau unterrichtet find, beziehen ſich die letzteren auf den Vo. ſitz 
und den Ort der Konferenzen. Wir bemerken jedoch ausdrück⸗ 
lich, daß es ſich hierbet nicht um das Verhältniß Preußens und 


Oeſterreſchs im künftigen definitiven Bundesverhältniß, ſondern 


um den Vorſitz bei den die künftige Verfaſſung vorbereitenden 
Konferenzen handelt; was ſtreng zu unterſcheiden iſt. Preußen 
würde es jedenfalls als ein erfreuliches Reſultat zu begrüßen ha⸗ 
ben, daß die freien Berathungen dem Prinzip nach als der Weg 
zur Verſtändigung eröffnet werden; die weiteren Fragen ſind dem 
gegenüber untergeordneter Art, und das Wichtige dabei nur, daß 
auch hierin Nichts durch einſeitigen Beſchluß, ſondern nach freier 
Verſtändigung erfolge. 

Was die künftige Verfaſſung betrifft, ſo ſind die jetzt gemach⸗ 
ten Vorſchläge, über welche man ſich größtentheils geeinigt zu 
haben ſcheint, in den weſentlichſten Beziehungen dieſelben, welche 
bei früheren Verſtändigungsverſuchen die Grundlage hatten bilden 
ſollen. Während in Bezug auf die allgemeine Geſtaltung Deutſch⸗ 
lands die beiderſeitige Stellung der beiden Großmächte und die 
politiſche Lage Deutſchlands im Ganzen berückſichtigt worden, iſt 
ferner das beſondere Bedürfniß des jetzigen Oeſterreichs ebenſo, 
wie das Recht der preußiſchen Beſtrebungen in Deutſchland ge- 
bührend beachtet worden. Das Genauere in dieſer Beziehung 
mitzutheilen, müſſen wir uns vorläufig verſagen. 


Wenn hiernach eine Verſtändigung im Großen und Ganzen 


in Ausſicht ſteht, ſo iſt bei dem Geiſte, welcher alle Theilnehmer 
der Warſchauer Berathungen in Bezug auf die Friedenspolitik 
beſeelte, nicht minder zu erwarten, daß auch die obſchwebenden 
ſpeziellen Streitfragen nicht zu einer größeren Konflagration füh⸗ 
ren werden. Wir haben vor wenigen Tagen ausgeführt, wie 
Preußen es bedauern müßte, eine Politik zu befolgen, an welche 
die revolutionären Elemente in Europa etwa neue Hoffnungen 
knüpfen möchten: andererſeits mußte bei den andern Mächten 
nicht weniger die Ueberzeugung ſich geltend machen, daß die So⸗ 
lidarität des Konſervatismus nicht blos Preußen Pflichten aufer⸗ 
lege, ſondern daß auch ſie ſich hüten müſſen, Preußen durch eine 
unbillige Politik in einen Kampf der Ehre zu drängen, an wel⸗ 
chen gegen ſeinen Willen jene Hoffnungen ſich knüpfen könnten. 
In dieſer Ueberzeugung werden ſich, wie wir zuverſichtlich erwar⸗ 
ten dürfen, die übrigen Mächte von ſchroffen, äußerſten Entſchlüſ⸗ 
ſen fern halten, und wenn vor einigen Tagen erſt eine hier an⸗ 
gekommene Note dieſe Erwartung geſchwächt hatte, ſo freuen wir 
uns um fo mehr, daß eine neuere Mittheilung von derſelben 
Seite die Härte der früheren gemildert und auch in der kurheſſi⸗ 
ſchen Frage die Befürchtungen eines drohenden blutigen Konflikts 
vermindert hat. 
Wir hegen mit Rückſicht auf dies Alles neue Hoffnung auf 
einen endlichen guten Ausgang der deutſchen Wirren; derſelbe 
konnte natürlich nur unter gegenſeitigen, zum Theil ſchweren 
Opfern erſtrebt werden, aber wir glauben, daß der Ausgang, 
wenn er uns wirklich zum erſehnten Ziele führen kann, auf bei⸗ 
den Seiten großer Opfer werth iſt; denn das Ziel iſt: die Rück⸗ 
kehr des zerſplitterten und in feiner innern Verfeindung tief 9 
ſchwächten Deutſchlands zu Einigkeit, Anſehn und Macht.“ 

Hieran ſchließt ſich noch folgende Mittheilung deſſelben Jeur⸗ 
nals: „Die hieſigen Blätter enthalten Mittheilungen über pi 
beabſichtigte Mobilmachung der Armee. Wir können dar 
gegen bemerken, daß die Regierung unter ene 
tigen Verhältniſſen ſich zur Ergreifung dieſer Maß⸗ 
regel nicht veranlaßt ſieht. . 

In Uebereinſtimmung mit dem Vorſtehenden lauten die Mel⸗ 

1 ep „Fund der Neuen Pr, Zt 

dungen der miniſteriellen C. C. u Itg. 
Die Erſtere ſchreibt: „Wie wir vernehmen, hat der Miniſter⸗ 
Präſident, Graf von Brandenburg von Warſchau Nachrichten 
zurückgebracht, welche hoffen laſſen, daß — adde Angelegen⸗ 
heiten ohne gewaltſame Mittel ihrer Ordnung werden entgegen⸗ 
geführt werden. Insbeſondere ſoll der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich ſich ſehr entſchieden gegen einen Krieg zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich erklärt. haben. Auch Fürſt Schwarzenberg 
ift, den glaubwüͤrdigſten Verſicherungen zufolge, durchaus nicht 
von den feindlichen Geſinnungen beſeelt, welche manche Blätter 
dieſem Staatsmanne gegen Preußen zuſchreiben. Im Prinzip, 


die deutſche Frage ohne Präjudiz für beide Theile in Berathung 
zu nehmen, foll eine 1 Annäherung ſtattgefunden 
haben und es ſich vornamlich nur noch um die Löſung unter⸗ 
geordneter Fragen, als über Art und Form für die zu eröffnen⸗ 
den Konferenzen handeln. Was Rußland betrifft, fo ſoll der 
Kaiſer Nikolaus ſich im Weſentlichen auf die vor zwei Jah⸗ 
ren abgegebene Erklärung, welche das Prinzip der Non: In⸗ 
tetvention an die Spitze der rufſiſchen Politik Felle, 
bezogen und nur feine gegen Oeſterreich eingegangene Vepfli 
tung zur Verhütung neuer Aufſtände in Ungarn und Gali⸗ 
zien, falls Oeſterreich in einen auswärtigen Krieg verwickelt 
würde, ausgeſprochen haben. Der einzige Punkt, über welchen 
die Differenz der Anſichten noch eine größere ſein ſoll, iſt die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Sache. Wir geben dieſe Mitthei⸗ 
lungen, wie ſie uns von beachtenswertheſter Seite zugehen, ohne 
übrigens zu verkennen, daß es noch der Beſeitigung mancher 
Schwierigkeiten bedürfen wird, ehe wir mit voller Beruhigung 
in die Zukunft blicken können.“ 

Die „N. Pr. Ztg.“ meldet Folgendes: „Geſtern Abend iſt 
bier eine rufſiſche Note eingegangen, die abgefandt zu fein 
ſcheint, um den Eindruck der vorangegangenen, auch von uns 
erwähnten Note zu mildern. Dieſelbe wünſcht, es möge die 
preußiſche Regierung auf die öſterreichiſchen Vorſchläge eingehen, 
und ſtellt die Meinung auf, es könne für Preußen bei gerechter 
Abwägung der Verhältniſſe die heſſiſche Angelegenheit nicht ein 
casus belli ſein; denn ſei Preußen auch ein Militärſtaat, TO 
könne es doch feine militäriſche Ehre nicht alteriten, wenn 60 
Baiern in Heſſen einrücken, während Preußen berechtigt ſei, die 
ihm gehörigen Etappenſtraßen durch dies Kurfürſtenthum voll⸗ 
ſtändig und mit beliebig ſtarker Macht zu beſetzen, und es ihm 
Pre ſonſt noch eine Truppenmacht von jeder Stärke auf: 
zuſtellen. f 

Oeſterreich hat in Warſchau die beſtimmte Erklärung abgege⸗ 
ben, daß es den Krieg mit Preußen nicht wolle, daß es aber, 
wenn nicht eine Verſtändigung zwiſchen beiden Mächten bald zu 
Stande komme, gezwungen fei, von dem in Bregenz abgeſchloſ⸗ 
ſenen Vertrage Gebrauch zu machen, d. h. eine Armee von 200, 
Mann aufzuſtellen, wovon Oeſterreich 150,000, Baiern und Wür⸗ 
temberg 50,000 Mann ſtellen würden. N 

Wie wir hören, wird, nachdem geſtern Vormittag bis 2 Uhr 
der Herr Kriegsminiſter ſpeziell militäriſchen, und unmittelbar 
darauf der Herr Miniſter⸗Präſident Bericht über ſeine Sendung 
nach Warſchau Sr. Majeſtät dem Könige abgeſtattet haben, 


eine Mobilmachung der geſammten Armee vorläufig 


unterbleiben. Wir bemerken hierbei, daß eine ſolche Mobil⸗ 
machung der geſammten preußiſchen Armee 17 Millionen Thaler 
koſtet, alſo nur dann zu empfehlen ſein dürfte, wenn ein Krieg 
unausbleiblich wäre.“ 


(Berliner National- Zeitung.) Dieſen Mittheilungen 
find wir im Stande, Folgendes beftätigend und ergänzend aus 
guter Quelle hinzuzufügen: die Verſtändigung mit Oeſterreich iſt 
in den Hauptpunkten als bereits erreicht anzufehen. Die freien 
Konferenzen, auf welche Preußen ſeither ein ſehr großes Ge⸗ 
wicht legte, wurden zugeſtanden. Es muß aber in Zweifel 
gezogen werden, ob dieſes Zugeſtändniß von irgend einer weſent⸗ 
lichen Bedeutung iſt, da die „bundesrechtliche“ Stellung 
Oeſterreichs und feiner bundestägigen Verbündeten 
durch daſſelbe weder beſeitigt, noch irgendwie verrückt werden ſoll. Die 
Konferenzen dürften einen ſehr beſcheidenen Charakter annehmen und 
ſich auf eine wenig einfluß reiche und entſcheidende Wirkſamkeit beſchrän⸗ 
ken. Sie würden Preußen nur die Brücke zu einem Uebertritt in die 
Bundesverſammlung bauen und denſelben weniger ſchroff erſchei⸗ 
nen laſſen. Ueber den Ort dieſer Konferenzen hat man ſich noch 
nicht geeinigt; Oeſterreich ſchlägt Wien, Preußen Dresden vor. 
Oeſterreich ſoll in denſelben den Vorſitz führen. — Eine Ver⸗ 
ſtändigung über die Hauptpunkte des neuen Verfaſſungsbaues iſt 
in fo weit erfolgt, als Preußen feine Zuſtimmung dazu ges 
geben hat, daß keine Volksvertretung bei der neuen 
deutſchen Centralgewalt zugelaſſen werde. Die Forde⸗ 
rung Preußens, mit Oeſterreich das Präſidium bei dieſer 
Centralgewalt zu theilen, iſt zwar noch nicht anerkannt, 
es wird ihr aber bei dem Umſtande, daß Rußland dieſe Forde⸗ 
rung unterſtützt, die Anerkennung wohl gelingen. — Aus 
ßer der Zuſtimmung zur Beſeitigung der Volksvertretung beim 
deutſchen Bunde hat Graf Brandenburg noch zwei andere u⸗ 
geſtändniſſe gegen die Bewilligung der freien Konferenzen ges 
macht. Esziſt von ihm die „Vertagung des Unions⸗Par⸗ 
laments und die Aufnahme des Geſammtſtaats Oeſter⸗ 
reich in den deutſchen Bund zugeſagt. Es leuchtet ein, 
von welcher Wichtigkeit dieſer letzte Punkt für die Stellung 
Oeſterreichs im Bunde wird. — Die beiden letzteren Vor⸗ 
ſchläge Preußens zur Einigung wurden fehr bereitwillig aufs 
genommen. Entſchiedenen Widerſtand fand dagegen 
Abſicht, eine Kommiſſion ad hoe für die Regelung der 
chleswigeholſteinſchen Frage einzuſetzen und dieſe Angele⸗ 
genheit unabhängig von den Fragen über das Bundesrecht zu behan⸗ 
deln. — Der Czar ſetzte ſich ſehr nachdrücklich dieſem Vorſchlage 
entgegen und es ſteht nunmehr die Beſeitigung des längeren 
Widerſtandes der Holſteiner auf eine Weiſe bevor, zu der auch 
Preußen ſeine Mitwirkung nicht verſagen wird. — Auch in Be⸗ 
treff Kurheſſens ſtellte der Car ſich entschieden auf die Seite der 
öſterreichiſchen Auffaſſung der dortigen Konflikte, 

eute findet eine Sitzung des Staats miniſteriums und 
morgen ein Conſeil unter dem Vorſize Sr. Majeftät des Königs 
tatt, in welchem die ſchwebenden Fragen zu Entſcheidung kom⸗ 
men ſollen. Auch über die Einberufung der Kammern dürfte in 
dieſem Miniſterrath ein definitiver Entſchluß 22 — 
f onſt. 3. 

[General Hahn! iſt von feiner Miſſion erfolglos 2a 
gekehrt. Seine Vorſchläge ſind jetzt in ihrem ganzem Umfange 
bekannt. Sie betrafen die Einrichtung einer Aufträ galinſtanz 
in Hamburg, zuſammengeſetzt von Preußen, Oeſterreich 
und Dänemark. Zugleich ſollten die Feindſeligkeiten auf 
6 Monate eingeſtellt werden. Es wird, wie in wohl unterrich⸗ 
teten Kreiſen verlautet, heute Herrn v. Radowitz die Antwort 
der Statthalterſchaft zugeſtellt werden. Als weſentlichen Inhalt 
derſelben giebt man an: Schleswig⸗Holſtein erkenne vollkommen 
an, wie wünſchenswerth der Friede ſei, könne ſich aber nicht zum 
drittenmale auf einen Waffenſtillſtand gerade während des 


Winters einlaſſen, und alle die Vortheile aus der Hand geben, 
welche gerade ein Feldzug in dieſer Jahreszeit biete. Sie ſchlage 
daher Waffenruhe auf ein Jahr vor. Zugleich aber müßten 
dann die Dänen hinter die Demarkationslinie von 1849 zurück⸗ 
gehen. — Es iſt kein Zweifel, daß dieſe Bedingungen von Dä⸗ 


nemark werden zurückgewieſen werden, da ſie eben nur geſtellt 
ſcheinen, um die preußiſchen Vorſchläge nicht direkt von der 
Hand zu weiſen und die Bereitwilligkeit zu einem ehrenvol⸗ 
len Frieden auch von Seiten Schleswig⸗Holſteins zu bekunden. 


Mat. ⸗ Ztg.) 
Se. k. H. der Prinz von Preußen, 


lichem Kreiſe den Abend des 30ſten vor. Mts. im Militärvereine 
zu. Dem Souper ging eiue kriegswiſſenſchaftliche Vorleſung 
vorher. } (CC: 
Der vormalige Ober⸗Präſident Pinder hat, wie wir 
hören, auf ſein Anſuchen die Entlaſſung aus dem Militärdienſte 
(als Landwehr⸗Lieutenant) erhalten. C. C.) 
Am 30. d. Mts. kamen hier 633 Perſonen an und reiſten 722 ab. 
Angekommen der k. großbritt. Kabinets Kurier Haveland aus Wien. 


N 1 C. C.) 

Stettin, 1. November. [Berichtigung.] Ihe Blatt 
brachte jüngſt die Nachricht, daß von der preußiſchen Regierung 
in England zwei Dampffregatten gekauft ſeien. Dieſe Mitthei⸗ 
lung war jedoch nicht ganz genau, da die Regierung nur zwei 
Bugſir⸗Dampfböte, 5 Fuß tief gehend, jedes von 200 
Pferdekraft hat bauen laſſen, die, dem Kontrakte gemäß, bereits 
jetz von dem Erbauer abgeliefert werden müßten. Da die Ma⸗ 
ſchinen jedoch bis vor Kurzem noch nicht eingeſetzt waren, ſo iſt 
es noch ungewiß, wenn die Böte herübergebracht werden können. 
Die zu dieſem Zwecke erforderlichen Mannſchaften find ſchon be: 
ſtimmt worden, und es iſt zu bedauern, daß die Jahreszeit be⸗ 
reits fo ſehr vorgerückt iſt. Die Schiffe ſollen nur im Bin⸗ 
nenwaſſer benutzt werden und jedes wird 12 Schaluppen 
ſchleppen können. Daß dieſelben auch als Aviſoſchiffe bei Wind⸗ 
ſtille auf See mit der erforderlichen Armirung zu verwenden ſind, 
liegt auf der Hand, jedoch ſind ſie wegen ihrer flachen Bauart 
bei ſchwerem Wetter nicht kampf⸗ und ſeefähig. Die Böte ſind 
übrigens fo gebaut, daß fie vom Vorder- und Hintertheile ge⸗ 
euert werden können. — Auch die Abfahrt des Merkurs von 

winemünde behufs der genannten Uebungsreiſe iſt durch ver⸗ 
ſchiedene, nicht vorhergeſehene Umſtände verzögert worden. Da 
die Amazone behufs einer gründlichen Reparatur aufs Land ge⸗ 
ſchleppt iſt, ſo wird jene Uebungsreiſe auf einem Schiffe unter⸗ 
nommen, das weder Fiſch noch Vogel, weder Kriegs: noch Kauf⸗ 
fahrteiſchiff iſt, mag man es auch für angemeſſen halten, dem 
Schiffe Behufs des Einlaufens in fremden Häfen irgend einen 
Charakter zu octroyiren. Wir hätten im Intereſſe der preußiſchen 
Flagge und unſerer angehenden Seeofſiziere gewünſcht, daß ftatt 
des genannten Schiffes ein wirkliches Kriegsſchiff die Uebungs⸗ 
Reiſe angetreten hätte. Bis dahin find wir jedoch noch nicht 


gekommen. (Oſtſ. Z.) 
Deut ſehland. 

Frankfurt, 29. Oktober. [Der Sieg des Bundes⸗ 
tages.] Während der Kurfürſt und ſeine Miniſter am Sonn⸗ 
abend Abends gegen ſofortigen Einmarſch baieriſcher Truppen in 
den Kurſtaat proteſtirt hatten, ertheilten fie Sonntags ſchon ihre 
Zuſtimmung. Es geſchah, nachdem die ſogenannte Bundes⸗ 
Executions⸗Kommiſſion, beſtehend aus Graf Thun, v. Kylander, 
v, Noſtiz, Detmold, die Verſicherung abgegeben, daß Graf Grö⸗ 
ben nur Befehl habe, einen Angriff auf die preußiſche Deckung 
der Etappenſtraßen zurückzuſchlagen, daß folglich, da an ſolchen 
Angriff nicht gedacht werde, kein Grund zu Beſorgniſſen vorliege. 
Nun wurde noch in der Nacht vom Sonntag auf Montag Be⸗ 
fehl zur Auflöſung der kurheſſiſchen Armee bis auf die 
Cadres entſandt, um auch von dieſer Seite möglichen Wider⸗ 
ſtand gegen die Invaſion hinwegzuräumen. Daß die 
Auflöſung ſchon begonnen hat, wiſſen Sie. Die Offiziere ſollten 
heute ebenfalls ſämmtlich ihre Entlaſſung erhalten. Morgen 
rücken nun, nach beſtimmteſter Verſicherung der triumphiren⸗ 
den Gegner, die Baiern in Kurheſſen ein; wir ſtehen 
alſo unmittelbar vor dem Eintritte der folgenſchwerſten Ereigniſſe. 
Die Stimmung iſt hier außerordentlich gedrückt; man ahnt Un⸗ 
heil und ſchleudert die ſchwerſten und gerechteſten Verwünſchun⸗ 

gen gegen den Eſchenheimengaſſen⸗Club. (Köln. 3.) 
30. Oktober. In Hanau wurde heute der Einmarſch der 
Bajern mit Beſtimmtheit erwartet. Bis 5 Uhr Nachmittags 
war er noch nicht erfolgt; doch ſtanden die Truppen marſchfer⸗ 
tig an der äußerſten Grenze. General Haynau war Vormit⸗ 
tags mit ſeinem Stabe in Hanau angelangt und ſogleich nach 
Wilhelmsbad geeilt, wo Miniſterrath gehalten wurde. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr rückten die erſten kurheſſiſchen Truppen von Kaſſel 
— ein Bataillon des 1. Inf.⸗Regts. — in Hanau ein; ein 
anderes Bataillon lag in Windecken, Artillerie und Kurfürſt⸗Hu⸗ 
ſaren in Nauheim u. ſ. w. Letztere, ſo wie die in Bockenheim, 
Wilhelmsbad und umgegend liegende Garde ſoll nach Hanau, 
dagegen das 3. Regiment von dort nach Bocken heim, Wil⸗ 
helmsbad u. ſ. w. verlegt werden; doch war um 5 Uhr die 
ſeit heute Morgens angekündigte Marſchordre noch nicht erfolgt. 
Befehle und Gegenbefehle kreuzen ſich überhaupt fo überraſchend 
ſchnell, daß ſelbſt die höheren Offiziere nicht wiſſen, was der 
nächſte Augenblick bringen wird. Nur ſo viel ſcheint feſtzuſtehen, 
daß der größere Theil der Mannſchaft beurlaubt wird. Eine 
Entſcheidung ſteht jedenfalls nahe bevor. (Köln. 3.) 
** Kaſſel, 31. Oktober. [Tagesbericht.] Auch die 
Garde, welche dermalen in und um Wilhelmsbad in Kan⸗ 
tonsment liegt, beurlaubt ihre Mannſchaft, bis auf 25 Mann 
ompagnie. Es ſind bereits Beurlaubte dieſes Regiments 
eingetroffen, welche dieſe Nachricht mitgebracht haben. Wo⸗ 
din dieſe Wirthſchaft führen wird, das weiß Niemand, wir glau⸗ 
ben Daffenpfiug ſelbſt nicht. — Alle Militär⸗Effekten find 
noch und verladen worden, und das durch hie⸗ 
Spediteure. Was nicht ſofort, aus Mangel an Fuhrleu⸗ 
ten, verladen werden konnte, iſt wenigſtens aus den Etabliſſe⸗ 
ments gebracht worden und wird im Meßhauſe verpackt. Der 
frühere Oberbürgermeiſter Utoth zu Marburg, welcher neuerdings 
zum Regierungsrath ernannt und mit Verſehung der Bezirks⸗ 
Direktor⸗Stelle in Hersfeld beaufwagt wurde, hat geradezu ſich 
geweigert, die Stelle zu verſehen, wenn er fie nicht definitiv 
erhalte, und in Betracht der Verdienste dieſes Mannes iſt die 
deſſnitive Anſtellung erfolgt. — Von Wilhelms bad find end⸗ 
lich einmal wieder Nachrichten eingetroffen. Die Finanzkommiſ⸗ 
ſion hat den Befehl erhalten, Geld anzuſchaſſen, da die Kaſſen 
gänzlich leer ſeien. Unmaßgeblich macht der Finamminiſter den 
Vorſchlag, dahin zu wirken, daß die Domanialgeflle und 
Pachtgelder pränumerando bezahlt werden. Wir glau⸗ 
ben nicht, daß ſich Viele im Lande werden finden laſſen, die ein 
ſelches Vertrauen zu den gegenwärtigen Miniſtern beſiten, da 
Nie) Vorſchüſſe leiſten werden. Sodann iſt der Steuerinfpektor 
Duhſe von daher wieder hier angekommen, mit dem Befehl, 
euern auszuſchreiben. Hierdurch wird e, 
der erneuete Beweis geliefert werden, daß das ier ſe 

geduldig . Beweis geliefi erden, daß Pap 

Wilhaunsbad, 30, Okt. [Der Sieg des Bundes 
tages.“ Wie wie Ihnen ſchon vor längerer Zeit mitgetheilt, 
tritt endlich die Beurlaubung des größten Theile unſer Armee 
ein, fo daß man auch die Mehrzahl der Offiziere entlaffen kann. 
Der Reſt der Armee wird in der Provinz Hanau aufgeſtellt 
bleiben. Dieſe Wiener Vorſchlage deuten darauf hin, daß unfer 
Miniſterium einftweilen fortbauert, und ſei ſeine eigene 


Meinung, welche es wolle, den Befehlen aus Wien und Frank⸗ 


Se. Exzellenz der 
General von Wrangel, nebſt vielen Generalen und Offizieren, 
die den franzöſiſchen Krieg mitgemacht haben, brachten in fröh⸗ 


von Seiten der Preußen getroffen werden, doch auf ernſte 


furt gehorchen muß. Der Civilkommiſſarius des deutſchen Bun⸗ 
des, welcher, wie in Frankfurt jetzt behauptet wird, nur aus 13 
Regierungen beſteht, fo daß die Verträge von 1815, fo wie die 
Bundes⸗ und Schlußakte nicht mehr zu gelten ſcheinen, heißt 
Graf Rechberg, und befindet ſich im baieriſchen Hauptquartier 
zu Aſchaffenburg. (F. J.) 
Fulda, 29. Okt. [Man ſieht endlich klar.] Geſtern 
früh, noch ehe unſer Regiment ausmarſchirt war, kam ein bai e⸗ 
riſcher Offizier in Uniform hier an, welcher ſich einige Zeit 
verweilte, ebenſo traf ein preuß. Offizier ein, welcher, von 
Frankfurt her kommend, hier durch ebenfalls in Uniform nach 
dem Weimarſchen reiſte. Wahrſcheinlich zogen beide Erkundi⸗ 
gungen ein. Obgleich Fulda ſeiner Lage nach bei einem entſte⸗ 
henden Konflikte der erſte Schauplatz zum Handeln ſein müßte, 
ſo macht ſich hiet Niemand darum eine Sorge, und man iſt zu 
feſt überzeugt, daß, wie vordem die Gothaer mit ihren Anſprü⸗ 
chen von Stufe zu Stufe zurückgetrieben wurden, ſich nun auch 
Preußen vom Bundestag von Poſition zu Poſition zurückdrän⸗ 
gen laſſen werde. Die Thatſachen ſprechen ſo laut, daß ſelbſt 
eine Stadt, wie Fulda, eine feſte Anſicht darüber gewinnen 
konnte. — Unſere hieſigen Offiziere haben ſämmtlich ihre Ent⸗ 
laſſung verlangt, keiner unter ihnen hat ſein Entlaſſungsge⸗ 
ſuch zurückgenommen; nur der General Schirmer iſt auf 
Grund ſeiner Dienſtjahre um Penſion eingekommen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach haben dieſelben Offiziere vor ihrem Abgange von 
Fulda noch eine Adreſſe an den Kurfürſten gerichtet, deren In⸗ 
halt jedoch nicht bekannt wurde. — Die neulich hier durchgerei⸗ 
ſten HH. Scheffer, Schimmelpfeng und Landrath von 
Buttlar haben ſich während ihrer Reiſe beſonders über den De⸗ 
putirten Henkel zu Kaſſel ſehr luſtig gemacht, und ihn einen al⸗ 
ten Topf genannt, an dem der „Henkel“ abgebrochen. Der 
Advokat Schimmelpfeng aus Hersfeld, der ſeinen hier anſäßi⸗ 
gen Bruder beſuchte, ſoll von letzterem ſehr übel aufgenommen 
worden ſein. — Fremde Truppen ſind noch zur Zeit weder 
eingerückt noch angeſagt. — Es verlautet auch hier, der Kurfürſt 
werde ganz in der Kürze wieder in Kaſſel einziehen. (F. J.) 
Vom Rhöngebirge, 29. Oktober. [Militäriſches.] 
Seit acht Tagen, wo der erſte Schnee unſere Höhen bedeckte, 
rückten die preußiſchen Truppen hier ein, um eine Obſervations⸗ 
Linie an der baieriſch⸗kurheſſiſchen Grenze zu bilden. Wahrſchein⸗ 
lich wegen der kurheſſiſchen Enklave Schmalkalden kamen die er⸗ 
ſten (das 3. Jägerbataillon, das in der Lauſitz geſtanden hatte) 
über Suhl, Schleuſingen und Meiningen zunächſt in die mei⸗ 
ningiſchen und weimariſchen Ortſchaften, welche an den baleri⸗ 
ſchen Gerichtsbezirk Fladungen grenzen; jetzt ſind dieſe weiter vor⸗ 
gerückt in das weimariſche Amt Geiſa, welches in dem nach 
Baiern mündenden Ulſterthale liegt, und auch zunächſt der Haupt⸗ 
ſtraße nach Fulda zu. In Geiſa, Borſch, Buttlar ſteht außer⸗ 
dem noch Kavalerie und Artillerie. Im letztern Orte hat auch 
der General Fürſt Radziwill fein Quartier. Vacha, das im: 
mer die erſten Züge aufnehmen muß, hat die Truppen, welche 
von Wetzlar her kamen. In den Aemtern Lengsfeld und Derm⸗ 
bach liegen Bataillone vom 31., 19. und 8. Infanterieregiment. 
Heute hält Fürſt Radziwill über die letztgenannten Truppen 
Inſpektion. Die vom 8. Infanterieregiment waren vor einigen 
Tagen noch in Poſen, und haben mehrere Kranke bei ſich; heute 
Morgen wurden zwei Wagen voll abgefahren, wahrſcheinlich in 
das Lazareth nach Erfurt. Es ſind unter der Mannſchaft viel 
Freiwillige. So befinden ſich in dem Bataillon des 19. Infan⸗ 
terieregiments allein 16 Studenten aus Halle. Die fabelhaften 
Gerüchte von einem ſchon vorgefallenen Vorpoſtengefechte und von 
eingerückten Oeſterreichern zerfallen in nichts, da die ange: 
kündigten Baiern in Fladungen, in Tann und Eckweißbach noch 
nicht angekommen ſind. Indeſſen deuten die Maßregeln, 4 — 
hin; geſtern wurden auf einzelnen Bergen Fanale aufgeſteckt und 
mit Wachen beſetzt; eben fo begegnet man faſt immerwaͤhrend 
Depeſchenträgern; Reis und Salz, in Vorausſicht eines Feldla⸗ 
gers, wurden ebenfalls den Soldaten ſchon zugetheilt, 
(O. P. A. Z.) 
München, 30. Oktbr. Ich beeile mich Ihnen zu 
melden, daß die geſtern beſagte, eine gröbliche Beleidigung gegen 
die preußiſche Regierung und deſſen accreditirten Geſandten ent⸗ 
haltene Nr. des „Volksboten,“ von der Polizei konfiszirt 
worden iſt. — Heute find wieder Küraffiere zur Main⸗ 
Armee abgegangen. Im Uebrigen werden jetzt alle Anordnun⸗ 
gen über die Kriegsoperationen äußerſt geheim gehalten. 
Stuttgart, 29. Okt. [Rüſtungen.] Von dem Kriegsmi⸗ 
niſterium iſt heute Nachmittag der Befehl an ſämmtliche Regi⸗ 
menter ergangen, ihre Beurlaubten einzuberufen. Die In⸗ 
fanteriekompagnie wird dadurch auf 200 Mann gebracht werden. 
Wenngleich die Mitglieder der am nächſten Montag zuſammen⸗ 
kommenden Landesverſammlung ſich verabredet haben, die deut⸗ 
ſche Frage, um keinen Konflikt mit der Regierung herbeizufüh⸗ 
ren, möglichſt lang nicht zu berühren, ſo werden ſie doch nicht 
umhin können, ſchon wegen des Koſtenpunkts, welchen die befoh⸗ 
lene Einberufung der Beurlaubten erfordert, Aufſchluß zu ver⸗ 
langen. Wie weit aber die Regierung auf ſolche Interpellationen 
hören wird, ſteht zu erwarten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſteht 
auch der jetzigen Landesverſammlung keine lange Dauer 
bevor. Die Verfaſſungskommiſſion hat in einer ihrer letzten 
Sitzungen beſchloſſen, im Weſentlichen auf den Artikeln des Ver⸗ 
faſſungsentwurfs der Landesverſammlung fückſichtlich der Stel⸗ 
lung Würtembergs zu Deutſchland, alſo namentlich auf der un⸗ 
bedingten Verwerfung des Bundestages zu beharren. 
Ueberdies ſtehen, wenn auch keine Steuerverweigerung, doch fo 


bedeutende Erſparnißanträge in Ausſicht, daß ſich, wie der ſte— 


reotype Ausdruck lautet, „wohl auch mit dieſer Kammer — trotz 
der „beſſeren Erkenntniß“, die „ihr gekommen“ ſein ſoll — nicht 
regieren laſſen wird. (Ulm. Schnellpoſt.) 
Karlsruhe, 29, Oktbr. [Die Kommiffion der 2ten 
K ammer) für die Prüfung der mit Preußen geſchloſſenen Mili⸗ 
tär-Uebereinkunft und alles deſſen, was damit zuſammenhängt, 
hat ſich geftern ſchon verſammelt. Dieſelbe war einſtimmig der 


Anſicht, daß die politiſche Frage, ob Baden an dem Bündniß 


mit Preußen feſthalten oder ob wir uns mit dem neuen Bun⸗ 
destag vereinigen ſollen, nicht nur in genauer Verbindung mit 
dem Militärvertrag ſtehe, fondern für die Entſchließung der 
Kammer die Vorfrage bilde. Eben ſo war man darüber aller⸗ 
ſeits einig, daß man ſich mit der vagen Zuſicherung nicht begnü⸗ 
gen dürfe, die Regierung beabſichtige keine Aenderung in der 
deutſchen Politik, wenigſtens dabei nicht beruhigen dürfe. Die 
Kommiſſion beabſichtigt deshalb, die Vorfrage der deutſchen Poli⸗ 
tik in den Vordergrund zu rücken und ſich vollſtändigen Aufſchluß 
darüber zu verſchaffen. Sie hat deshalb ſämmtliche Mit⸗ 
glieder des großherzogl. Staatsminiſteriums eingeladen, in der 
Mitte der Kommiſſion zu erſcheinen, um fi darüber zu erklä⸗ 
ren, welche Antwort die großherzogl. Regierung auf die Vor⸗ 
ſchläge Preußens wegen Fortſetzung des Bündniſſes vom 26. Mai 
geben werde. Geſtern wurde das Gerücht verbreitet, der neue 
Herr Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten werde der Lten 
Auuner heute fein Programm mittheilen; dies geſchah jedoch 
nicht, vielmehr hat der Herr Miniſter erklärt, er werde den Stand 
der d Frage genau ſtudiren, und, wenn dieſes gefchehen, 
in der Kommiſſion erſcheinen. Die viel gehörte Verſicherung, 
daß hinſichtiich der deutſchen Politik kein Syſtemswechſel eintre⸗ 
ten werde, findet natürlich nirgends Glauben. (M. J.) 
Karlsruhe, 30. Oktober. [Offizielle Erklckrungen.) 
Wie wir aus guter Quelle verſichern können (fagt die offizielle 
„Karlsr. Ztg.“) ſind alle in neueſter Zeit über eine Verminde⸗ 
rung der preußiſchen Beſatzungstruppen in Baden 


verbreiteten Nachrichten gänzlich unbegründet. 
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competenter Stelle iſt bis zur Stunde weder von einer Vermin⸗ 
derung, noch gar von einem Zurückziehen des preuß. Armeekorps 
aus Baden auch nur im mindeſten die Rede. 

Ferner berichtet die „Karlsruher Zeitung“ wie folgt: „Die 
„Frankfurter Oberpoſtamts⸗Zeitung“ enthielt jüngſt einen Artikel, 
wonach Oldenburg, Braunſchweig und Baden im Begriffe 
ſeien, ſich am „Bundestage“ in Frankfurt zu betheiligen. 
Wir bemerken einfach, daß, was Baden betrifft, dieſe Nach- 
richt eine völlig unbegündete iſt. Ueber ſein Verhältniß 
zur Verſammlung in Frankfurt hat Baden ſich gelegentlich der 
Einladung zur Beſchickung derſelben ausgeſprochen, und es iſt 
kein Wechſel der Anſicht eingetreten.“ 

Gotha, 28. Okt. [Einberufung der Ständever⸗ 
ſammlung.] Ganz unerwartet iſt unſere Ständeverſamm⸗ 
lung auf Donnerſtag den 31ſten d. Mes. durch ein Ausſchrei⸗ 
ben des Staatsminiſteriums einberufen worden. Die Veran⸗ 
laſſung zu dieſer plötzlichen Konvokation ſoll die Umgeſtaltung 
der Union in ein Föderativ⸗ oder Schutz- und Trutzbündniß 
gegeben haben, welche bekanntlich ſchon Gegenſtand der Bera⸗ 
thung der hier abgehaltenen Miniſterialkonferenz war. (F. J.) 

Dresden, 31. Oktbr. Rüſtungen.] Zu meinen geſtri⸗ 
gen Nachrichten über unſere Kriegsrüſtungen kann ich heute 
noch hinzufügen, daß allen Handwerkern, die für die Armee ar⸗ 
beiten, namentlich auch den Schneidern, die größte Beſchleuni⸗ 
gung zur Pflicht gemacht iſt, daß der Kommiſſariatstrain unter⸗ 
fucht und vervollſtändigt wird, und daß bereits an das Direkto⸗ 
rium der Leipzig = Dresdener Eiſenbahn Anfragen wegen des 
Transportes von 18,000 Mann Truppen gerichtet worden ſind. 

g . 3.) 

Das miniſterielle „Dresdner Journal“ theilt mit, daß die 


Sendung des geheimen Raths Dr. Weinlig nach Wien einzig 


darin beſtanden habe, die große Frage der künftigen handels⸗ 
politiſchen Einigung Oeſterreichs mit dem übrigen 
Deutſchland ihrer Löſung näher zu führen. Der mit dieſer Miſ⸗ 
ſion zunächſt angeſtrebte Zweck ſcheine vollſtändig und in einer Weiſe 
erreicht zu ſein, die für die künftige Entwickelung der materiellen 
Intereſſen Deutſchlands von den heilſamſten Folgen fein müſſe. 
Im Königreiche Sachſen ſind alle Prozeſſe in Preßſachen 
bis zur Publikation des in ſeinem weſentlichen Inhalte von den 
ſächſiſchen Kammern bereits genehmigten Geſetzes, wonach die 
Geſchwornengerichte in Preßprozeſſen aufgehoben werden ſollen, 
ſiſtirt worden. 00 


Sehleswig⸗Holſteiniſehe Angelegenheiten. 

Kiel, 31. Oktbr. Wir erfahren aus guter Quelle, daß 
ein Waffenſtillſtand auf 6 Monate gefordert oder beſſer an⸗ 
gerathen wurde. Die Statthalterſchaft ſoll indeſſen zuerſt einen 
Waffenſtillſtand ganz abgelehnt, jedoch ſpäter auf wiederholte Vor⸗ 
ſtellungen und Berathungen erklärt haben, daß fie nur auf der 
Baſis eines zwölfmonatlichen Waffenſtillſtandes mit an⸗ 
gehängten beſtimmten Friedenspräliminarien Unterhand⸗ 
lungen pflegen könne. Dieſe Erklärung iſt nur eine neue Form 
der Ablehnung, da, bei nicht zuſtandekommendem Frieden, der 
Krieg abermals vor dem nur uns günſtigen Winter wieder auf⸗ 
zunehmen wäre, was aber gewiß außer den Intentionen Däne⸗ 
marks liegt. Den hieſigen Beſcheid ſandte General Hahn durch 
ſeinen Adjutanten ſofort nach Berlin. Noch iſt er nicht zurück⸗ 
gekehrt, es fehlen daher noch neue Inſtruktionen. — Daß jetzt 
keinerlei Waffenſtillſtand unſererſeits abzuſchließen ſei, darüber iſt 
im Lande nur eine Stimme, und wir ſind überzeugt, daß die 
Statthalterſchaſt, würde fie auf ein derartiges Begehren eingehen, 
von Mißtrauensvota überſchüttet werden wurde. Einen Winter: 
Waffenſtillſtand abſchließen hieße: das Land an Händen und 
Füßen gebunden, dem Feinde überliefern. — Was die preußiſchen 
Vorſchläge weiter betrifft, fo erfahren wir noch, daß Preußen 
auf die kürzlich verwirklichte Demarkationslinie zu rück⸗ 
kommt, Dieſe geht bekanntlich von Angeln nach Tondern, fo 
daß ganz Angeln, mit Ausnahme von 8 Dörfern, ſo wie der 
größere Theil der Weſtkuſte mit den centralen Diſtrikten der 
Treene und Schlei nebſt Schleswig und Eiderſtedt an 
Holſtein fiele, während das übrige Schleswig als Südjütland 
zu betrachten wäre. Ob dieſe Demarkationslinie auf den Waffen⸗ 
ſtillſtand oder den Frieden Bezug haben ſoll, haben wir nicht er⸗ 


fahren können. Man hält ſich aber hier für überzeugt, daß 


Holſtein auf einen derartig baſirten Frieden nicht eingehen wird, 


da man leider, beſſere Zeiten abwartend, für jetzt den status quo 


ante einführt, als eine deutſche Seele Schleswigs für immer 
verloren giebt. Hierzu hat, geht die Volksſtimme, die Regierung 
kein Recht, beſonders da jetzt Schleswig nicht befragt werden 
kann. — Iſt man auch mit der Miſſion des Generals Hahn 
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nicht zufrieden, fo wird der Ueberbringer derſelben doch, deſſen 
perſönliche Intentionen gegen uns unzweifelhaft ſind, mit großer 


Zuvorkommenheit aufgenommen. Er bewegt ſich hier viel in den 
höheren Bürgervereinen und Familienkreiſen. Viele frühere ihm 
befreundete Perſonen aus Schleswig traf er hier flüchtig und 
man ſieht ihn oft mit denſelben in Dyſternbreek ſpazieren gehen. 


Ruf land. f 
* Warſchau, 31. Oktbr. Die Reihe der ſeit zwei Wo⸗ 
chen hier ſtattfindenden Feſtlichkeiten iſt geſtern mit einem Balle 
beſchloſſen worden, den der Fürſt Statthalter im Schloſſe gab. 
Die Großfürſtin Olga mit ihrem Gemahl, die Großfürſten Wi, 
kolaus und Michael, der Prinz Karl von Preuken, der 
Prinz der Niederlande und Gemahlin, der Erbprinz von 
Sachſen⸗Weimar und alle andere hohe Gäſte, fo wie ſämmtliche 
Militär⸗ und Civil⸗Behörden waren auf dem e anweſend. 
Eröffnet wurde der Ball durch die Großfürſtin Olga mit dem 
Fürſten Statthalter, dem Thronfolger von Wu 
mit der Prinzeß der Niederlande und dem Prinzen Karl 
von Preußen mit der Fürſtin Paskiewitſch. 
Die Großfürſten Nicolaus und Michas! find heute nach 
Petersburg abgereiſt, der Prinz von Würtemberg nach 


Berlin. ? ie 
Defterreich. 


** Breslau, 2. November. I Das Ergebniß der War⸗ 
ſchauer Konferenzen nach der ittheilung der miniſte⸗ 


riellen öſterreichiſchen Korreſpondenz.] Wir haben unter 


„Berlin“ das Ergebniß der Warſchauer Konferenzen 
nach den miniſteriellen Berliner Journalen mitgetheilt. 
Die „Deutſche Reform“ ſowohl, wie die C. C. ſprechen von einer 
in Warſchau bewerkſtelligten Verſtändigung, welche die Aner⸗ 
kennung des gegenſeitigen Rechts und der gegenfeitigen 
Ehre zur Grundlage hat , Ne ſprechen „von einer friedlichen 
und ehrenvollen Löſung“ der Kriſis, ſie ſprechen in dem Ton 
„milder Stimmung“ und „herzlichen Verhaltens“. 

Ganz anders in Wien. Da weiß man von keiner „milden 
Stimmung“, von keinen „gegenſeitigen Recht“, von keiner „ge⸗ 
genſeitigen Ehre“, da ſpricht man im Tone eines hochmüthigen 
Siegers, da überſchüttet man Preußen nach den Warſchauer 
Konferenzen nur um ſo mehr mit Spott und Hohn. Kein grö⸗ 
ßerer Gegenſatz als der Friedens-Artikel der Berliner „Deut 
ſchen Reform“ über die Reſultate der Warſchauer Konferenzen 
und der Artikel des miniſteriellen Wiener Organs PR 
denſelben Gegen and. Der letztere lautet wörtlich folgendermaßen: 


Ergebniß der Warſchauer Konferenzen. 

Die Konferenzen in Warſchau find beendet, ein Gefühl geht 
garage Welt, daß die Stunde der Entſcheidung näher 
ger et. 

Mit fieberhafter Aufregung werden über den, muthmaßlichen 
Erfolg der ſtattgefundenen Beſprechungen Nachrichten verbrei⸗ 


\ 


ürtemberg 


tet und aufgefaßt, und den eigenen Wünſchen und Hoffnun⸗ 
gen entfprechend ausgebeutel. Wir erlauben uns vor allem 
dem Glauben entgegenzutreten, als ob die künftige innere Ge⸗ 
ſtaltung Deutſchlands ihre Löſung in Wgrſchau zu finden 9 
habt habe. Es iſt und bleibt dies eine innere Angelegenheit 
der deutſchen Staaten und des deutſchen Volkes. 

Niemand iſt weiter davon entfernt, in die innern Angel 
genheiten Deutſchlands eingreifen zu wollen, als der kaiſerlich 
ruſſiſche Hof, Niemand iſt weiter davon entfernt, eine ſolche 
fremde Einmiſchung ſelbſt zur Unterſtützung der gerechteſten 
Anſprüche hervorrufen zu wollen, als Oeſterreich. So gewiß 
aber auch die inneren Angelegenheiten Deutſchlands in ſeinem 
Schooße ſelbſt mit Ausſchließung jedweden fremden Einfluſſes 
ausgetragen werden müffen, fo gewiß iſt auch, daß der deutſche 
Bund nach Außen als politiſcher Körper ein Glied der großen 
europäiſchen Staatenfamilie bildet, das auf der Grundlage del 
völkerrechtlichen Traktate ruht und aus denſelben fein polil” 
ſches Daſein wie ſeine Berechtigung und ſeine Verpflichtung 
ableitet. g 

Wo daher dieſe Traktate alterirt und die Bedingungen del 
völkerrechtlichen Anerkennung des Bundes in Frage geſtell 
werden, beginnt die Angelegenheit eine europäiſche Bedeutung 
zu gewinnen, und die Garanten der Wiener Verträge erhal! 
ten den Anlaß und das Recht, ihre Intereſſen und Anſprüche 
vom Standpunkte dieſer Verträge zu wahren. 

Wenn daher deutſche Bundesſtaaten dem einzig geſetzlichen 
Organe des Bundes die Anerkennung verſagen und bemüht 
ſind, die deutſche Nation nach außen jeder Repräſentation, 
nach innen jeder Kraft und Leitung zu berauben, können wir 
da überraſcht ſein, wenn auch das Ausland zu unterſuchen 
begänne, ob auch ein Deutſchland überhaupt noch beſtehe und 
wer das Recht habe, in ſeinem Namen das Wort zu führen 
und zu handeln? Preußen, das für Uebergriffe und Macht 
vergrößerung um Patronanz und Duldung in ganz Europa 
geworben hat, hat es auch zu verantworten, daß die deutſchen 
Angelegenheiten zum Gegenſtande der Verhandlungen mit 
fremden Mächten erwachſen konnten. So viel nus bekannt 
iſt, hat es aus dieſer Demüthigung der eignen Würde 
und des deutſchen Namens nur geringen Gewinn ge⸗ 
zogen. Es liegt eben in der Natur ungerechter Beſtrebungen 
und ehrgeiziger Abſichten, daß ſie ſelten auf Sympathien 
ſtoßen.. Ein Staat, der ſich auf Koſten feiner Nachbarn ver⸗ 
größern will, findet ſehr ſelten eine zweite Macht, die an fol 
chen Plänen ein gleiches Intereſſe, wie der eroberungsſüchtige 
Staat ſelber findet. Oeſterreich, das an den Verträgen feſthält, 
das keine Vergrößerung und keine Vortheile ſucht, das jedem 
fein Recht läßt und fein eigenes wahrt, Oeſterreich HÖRT nit 
gends auf Mißtrauen oder Eiferſucht. Seine Stärke liegt 
eben in der Rechtlichkeit und Uneigennügigkeit feiner Politik. 

Wir können auch unſere Leſer auf das Beſtimmteſte 
verſichern, daß dieſe Politik beim ruſſiſchen Kabinete 
nicht nur in ihren allgemeinen Umriſſen, ſondern auch 
in einzelnen Maßregeln ungetheilte Zuſtimmung gefun⸗ 
den hat. 

Nuß land als Garant der Wiener Verträge, wird 
Hand in Hand mit Defterreich in allen Eventualitäten 
gehen, die ſich in Aufrechthaltung und Vertheidigung 
dieſer Verträge allenfalls ergeben ſollten. 

Oeſterreich iſt entſchloſſen, die Bundesakte als die 
geſetzliche Baſis feſtzuhalten, aus der die zeitgemäße 
Neugeſtaltung Deutſchlands ſich auf geſetzlichem Wege 
zu entwickeln hat. Aus der Bundesakte wird auch 
Oeſterreich das Recht und die Mittel ableiten, einſt⸗ 
weilen eintretenden Schwierigkeiten und rn 
i e * olſtein zu. ne a 
hdr e: Sebald fie pen mal ber Ber; 
wirklichung dieſes Entſchluſſes ausgeſprochenn Es 
freut uns die Verſicherung ausſprechen zu konnen, daß 
eine ſolche Drohung nicht den mindeſten Eindruck ge 
macht hat. Was wäre Oeſterreich, weun es feine 
Rechte vor Drohungen hingäbe, und eben nur ſo viel 
in Europa zu gelten einwilligte, als ein übermüthiger 
Nachbar geſtattet. Oeſterreich hat ſich auch ſogleich 
in die Verfaſſung geſetzt, um ſolchen Drohungen ge⸗ 
wachſen zu ſein. Nachdem die für die Mobilmachung 
einer großen Armee unvermeidlichen Opfer gebracht 
ſind, begreift wohl jeder, daß Oeſterreich auch nicht 
um einen Schritt von feinem Rechte zurücktreten wird, 
Wir hoffen, man werde auch in Berlin ſich über die: 

en Punkt keiner Täuſchung hingeben. So träumeri⸗ 
ſche Pläne von Macht und Größe, wie ſie als ein 
Neſt des Ueberreizes der Revolutionsjahre in einigen 
Köpfen in Berlin zu ſpuken ſcheinen, mögen wohl ſchon 
in der Seele eines kühnen Eroberers auf fiegreichen 
Schlachtfeldern gereift ſein. Aber das Unternehmen 
iſt neu und originell, fie am Schreibtiſche in Aus füh⸗ 
rung bringen zu wollen, und eine Weltherrſchaft zu 
gründen durch Abfaſſung von Paragraphen zur Con⸗ 
ſtituirung eines noch uneroberten Reiches. Ehe wir 
uns dieſen Geſetzartikeln beugen, wollen wir im Ver⸗ 
trauen auf unſere ſtarke, kriegsgewohnte Armee noch 
einen Gang daran wagen. 


Wien, 31. Oktober. [Fortgeſetzte Räſtungen. 
Täglich kommen Truppen aus Ungarn und Italien hier an, 
die gewöhnlich hierſelbſt einen Raſttag halten, von Sr. Majeftät 
dem Kaiſer gemuſtert werden und ſodann nach Norden aufbre⸗ 
chen. Aus Ungarn gehen 18,000, aus Italien aber 
30,000 Mann zur Nordarm ee, die auf 180,000 M. 
gebracht werden ſoll und gleichzeitig wurde der Feldmarſchall 
Radetzky auf kaiſerlichen Befehl durch den Telegraphen nach 
Wien beſchieden, (wie bereits geſtern gemeldet) indem man den 
Rath deſſelben in Betreff des entworfenen Feldzugplans vers 
nehmen will und zudem auch erfahren möchte, wie die Lage der 
Dinge in Italien ſich verhält und mit welcher Truppenſtärke 
der Marſchall die Bürgſchaft der Ruhe auf der Halbinſel zu 
übernehmen geneigt ſei. Die Verabredungen in Warſchau 
bieten dem Kabinet noch immer nicht die erforderli⸗ 
chen Garantien dar und deshalb fährt man in den Rüſtun⸗ 
gen gegen Preußen fort; dies beweiſt jedoch die Abſicht, daß man 2 
die Demüthigung der preußiſchen Macht aufs Aeußerſte treiben 
will. Preußen wird förmlich wie ein deutſcher Kleinſtaat mit 
Exekution bedroht, denn letzt oder nie, denkt man in hohen 
Kreiſen von der gegenwartigen deutſchen Kriſis und man iſt ent⸗ 
ſchloſſen, die Oberhoheit Oeſterreichs in Deutſchland 
jetzt mehr als jemals zu erweitern und zu befeſtigen, da man 
die Könige auf ſeiner Seite ſieht und Rußland zum Bun⸗ 
desgenoſſen zu haben meint. Die finanziellen Be: 
denklichkeiten, von denen man ſich früher einſchüch⸗ 
tern ließ, find, nunmehr völli g überwunden und Männer 
den Einfluß zaudern keinen Augenblick, offen zu erklären, Oeſter⸗ 
reich dürfe ſich nicht durch Börſenrückſichten hemmen laſſen, ſon⸗ 
dern feinen Kredit eben dadurch zu befeſtigen ſuchen, daß es der 

elt zeige, keinerlei Gefahr fürchten zu dürfen; nur durch den 
Wahn, der Kaiſerſtaat ſei unfähig einen auswärtigen Krieg zu 
führen, konnte der öſterreichiſche Staatskredit fo tief herabſinken 
und von dem Barometer der Börſe abhängig werden. Nicht 
durch die offizielle Bekräftigung dieſes Aberglaubens der Geld 
leute könne der Kredit Oeſterreichs ſteigen, ſondern vielmeht 
blos durch die faktiſche Widerlegung deſſelben und das Schw A 
müſſe im Angeſicht Europa's den lügenhaften  Börfenzetl! 
zerhauen. 


diehungen beider Mächte eine große Kälte eingetreten iſt, = 


1419 


* Wien, 1. Nov. Die Wiener Zeitung iſt heute das] bahn von Warſchau zurück und fuhr in Begleitung des Herrn b) die Klaſſen mit einem geringeren Einkommen dagegen eine 
ige Blatt, welches die überraſchende Mittheilung enthält, daß General⸗Lieutenants v. Lindheim nach deſſen Wohnung, wo 


Mmarſchall Radetzky mittelſt telegraphiſchen Befehls vom Kai⸗ 
ut. ch Wien berufen wurde. Je lakoniſcher dieſe Anzeige lau⸗ 
wi deſto mehr Auslegungen iſt fte unterworfen. Das Unge⸗ 

if, das Geheimnißvolle in den deutſchen Angelegenheiten fängt 

Mgerade an peinigend zu werden, und wie auch die Würfel 

ſilen, vor allem wünſcht man von allen Seiten bald eine defi⸗ 
tive Entſcheidung. — An der Grenze von Bosnien und Ser: 
en werden militätiſche Vorſichtsmaßregeln getroffen, um etwai⸗ 
gen Rückwirkungen vorzubeugen, welche die Bewegungen in jenen 
ändern herbeiführen könnten. — Die Abreife des Erzherzogs 
ax Ferdinand nach Amerika, wurde trotz allen Vorbereitun⸗ 
gen dazu, wieder verſchoben. 2 2 
eſtern find angekommen: Jakob Graf v. Par ro, königlich 
Portugieſiſcher Generalkonſul von Odeſſa; Safono w, kaiſerlich 
ruſſiſcher Staatsrat) und Kanzleidirektor, von Czernowitz. 

Der neu ernannte Kardinal von Weſtminſter, Herr 
Wiſemann, befindet ſich ſeit einigen Tagen zu Wien. 

(Börſen⸗Café], Freitag, 1. Novbr., 12 Uhr. Da heute 
Feiertag iſt, konnten all die allarmirenden Gerüchte um fo weni⸗ 
ger eine ſtarke Bewegung hervorrufen; die Courſe weichen nicht, 
und halten ſich bis jetzt ſogar ziemlich feſt, obwohl von einem 
eigentlichen Geſchäft keine Erwähnung gemacht werden kann. 
4% 819, — %, Nordb. 107% W 

Weder die Berufung Radetzky's noch die militäriſchen Ap⸗ 
darate vermögen die feſte Zuverſicht auf Erhaltung des Friedens 
du erſchüttern; man glaubt nicht an eine drohende Note Ruf: 

an Preußen, wohl aber an eine entſchiedener gehaltene 
dom hieſigen Kabinet an den öſterreichiſchen Geſandten in Berlin, 
hiermit ward der Befehl Seiner Majeftät an den greifen 
Marſchall in Verbindung gebracht. 
Frankreich. 

> is, 30. Oktober. [Tagesberiht.)] Schwankender 
als die Wellen des Meeres ſind die plötzlichen Entwickelungen in 
den hieſigen politiſchen Regionen. Meine geſtrige Meldung, daß 
der Incidenzpunkt mit Neumeyer arrangirt ſei, und daß der 
General ſein Commando behalten werde, war vollkommen richtig. 
Ein ſolcher Beſchluß war in dem Vormittag 11 Uhr ſtattgehab⸗ 
tem Miniſterrath gefaßt worden; die halbofftziellen Abend⸗Jour⸗ 
nale beſtätigen es. N 

Allein im Laufe des Nachmittags änderten ſich die Dinge. 

in zweiter Miniſterrath wurde um 3 Uhr, ein dritter um ð Uhr 

dends abgehalten, und der definitive Beſchluß lautet: Das 
ando der 1. Militar⸗Dioiſion wird dem General Neu: 
neyer abgenommen und dem General Carrelet übertragen. 

eneral Neumeyer erhält das Commando der 14. und 15. Di⸗ 
viſion, die in Nantes und Rennes ſtehen. 

Der heutige „Moniteur“ bringt die hierauf bezüglichen Dekrete. 

Der Präſident war geſtern Nachmittag ſo feſt zu dieſem Schritte 
entſchloſſen, daß er die H. H. Thiers und Molé, welche end⸗ 
lich nach dem Elyſee gekommen waren, gar nicht vor ſich ließ, 
und die Miniſter mit den Worten empfing, „daß diejenigen, welche 
ſeiner Maßregel nicht beitreten wollen, ſprechen mögen, ihre Nach⸗ 
folger ſeien bereit!” Sämmtliche Miniſter ſchwiegen. 

Heute Morgen verſammelte Changarnier ſeine Freunde und 
legte ihnen die Frage vor, ob er dem Kriegsminiſter ſeine De⸗ 
miſſion einreichen ſolle. Aber die Herren Thiers, Mols und 
Odillon Barrot riethen einſtimmig: „der General möge den 

oniteur acceptiren.“ — „ Sie werden das Land in Aufregung 
verſetzen,“ — ſoll Thiers zu Changarnier geſagt haben — „und 
eine ſo große Verantwortlichkeit auf ſich nehmen, daß ſelbſt 


die Permanenz ⸗Kommiſſion ſich außer Stande ſehen wird, 


einen Entſchluß zu faſſen, und die Angelegenheit vor die Nat. 
Verſammlung wird bringen müſſen. Warten Sie den Ausſpruch 
des Parlaments ab, Sie können nur dabei gewinnen,“ Der Ger 


neral hat nachgegeben und wird ſich dem Parlamente vorſtellen. 


Die Frage iſt nun, wird General Neumeyer das neue 
Commando übernehmen? Die Einen antworten bejahend, die 
Andern verneinend. Ueberdieß ſind die Anhänger Changarniers, 
welche geſtern triumphirten, heute in Wuth; die elyſeeiſchen Par⸗ 
tiſanen, welche geſtern wütheten, ſtrahlen heute vor Freude. 

Die Börſe von heute war bewegt und unruhig. Die Bevöl⸗ 
kerung von Paris iſt vollkommen ruhig und ſtill. 

Die geſtern zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammenbe⸗ 
rufene Permanenz⸗Kommiſſon hat viel diskutirt aber nichts 
beſchloſſen. Nur hat ſie den Antrag, die National⸗Verſammlung 
fofort einzuberufen, zurückgewieſen, da dieſe Maßregel in der 
That ganz zwecklos wäre. Die National Verſammlung tritt 
ohnehin in wenigen Tagen zuſammen, und eine außerordentliche 
Einberufung würde das Land nur beunruhigen. Die Kommiſſion 
war daher der Anſicht, den 11. November abzuwarten, und jedes 
Urtheil über die Incidenz⸗Fälle bis dahin auszusetzen. Heute tritt 
die Kommiſſion zwar wieder zuſammen, doch es iſt leicht vorher⸗ 
1 ſie au heute keinen weitern Beſchluß von Wich⸗ 

werde. 

Dies iſt die Situation im Augenblicke, deren Schwierigkeit 
i. n ae Prätenſionen — Parteien verurſacht worden 

Von n Standpunkte aus iſt dem Kriegsminiſter die 
Befugniß, dem General Neumeyer ſein Kommando zu nehmen, 
nicht abzuſprechen. Die Anhänger Changarniers haben ſich aber 
ungeſchickt benommen, daß fig dieſer Maßregel des Kriegsminiſters 
eine übertriebene Wichtigkeit beigelegt und ſie als eine De⸗ 
müthigung des Kommandanten en chef dargeſtellt haben; fie 
haben auf dieſe Weiſe den Präſidenten gezwungen, den einmal 
gefaßten Beſchluß aufrecht zu erhalten, da bei einer ſolchen Auf⸗ 
faſſung der Frage, die Demüthigung auf den Präſidenten fällt, 
wenn fie nicht auf Seiten Changarnier's verbleibt. Der Erſtere 
— unter dieſen Umſtänden nur gethan, was jeder Gewaltinha⸗ 
er thun muß, wenn er feine Autorität nicht ganz aufgeben will. 
di Andererſeits hat aber das Elyſee den Fehler begangen, daß es 
dem Naßtegel von Anfang herein als eine politifche hinſtellte, in⸗ 
u Neumeyer gewiſſermaßen beſtrafen wollte, weil er ſeinen 
ande aten die Ausrufungen bei der Revue unterſagt hatte, und 
me 1 aſeits an ihm für den Rücktritt Hautpouls Revanche neh⸗ 
zeige alte. Ueberdießß hat ſich das Elpſee auch inkonſequent ge⸗ 
hat Man nimmt einem General, zu dem man kein Vertrauen 
* das Kommando in Paris und ſchickt ihn nach — Rennes 
für De wa wo die Bevölkerung die wenigften Spmpathien 
Ginfee ni den eu Man erſieht hieraus, daß man im 

ine 17 ur batte, konſequent zu ſein. 
Eine allgemeine Gorrefpong, quent z r 
welchem der Kriegsminiſter denz theilt ein Gerücht mit, nach 


Arreſt von 24 Stunden werken nel Changarnier einen 


hat. 
Heute Morgen hat der preußi 3 8 
lange Conferenz mit dem Mini K a r 
gehabt, und demſelben eine Note von 2 is W 


überreicht. 217 
tali e n. 
* Turin, 27. Oktbr. Dem Vernehmen nach f 
von Pralorme, piemonteſiſcher Geſandte zu Part bar der — 


fung von Paris verlangt und ſoll in wenigen 


urin eintreffen. Tagen z 


Als Grund wird angegeben, daß in 5 


wohl iſt die Beſtätigung der Nachricht noch abzuwarten. 
un + + 2 1 
Provinzial-Zeitung. 
8 


. 0] 75° 
are nes, 2. November. [Prinz Karl kgl. Hoheit! 
NE dem heutigen Nachmittagszuge der oberſchl. Eiſen⸗ 


für den hohen Reiſenden ein Diner vorbereitet war. Das Ge⸗ 
folge begab ſich nach dem Bahnhofe der niederſchleſiſch⸗märkiſchen 
Eiſenbahn, mit welcher der Prinz um 5%, Uhr feine Reiſe nach 
Berlin fortſetzte. 

In Myslowitz trafen die Prinzen Karl und Albrecht 
geſtern Abend zuſammen und übernachteten daſelbſt. Prinz Karl 
kam mittelſt Extrazuges von Warſchau an, faſt gleichzeitig traf 
auch Prinz Albrecht von hier ein. Unter den Perſonen, welche 
zur Abendtafel Ihrer k. Hoheiten gezogen wurden, befanden ſich 
der Staats⸗Kommiſſar der Eiſenbahnen, Herr v. Noſtiz, Herr 
Spezial⸗Direktor Le wald und Herr Ober⸗Ingenieur Roſen⸗ 
baum. Heute früh fuhr Prinz Albrecht mittelſt Extrazuges von 
Myslowitz nach Warſchau weiter, während Prinz Karl in 
Begleitung der letztgenannten Herren hierher reiſte. 

Morgen wird der Erbprinz von Sachſen-Weimar auf der 
Rückreiſe von Warſchau unſere Stadt paſſiren. 


* Breslau, 2. Novbr. [Der päpſtliche Nuntius 
Viala Prela] langte mit dem heutigen Abendzuge der nieder⸗ 
ſchleſtſch⸗märkiſchen Eiſenbahn, von einem zahlreichen Gefolge 
begleitet, hier an. Drei hieſige Domherren waren dem Nuntius 
bis Liegnitz entgegengereiſt. Der Empfang war mit außer⸗ 
ordentlichen Feierlichkeiten verbunden. Auf dem Perron hatten 
ſich Deputationen des katholiſchen Centralvereins, wie aus allen 
Ständen der Bürgerſchaft eingefunden. Herr Dr. Dinter hieß 
den Gaſt im Namen der Katholiken Breslau's willkommen. 
Hierauf wurde von den Anweſenden Spalier gebildet, und der 
Nuntius beſtieg nun den bereitgehaltenen fürſtbiſchöflichen Wagen, 
an den ſich eine lange Reihe glänzender Equipagen anſchloß. 
Zwanzig Neiter-Paare nit Wachsfackeln eröffneten den Zug, 
welcher ſich unter dem Andrange einer zahlloſen Volksmenge 
durch die Schweidnitzer Straße über den Ring und den 
Nitterplag dem Dome zu bewegte. Die Häuſer und die 
katholiſchen Kirchen am Ritterplatze, ein Theil der Sandſtraße 
und der Domplatz waren glänzend erleuchtet. Von den Thür⸗ 
men ſämmtlicher katholiſchen Kirchen ertönte feierliches Glocken⸗ 
geläute; von der Matthias⸗, Kloſter⸗ und Sandkirche erſtrahlte 
das Kreuz des Erlöſers im bunten Farbenſpiel. Die Dombrücke 
wurde durch den Schein bengaliſcher Flammen erhellt, während 
auf einem nahen Kahne ein Hundert Böllerſchüſſe abgefeuert 
wurden. Vor der fürſtbiſchöflichen Reſidenz machte der Zug 
Halt. Die reitenden Fackelträger bildeten Spalier, durch welches 
die Equlpagen in den Schloßhof rollten. In der Vorhalle em⸗ 
pfing Se. Eminenz der Kardinal⸗Fürſtbiſchof den päpſtlichen 
Nuntius, welcher ſich dann an die verſammelten Deputationen 
wendete, um ihnen für die ihm zu Theil gewordene feſtliche Auf: 
nahme in den verbindlichſten Worten zu danken. 


* Breslau. 2. November. [Die Feierlichkeiten), 
welche künftigen Montag bei Ueberreichung des Kardi⸗ 
nalshutes an Se. Eminenz den Fürſtbiſchof v. Die⸗ 


penbrock ſtattſinden werden, beſchäftigen die öffentliche Aufmerk⸗ 


ſamkeit in dem Maße, daß wir nicht umhin konnen, unſern Le⸗ 
ſern eine kurze Ueberſicht der bereits getroffenen Vorkehrungen, 
ſo weit ſie uns bekannt ſind, mitzutheilen. 

Von der fürftbifhöflichen Reſidenz bis zum Hochaltare der 
Kathedralkirche bilden königliche Militärs, nur mit Seitenge⸗ 
wehren bewaffnet, ein Spalier, durch welches der Kardinal⸗Fürſt⸗ 
Biſchof an der Seite des päpſtlichen Nuntius, gefolgt vom ges 
ſammten Domkapitel und den Vertretern der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit, ſo wie der hieſigen Behörden, ſich nach dem Dome be⸗ 
giebt. Hier beginnt um 10 Uhr das Hochamt, worauf die 
Ueberreichung des Kardinalshutes durch den päpſtlichen Nuntius 
erfolgt. Nach Abſingung des „Te Deum laudamus“ wird 
Se. Eminenz der Kardinal⸗Fürſtbiſchof v. Diepenbrock vom 
Hochaltare aus eine Anſprache an die Verſammlung richten. Im 
Laufe des Tages werden Deputationen weltlicher und kirchlicher 
Behörden empfangen. i i 

Für den Abend ift ein großartiger Fackelzug vorbereitet, 
der aus 800 buntfarbigen, an langen Stäben befeſtigten Laternen 
beſtehen ſoll. Die Theilnehmer verſammeln ſich auf dem Blü⸗ 
cherplatz. Von hier aus bewegt ſich der Zug über die weſt⸗ 
liche Seite des Ringes, nach der Albrechtsſtraße entlang über den 
Ritter- nach dem Domplatze, deſſen Häuſer erleuchtet ſind. Ueber 
die Ordnung des Zuges erfahren wir, daß derſelbe in 4 Abthei⸗ 
lungen und zwar in folgender Art eingetheilt wird. . 

Erſte Abtheilung: An der Spitze eine Fahne in den Breslauer 
Stadtfarben, das päpſtliche Wappen, das Wappen des Nuntius 
und das des Kardinal⸗Fürſtbiſchofs; dann eine Anzahl Windlichter. 
Das Muſikchor des 1. Käraſſter⸗Regiments, Zugführer in Be: 
gleitung von Chapeau d'honeurs, Studentenſchaft umgeben von 
200 Laternenträgern. ‘ 


Zweite Abtheilung: Embleme, Windlichter, Muſikchor des 11. 


Infanterie-Regiments, Deputationen aus allen Ständen, 200 


Laternen. 
Dritte Abtheilung: 
die vorige. 0 
Vierte Abtheilung: Jün 
Laternen. a 


Muſikchor des Jäger⸗Bataillons, ſonſt wie 


lings⸗Verein, Muſiker und 200 

Jede Laterne hat 4 Felder und trägt auf je einem derſelben 
das Bild St. Johannis des Täufers, das Bild des Kardinals⸗ 
Huts nebſt Wappen des hieſigen Kardin al⸗Fürſtbiſchofs, das Bild 
der heiligen Gedwig und das der hieſigen Domkirche. 


7 Breslau, 2. November. Angekommene Fremde: Prinz 
un ichnowski, Prinzen Torremuzza und Belmonte 
urin. 


Breslau, 2. November. [Freiſptechung des Dr. Els; 
ner durch das 57 in Berlin. Die Berliner 
Nat.⸗Itg. vom geſtrigen Tage bringt folgende Mittheilung: „Heute 
hat vor dem Oberteibunal die Verhandlung in der Unterſu⸗ 
W wider den Dr. Els ner in Breslau ſtatt⸗ 
gefunden. Derſelbe war bekanntlich als „fahrläſſiger in⸗ 
tellektueller Urheber“ der Breslauer Maiereigniſſe von dem 
Schwurgericht in Breslau außer den Ehrenſtrafen zu zweijäh⸗ 
riger Feſtungsſtrafe verurtheilt worden. Das Sbertribunal 
hat heut aal, Vernichtung dieſes Urtheils und Frei- 
ſprechung erkannt, weil eine fahrläſſige intellektuelle Urheber: 
ſchaft nichr eriſtire und aus den ſonſt von den Geſchworenen 
beſahten Fragen ſich eine ſtrafbare Handlung nicht ergebe. Die 
4 fl gef dem Ober⸗Tribunal hat der Juſtizrath Mar: 
tins A. . . 


* Breslau, 2. Node, Steuerfrage für Breslau.) 
In der geſtrigen Stadtverordneten Sibung wurde eine Vorlage 
ſeitens des Magiſtrats eingebracht, welche für Breslau eine wahre 
Lebensfrage iſt. Der Herr Ka 


Rn mmerer Friebös wurde von dem 
Vorſteher erſucht, den Vortrag zu übernehmen. Wir geben hier 


den Inhalt des Ganzen und Wollen zugleich alle größere Städte, 
bei Degen Ana bie, een Schlachten sehe auf diefen 
Gegenſtand aufmerkſam machen, da dag, was in dem beregten 
ein vestau bezieht, eückſichtlich des Reſultates 
In der letzten Sitzung der Finanz⸗ Deputation kam nämlich 
zum Vortrage, daß die erſte Kammer den Beſchlüſſen der zwei⸗ 
ten Kammer, nach welchen unter Aufgabe der Mahl⸗ und Schlacht: 
ſteuer ſeitens des Staates 
eine gleichmäßige Beſteuerung durch die ganze Monarchie 
in der Art eingeführt werden ſollte, daß 
a) Tha Rtaffen mit einem Einkommen von mehr als taufend 
hater, die Einkommenſteuer, 


. - 


Klaſſenſteuer zahlen, und SEAL, n 
c) den größeren Kommunen die Aufbringung ihrer Bedürfniſſe 
im Wege der indirekten Beſteuerung überlaſſen werden ſolle, 
nicht eingegangen ſei, vielmehr ihrerſeits be— 
ſchloſſen habe: g s 
1) die Mahl- und Schlachtſteuer in der gegenwärtigen Ver⸗ 
faſſung für den Staat beizubehalten; 


2) neben dieſer Steuer von den Einwohnern mit einem Ein⸗ 


kommen über 1000 Thlr. auch in mahl⸗ uud ſchlacht⸗ 


ſteuerpflichtigen Orten eine Klaſſenſteuer in Höhe von 
ppr. 3 pEt. zu erheben; 
von dieſer Klaſſenſteuer, den mahl⸗ und ſchlachtſteuer⸗ 
pflichtigen Kommunen zur Befriedigung ihrer Bedürfniſſe 
die Hälfte zuzuweiſen; dagegen aber 
das ihnen bis jetzt zu Theil gewordene Dritttheil der 
Mahl: und Schlachtſteuer wiederum zur Staats: 
kaſſe einzuziehen; 
den Klaſſenſteuer zahlenden Perſonen der mahl⸗ und 
ſchlachtſteuerpflichtigen Städte für die von ihnen gleich⸗ 
zeitig entrichtete Mahl: und Schlachtſteuer, jedem 20 Thl. 
pro Jahr auf die Klaſſenſteuer in Anrechnung zu bringen.“ 
Es wurde nun nachgewieſen, daß, ſofern dieſe Beſchlüſſe der 
erſten Kammer, von der zweiten, welcher ſie gegenwärtig vorlie⸗ 
gen, angenommen und zur Ausführung kommen ſollten, die 
mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte gegen andere bis zum 
härteſten Druck überbürdet fein würden, daß ihnen und ins⸗ 
beſondere, wenn noch die königliche Grundſteuer, was zu beſorgen, 
gleichfalls zur Hebung kommt, dadurch die Mittel völlig ent⸗ 
zogen ſein würden, ihre Bedürfniſſe aufzubringen 
und zu befriedigen. Der Kämmerer hatte in der Finanz⸗ 
fung und ebenſo in der Stadtverordneten⸗Sitzung die Beſtäti⸗ 
gung dieſer Anſicht durch Zahlen vollſtändig nachgewieſen. Die 

Stadt Breslau, ſagt der Bericht, erhebt bis jetzt nach ihrem 

Tatif in den Klaſſen mit einem Einkommen über 1000 Thlr. 
45,268 Thlr.; fie wird erheben, wenn nach Einführung des 
neuen Gemeinde⸗Geſetzes Schutzverwandte den vollen Steuerſatz 
zahlen und die bisherigen Steuerexempten zur Steuer herangezo⸗ 
gen ſein werden, von dieſen Klaſſen ppr. 54,000 Thlr. der Pro⸗ 
zentſaßz ſteigt hierbei von 22¼ bei 1100 Thlr. bis auf 3 pCt. 
bei 2900 Thlr. und darüber. Die erſte Kammer hat den 
gleichen Satz von 3 pCt. durch alle Klaſſen vor⸗ 
geſchlagen und nach dieſem höheren Satze in den Klaſſen von 
1100 Thlr. bis 2800 Thlr. wird mithin auch mehr als obige 
Summe erhoben. Die Zahl der hierin Steuernden iſt gegen 
die Klaſſen mit einem höheren Einkommen als 2800 Thlr. 
überwiegend und nach ohngefährem Ueberſchlage wird die ange⸗ 
führte Iprozentige Klaſſenſteuer ſich auf bpr. 60,000 Thlr. ſtel⸗ 
len. Hiervon foll nun die Kommune die Hälfte erhalten, alſo 
30,000 Thlr. 

Sie verliert dagegen das Drittheil der Mahlſteuer, betragend 
(1840) 35,000 Thlr., folglich einen Verluſt von 5000 Thlr. 
Ferner: Mit Einführung der Staatsſteuer von 3 pCt. muß in 
den Klaſſen, welche davon betroffen werden, die jetzige Kommu⸗ 
nal⸗Einkommenſteuer fallen, die Stadt verliert wieder um 
hierdurch nach obiger Berechnung 54,000 Thlr. Sie erhebt 
gegenwärtig an Reglſteuer ppr. 96,000 Thlr. 

Wird die königl. Grundſteuer eingeführt, welche nach dem 
vorläufig proponirten Satze mehr als 100,000 Thlr. betragen 
wird, fo verliert fie mithin diejenigen 40,000 Thg., weiche 
ſie zur Deckung allgemeiner Bedürfniſſe in der Realſteuer über 
den königl. Real⸗Servis bis jetzt erhoben hat. 

Der Summe der Verluſte von 


3) 
4) 


5) 


hinzu, die gefteigerten Bedürfniſſe für Armen: und Ktanken⸗ 
pflege, für Beleuchtung, fürs Schulweſen, für das Nachtwachwe⸗ 
ſen u. a. m. Welche Summen hierdurch gegen früher in An⸗ 
ſpruch genommen, darüber giebt der jüngſt veröffentlichte Käm⸗ 
mereibericht pro 1847-1849 genügende Auskunft. Werden 
aber direkte Steuern — die Gewerbeſteuer gar nicht gerechnet — 
ſchon vom Staate im höchſten Satze erhoben, ift der Grund⸗ 
| beſitz von ihm ſchon bis aufs Aeußerſte belaſtet, wovon fol dann 
die Commune noch Steuern erheben? woher die Mittel zur Be⸗ 
| friedigung ihrer Bedürfniſſe nehmen? An dieſe Auseinanderſetzung 
ſchloß ſich in der Finanzdeputation die Erörterung darüber an, 
in welcher Weiſe die Stadt Breslau nach den Beſchlüſſen der 
erſten Kammer überbürdet fein würde. Der Staat bezieht 
gegenwärtig außer der Gewerbeſteuer ppr. 71,840 Thlr., außer 
dem Realſervis von 56,041 Thlr. — die pro 1849 auf 35,212 Thlr. 
berechnete Einquartierungslaſt nicht gerechnet, — von der Stadt 
in der Mahl und Schlachtſteuer ppr. 170,800 Thlr. nach Ab: 
zug des Drittheils bis jetzt noch im Ganzen 135,800 Thlr.; er 
würde aber künftig beziehen an Mahl⸗ und Schlachtſteuer die 
ganze Einnahme, 170,800 Thlr., und nach Abrechnung von 
20 Thlr. für jeden der Klaſſenſteuer Zahlenden im Betrage von 
ppr. 15,000 Thlr., immer noch 155,800 Thlr. 

6) Die Hälfte der Klaſſenſteuer mit 30,000 Thlr., zuſammen 
185,800 Thlr., mithin würde der Staat mehr gegen jetzt 
beziehen 50,000 Thlr. Tritt endlich noch das Mehr an 
Grundſteuer über den gegenwärtigen Realſerviſe mit ppr. 
50,000 Thlr. hinzu, fo find es gegen 100,000 Thlr., 
welche die Stadt Breslau in Zukunft an den Staat mehr 
zu leiſten haben würde, während ſie, wie oben nachgewie⸗ 
ſen, eine hohe Summe jährlich einbüßt, die zur Deckung ihrer 
Bedlürfniſſe unabweisbar doch zur Hand ſein fol. 

Die Finanz⸗Deputation beſchloß eine motivirte Denkſchrift an 
die Kammern über die Unausführbarkeit und Härte der Beſchlüſſe 
der erſten Kammer, als auch des Grundſteuergeſetzes ausarbeiten 
zu laſſen und dieſe Denkſchrift auch an alle große Communen 
gelangen zu laſſen. 

In Beziehung auf die Einkommenſteuer war man der Anſicht, 
‚principaliter bei den vorjährigen Anträgen der Commune auf 
allgemeine Einführung dieſer Steuer ſtehen zu bleiben, und wenn 
dies nicht angenommen werden ſollte, zu beantragen, daß minde⸗ 
ſtens die im Eingange angedeuteten Beſchlüſſe der zweiten Kam⸗ 
mer zur Ausführung kommen. 

In Beziehung auf die Grundſteuer fol gegen die Erhebung 
der oben angeführten Quote überhaupt Einwand und demmächſt 
deren Unausführbarkeit einer richtigen Veranlagung dieſer Steuer 
in großen Städten, die Ueberbürdung und Ungerechtigkeit nach? 
gewieſen werden, welche nach dem vorliegenden Gefegentwurf 
große Städte im Verhältniß zu kleineren und dem platten Lande 
betteffen wird. Man kam ſchlleßlich auf den ſchon im Jahre 
1848 geſtellten Antrag der Feſtſetzung von Kontingenten, e 
und beſchloß, bei den Vorzügen ſolcher Kontingente ie 81 
und Commune, dieſen Antrag aufs neue aufzune 8 Fi 
Stadtverordneten⸗Verſammlung trat einſtimmig der Au: 
ſicht der Finanz: Deputation bei, und der Kämmerer Frie⸗ 
688 wurde beauftragt, die Denkſchrift mit allen weiteren ein: 
zelnen Motiven, die zur Sache gehören, auszuarbeiten. 


— 1 
Breslau, 2. November. [Das ht für 
die nächſte Sitzungs⸗Periode der Geſchworenen, die vom 11. bis 
28. November dauern wird, iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt. 
Präſident: Appell.⸗Gerichts⸗Rath Greiff. Beiſitzer: Stade 
gerichtsräthe Fuß, Grubert, Schmidt und Stephan 
Das Verzeichniß der Termine folgt nachſtehend. 


7 Tr een rechtigkeit, denn ein ei Reicher, der 
) Hierin Tiegt eine ungerech re nr einzelner und 


ſehr wenig zur Ben, 71 


15 ſo 


ohne Familie lebt 5 
Schlachtſteuer zahlt, würde ebenſo viel Entſchädigun 
der Saler e der mit zahlreicher Famiſie die 
viel als jener zur Mahl- und Schlachtſteuer kontesb wirt. 


99,000 Thlr. 
treten noch zu, der nach der Verfaſſungsurkunde unvermeidliche 23) 
Verluſt der Schulgelder aus den Elementarſchulen, treten noch | 


* 


Verzeichniß der in der ſechſten Schwurgerichts⸗ 
Periode anberaumten Termine: 
Am 11. November. 
1) Vormittags 8 Uhr: wider den Dienftjungen Karl Richter, 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. 
Vorm. 10 Uhr: wider den Tagearbeiter Johaun Chriſtian 
Stanke, wegen vierten Diebſtahls. e 
Am 12. November. 
Vorm. 8 Uhr: wider den Tagearbeiter Heinrich Bieder, 
wegen Beſchädigung fremden Eigenthums aus Bosheit. 
4) Vorm. Ei 5 er 5 Rittergutsbeſitzer, Lieutenant 
Karl Fried. Wilh. Banſen, wegen Majeſtäts⸗ Beleidigung. 
F Am 13. — 3 ajeſtäts — 
Vorm. 8 Uhr: wider den Zimmermann Gottlob Schwert⸗ 
ner, wegen vierten Diebſtahls. . 
Am 14. November. 
Vorm. 8 Uhr: wider den Tagearbeiter Wolf und den 
Böttchergeſellen Weidemann, wegen vierten Diebſtahls, we⸗ 
gen großen Diebſtahls unter erſchwerenden Umſtänden. 
Vorm. 10 uhr: wider den Prediger Eduard Herrndörfer, 
wegen Beleidigung eines Beamten. 
Am 15. November. 
Vorm. 8 Uhr: wider den Buchhändler Ignaz 
Majeſtäts Beleidigung. 2 
Vorm. 10 Uhr: wider den Kattundtuckergeſellen Heifig und 
Genoſſen, wegen 2ten gewaltſamen xefp. dritten Diebstahls. 
Am 16. November. NA 
Vorm. 8 Uhr: wider den Einlieger Friedrich Kawelke, we⸗ 
gen Todtſchlags. 1 
Vorm. 10 Uhr: wider Malitte, wegen Verſuchs zweiten 
gewaltſamen Diebſtahls. 
Am 18. November, 
Vorm. 8 Uhr: wider den Einleger Joſeph Pilich und 
Geneſſen, wegen thätlicher Widerſetzlichkeit gegen Forſtbe⸗ 
amte in Ausübung ihres Amtes. 6 
Vorm. 10 Uhr: wider den Müllermeiſter Hildebrandt, we⸗ 
gen öffentlicher Verläumdung eines öffentlichen Beamten. 
Am 19. November. , m 
Vorm. 8 Uhr: wider den Buchdruckereibeſitzer Albert Leuckart, 
wegen Beleidigung des Staats⸗Miniſteri. 272 
Vorm. 10 Uhr: wider die Karoline Forſchner, wegen vier⸗ 
ten Diebſtahls. a 


2) 


3) 


5) 


6) 


Cohn, wegen 


Am 20. November. E 
Vorm. 8 Uhr: wider den Töpfergeſellen Eduard Kaudewitz 
und Compl., wegen gewaltſamen Diebſtahls. 8 
Am 21. November. j 
Vorm. 8 Uhr: wider den Tagearbeiter Johann Karl Jung 
und Genoſſen, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. 
Vorm. 10 Uhr: wider den Fleiſchermeiſter Wilhelm Miel⸗ 
chen, wegen Anreizung zum Ungehorſam. 
f Am 22. November. 
Vorm. 8 Uhr: wider den Tagearbeiter Gottlieb Frühauf, 
wegen verſuchten Todtſchlags. 


Buchdruckereibeſitzer Leopold Freund, wegen öffentlicher Ver⸗ 
läumdung des Stadtgerichts-Direktorit. - 
Am 23. November. e 
) Vorm. 8 Uhr: wider den Knecht Johann Kart Zepmeuſel, 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. Ks 
Vorm. 10 Uhr: wider den Sberſchaffner Samuel Gold⸗ 
berger, wegen Diebeshehlerei und Theilnahme an den Vor⸗ 
theilen eines gewaltſamen Diebſtahls. f 
Am 25. November. 2 
Vorm. 8 Uhr: wider Joſeph Fiedler und Friedrich Jäſche, 
wegen zweiten gewaltſamen Diebftahls. pi 
Vorm. 10 Uhr: wider die Freiſtellenbeſitzer Gottfried un 
Anna Suſanna [ 
Brandſtiftung. 


ı 24) 


Am 26. November. 


25) Vorm. 8. Uhr: wider den Landſchafts⸗Direktor B. v. Hum⸗ 


bracht und Mitſchuldige, wegen Beleidigung öffentlicher 


Beamten in Beziehung auf ihr Amt. 2 

Vorm. 10 Uhr: wider den Freiſtellenbeſitzer Gottlieb Meyer 

zu Dziewentline, wegen Beſchädigung fremden Eigenthums 

aus Bosheit, verbunden mit Verletzung des Hausrechts 

und Gefahr für die perſönliche Sicherheit der Bewohner. 
Am 27. November. 
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27) Vorm. 8 Uhr: wider Gottlieb Hennigs, wegen zweiten 
gewaltſamen Diebſtahls in bewohnten Gebäuden. 
28) Vorm. 10 Uhr: wider Johann Gottfried Friedrich Eckert, 


wegen zweiten gewaltſamen Diebſtahls. 
Am 28. November. N N 
Vorm. 8 Uhr: wider den Dienſtknecht Franz Milde und 
Compl., wegen gewaltſamen, beziehungsweiſe vierten Dieb⸗ 
ſtahls und Theilnahme an den Vortheilen dieſes Verbrechens. 


Breslau, 2. Novbr. (Polizeiliche Nachrichten.] 
In der beendigten Woche find (excl. vier todtgeborener Kinder) 
von hieſigen Einwohnern geſtorben: 22 männliche und 28 weib⸗ 
liche, zuſammen 47 Perſonen. — Von dieſen ſtarben an: Ab⸗ 
zehrung 8, Altersſchwäche 1, Blaſenleiden 1, Blutſturz 1, Ge⸗ 
hirnentzündung 1, Lungenentzündung 1, Nervenfieber 1, kathar⸗ 
rhnliſchem Fieber 1, nervöſem Fieber 1, Zehrfieber 1, Geſchwüre⸗ 
Auflöſung 1, Krämpfen 4, Keuchhusten 3, Lebensſchwäche 2, 
Nervenleiden 1, Schlagfluß 3. Lungenſchwindſucht 11, Unter⸗ 
leibstyphus 1, Gehirnwaſſerſucht 1, Bruſtwaſſerſucht 3. — 
Unter dieſen ſtarben in den öffentlichen Krankenanſtalten, und 
zwar: in dem allgemeinen Krankenhoſpital 12, in dem Hoſpital 
der Eliſabetinerinnen 3, in der Gefangen Krankenanſtalt 2. — 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
1 Jahr 13, von 1—5 Jahren 4, von 5-10 Jahren 1, von 
1020 Jahren 2, von 20—30 Jahren 6, von 30—40 Jah⸗ 
ren 10, von 4050 Jahren 4, von 50—60 
60—70 Jahren 3, von 7 Jahren 2, 
Jahren 1. 5 

Stromabwärts ſind auf der 
34 Schiffe mit Eifen, 6 Schiffe mit Gußeisen, 13 Schiffe mit 
Eiſenbahnſchienen, 60 Schiffe mit Zink, 51 Schiffe mit Brenn⸗ 
so Schiffe mit Weizen, 3 Schiffe mit Raps, 4 S 
mit Mehl, 2 fe mit Kartoffel, 9 Schiſfe mit Salz. 
55 Schiffe mit Steinkohlen, 1 Schiff mit Eiſenblech, 1 Schiff 
mit Zinkblech, 1 Schiff mit Ziegeln, 1 Schiff mit Glätte, 
1 Schiff mit Brettern, 1 Schiff mit Nut holz, 12 Gänge 
Brennholz und 24 Gänge Bauholz. 


Er 1 Hu n * 

* Breslau, 2, oubr. [Der Verein für Geſchich te 
und Alterthum Schleſien) hat fo wenig als irgend ein an⸗ 
derer Verein von den Ereigniſſen in Deutſchland feit dem Früh⸗ 
jahr 1848 unberührt bleiben können. In dieſem Jahre wurde 
ſeitdem gar kein Vortrag weiter, und im e 1849 nur ein 
Vortrag gehälten. „Doch beſtand der Verein fort und am 15. 
Mirz 1850 wurden für die nächften zwei Jahre zum Vorſtande 
gewählt: Prof. Stenzel als Präſes, Prof. Röpell als Vice- 
präſes, Buchhändler Ruthardt als Schatzmeister, Prof, Kah⸗ 
lert als Bibliothekar, dann der Domdechant Ritter, der geh. 


r 


von 


Rath v. Kottwitz und der Oberbergrath Singer zu Mütglle⸗ 


dern de ber s 
Im Laufe des Jahres 1860 lieferte der Verein den Mitglier 
— een zweiten Band der Verein den 

eſchichte Schleſiens, welcher die Geſchicht og Hans des 
Grauſamen von Sagan im Jahre 108 
chens Leben Herzog Heinrich XI. von Liegnitz, nebſt 32 Beila⸗ 
gen aus dem Archive zur Geſchichte feiner Zeit enthält. Vom 


, 
Jahren 1, von | 


oberen Oder hier angekommen IB: 


Sammlung von Quellenfehriften ur 


Vorm. 10 uhr: wider den Polizeirath Werner und den 


Poiippfäe Eheleute, wegen vorgticher 


dritten Bande der Sammlung der Quellenſchriften find bereits 
24 Bogen gedruckt. Er wird enthalten des Breslauer Syndi⸗ 
kus v. Gutzmar Nachrichten von Einrückung der königl. preuß. 
Truppen in Schleſien, das Landes ⸗Diarium vom Jahre 1741 
bis ult. Juni 1742, nämlich die Verhandlungen des preuß. Ge⸗ 
neralkommiſſarii mit dem Ausſchuß der ſchleſiſchen Stände bis 
zu deren völliger Beſeitigung; dann Nachrichten vom Urſprunge 
und Aufbringung der Steuern in Schleſien, beſonders über die 
in dieſer Beziehung in den erſten Regierungsjahren Friedrichs II. 
in Schleſien getroffenen Einrichtungen, dann noch mehrere Auf⸗ 
füge von Zeitgenoſſen über die Geſchichte der Jahre 1740 bis 
1745. — Der Verein ſteht mit 28 anderen hiſtoriſchen Vereinen 
Deutſchlands in Verbindung, und man darf hoffen, daß auch 
in Schleſien das Intereſſe für vaterländiſche Geſchichte wieder erwachen 
werde. Die Vorträge über dieſelbe haben wieder begonnen. Je⸗ 
denfalls wird es nicht am Vorſtande liegen, wenn die wirkliche 
Theilnahme der von ihm aufgewendeten Mühe nicht entſprechen, 
und wenn die größeſte und ſicher nicht die ärmſte Provinz in 
Deutſchland ſein ſollte, welche weniger Theilnahme für ihre Ge⸗ 
ſchichte zeigte, als ſelbſt die kleinſten deutſchen Provinzen und 
Länder bewieſen haben. G. A. Stenzel. 


E nn 

Breslau, 2. November. [Die Benefiz-Vorſtellung 
von Fräulein Babnigg! findet am nächſten Dienſtag, den 
Sten d. ſtatt. Es wird wohl kaum unferer Worte bedürfen, um 
dieſe Vorſtellung der reichen Theilnahme des Publikums anzu⸗ 
empfehlen, das gern jede Gelegenheit ergreift, ſeinem Liebling 
Beweiſe der Anerkennung zu zollen. Die Benefiz-Vorſtellung eis 
ner Künſtlerin, die uns fo zahlreiche und edle Genüffe bereitet 
hat, iſt wie ein großes Feſt, an dem ſich Jeder gern betheiligt 
und bei Zeiten dafür ſorgt, ein Plätzchen im Hauſe zu erlangen. Wir 


wollten daher nicht unterlaſſen das Publikum auf das bevorſtehende 


Beneſiz aufmerkſam zu machen und fügen nur noch hinzu, daß 
Fräulein Babnigg eines der herrlichſten Werke deutſcher 
Kompoſition gewählt hat, eine Oper, die wir nur ungern lange 
vermißt haben: „Der Templer und die Jüdin“ von 
Marſchner. 


. ————— 
Ueber die Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Obligationen. N 

Nach der von der Liquidations⸗Kommiſſion der Krakau⸗Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft erlaſſenen Bekanntmachung er⸗ 
ſcheint mit dem 20. Januar 1851 auf der Bühne des Geld⸗ 
marktes unter der vorbenannten Bezeichnung ein neues Papier, 
welches wegen ſeiner eigenthümlichen Verhältniſſe eine nähere Be⸗ 
trachtung verdient. 

Seinen Urſprung leitet es aus dem Vertrage vom 30. April 
d. J. her, mittelſt deſſen die Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft ihr Eigenthum dem öſterreichiſchen Gouvernement 
eigenthümlich gegen die Gewährung von 17,929 Stück Obliga⸗ 
tionen überließ, welche zu 100 Rthl. preuß. Cour. pro Stück 
ausgefertigt, ein Kapital von 1,792,900 Rthl. preuß. Courant 
repräſentiren. Das rechtliche Fundament dieſes Papiers iſt ſo⸗ 
nach ein Privat⸗Vertrag; es repräſentirt das Kaufgeld 
für die der öſterreichiſchen Regierung überlaſſene Eiſenbahn. Die⸗ 
fer Geſichtspunkt drückt ſich in allen über die rechtlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Obligationen getroffenen Beſtimmungen aus, zunächſt 
in ihrer Benennung, ſodann in dem Umſtande, daß nach $ 2 
sub 4 des Vertrages vom 30. April 1850 für ſämmtliche Obli⸗ 
gationen nebſt Zinſen das geſammte, dem öſterreichiſchen Staate 
überlaſſene bewegliche und unbewegliche Vermögen der Geſellſchaft 
in ſeinem jetzigen und zukünftigen Beſtande als verhaftet erklärt, 
mithin als Special-Hypothek eingefegt iſt, ferner in der 
nach § 2 sub 5 durch jährliche, mit dem Jahre 1851 begin⸗ 
nende Auslooſung, ſtattfindenden Amortiſation der Obligationen, 
endlich in der Beſtimmung des § 3 des Vertrages, nach welchem 
ſowohl die Zinſen als die Valuta der ausgelooſten Obligationen 
dem Produzenten in preuß. Cour. ohne Abzug verabfolgt wer⸗ 
den, während bekanntlich die Dividenden der öſterreichiſchen Eiſen⸗ 
bahnen, fo wie die Zinſen dieſer Eiſenbahn-Prioritäts⸗Aktien 
vornweg dem Abzuge der fünfprocentigen Einkommenſteuer unter⸗ 
worfen ſind. 4 

Bei Erwägung der Sicherſtellung, welche die Verhaftung der 
Bahn in ihrer jetzigen und zukünftigen Beſchaffenheit für Kapi⸗ 
tal und Zinſen der Obligationen gewährt, iſt zu berückſichtigen, 
daß das Motiv für die Adquiſition der Bahn in der Abſicht des 
öſterreichiſchen Gouvernements liegt, dieſelbe oſtwärts von Krakau aus 
nach Lemberg zu verlängern, und ſie weſtwärts mit der Kaiſer Ferdi⸗ 
nands⸗Nordbahn in Verbindung zu ſetzen, ſo daß ſie ein Mittelglied 
der großen, die Provinz Galizien mit dem Weſten in Verbindung 
ſetzenden Bahn zu werden beſtimmt iſt. Es leuchtet ein, daß ſie 
hierdurch eine Rentabilität erlangen wird, welche die Sicherſtel⸗ 
lung der auf ſie radicirten Obligationen im hohen Maße erhöht. 
Von den öſterreichiſchen Staats⸗ und Eiſenbahn⸗Papieren unter: 
ſcheiden ſich die Obligationen in einem ſehr weſentlichen Punkte, 
nämlich in der Geldvaluta, in welcher Zinſen und ausge⸗ 
looſte Obligationen berichtigt werden. Es iſt dieſes preußiſ ches 
Courant, fo daß fie von der Zwangsannahme der öſtereichi⸗ 
ſchen Banknoten und den hierdurch herbeigeführten nachtheiligen 
Cours⸗Fluktuationen dieſes Geldpapiers völlig unberührt bleiben. 

Die ſucceſſive Tilgung der Obligationen nach ihrem vollen 
Nominalbetrage erfolgt nach der dem Vertrage beigefügten Ta⸗ 
belle in 60 Jahren durch jährliche Auslooſung und Berichtigung 
der ausgelooſten Obligationen. 5 . 

Die Auslooſung beginnt im April 1851 mit einem Betrage 
von 8,400 Rthlr., welcher mit jedem Jahre ſich erhöht, und im 
Jahre 1909 und 1910 mit den Summen von 66,000 Repir. 
ſchließt. Die Verzinſung iſt für die erſten vierzig Jahre eine 
vierprozentige, für die letzten zwanzig Jahre eine drei⸗ und 

albprocentige. Der Eintritt dieſer Ermäßigung des Zins⸗ 
fußes wird indeſſen den Werth der Obligationen deshalb wenig 
beeinträchtigen, weil gleichzeitig die jährlichen Amortiſationsſum⸗ 
men in ſolchen Progreſſionen ſteigen, daß die Ausſicht auf die 
baldige Einlöſung der Obligationen nach ihrem Nominalwerthe 
jenen Zinsverluſt ausgleicht. : 

Während nämlich in den erften vierzig Jahren die jährliche 
Amortiſationsſumme van dem Betrage von 8,400 Rthlrn. ab 
almählig dis 36,000 Riba feige, und im vierzigsten Jahre 
der Geſammtbetrag von 786,900 Fthlrn. amortiſirt iſt, beginnt 
das ein und vierzigfte Jahr mir der Amortiſationsſumme von 
37,000 Rehlen. und ſteigt während der letzten 20 Jahre bis 
66,000 Rthlr., fo daß in den letzten zwanzig Jahren der ge: 
ſammte Reftbetrag von 1,014,000 Rthle. getligt wird. 

Endlich gereicht es zur beſonderen Bequemlichkeit außeröſter⸗ 
reichiſcher Inhaber von Obligationen, daß ſowohl die Zinſen als 
die Valuta der Obligationen in Breslau berichtigt werden. 


.. 


T Aus der Provinz. Berfälfhte Pfandbriefe. 
u den Grafen v. Reichenbach auf Goſchüh im a 


Polniſch Wartenberg, waren einige verfälſchte Pfand⸗ 
briefe in Beſchlag genommen und dem königlichen Kreis-Ge⸗ 


ichte Oels ſta⸗ 
tionirten Gendarmen auf Requiſition des gedachten Gerichts von 
dem königlichen Landrathsamte den Auftrag, den Inwohner Ka⸗ 
nold zu Groß Gradow zu verhaften und in deſſen Wohnung 
eine genaue ‚Fusfuchung vorzunehmen. Mit Zuziehung der Orts⸗ 
gerichte wurde dieſe Ausſuchung abgehalten und daſelbſt im Bett⸗ 
ſtroh verborgen ein Pfandbrief von 50 Thaler, welcher jedoch 
richtig, auf dem oden = ic. Hanold indeß in einem. Kaften 
verborgen ein derartiger über 1000 Thaler, welcher verfälſcht 
war, außerdem wurden noch 6 Sta Pettſchafte unter verſchie⸗ 
denen Stempeln, welche wahrſcheinlich zu den Verfälſchungen der 


richte in Oels übergeben worden, und erhielten die in 
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Pfandbriefe gebraucht worden waren, vorgefunden. Der Verfät- 
ſcher, welcher ſich 50 Thaler Pfandbriefe gekauft und 1000 Tha⸗ 
ler daraus zu fertigen gewußt, und auf dieſe Weiſe das Publi⸗ 
kum betrogen hatte, iſt verhaftet und nebſt den in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Gegenſtänden dem königlichen Kreis⸗Gericht in Oels 
zur weiteren Verfügung übergeben worden. 


Zobten, 31, Oktbr. [Sitzung des konſtitutio⸗ 
nellen Vereins zu Gorkau. — Vermiſchtes.] Nachdem 
der genannte Verein ſchon auf den 23. d. M. eine Sitzung 
ausgeſchrieben hatte, wobei die Zahl der Betheiligten ſo gering 
war, daß dieſelbe ſiſtirt werden mußte, wurden die Mitglieder zu 
einer außerordentlichen Sitzung auf geſtern um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags aufgefordert. Die Betheiligung war aber wiederum fo 
ſpärlich, daß wohl die Zahl der Zuhörer bei weitem die der Mit⸗ 
glieder übertraf. . 

Nach Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung, eröffnete 
der Präſident, Herr Baron Wilhelm v. Lüttwitz, die Verſamm⸗ 
lung, indem er den Zweck der außerordentlichen Zuſammenkunft 
darſtellte, und verlas hierauf ein an den Verein von einer hoc: 
geſtellten Perſon aus Koblenz im September datirtes Schreiben, 
in welchem derſelbe aufgefordert wird, nicht allein ſich ſelbſt mit 
Energie im guten Sinne bei der Wahl der Gemeinderäthe zu 
betheiligen, ſondern auch all' ſeinen Einfluß, auf den man ein 
großes Gewicht legt, dahin auszuüben, daß überall Männer 
von Farbe, wie in Berlin, welches als Muſter aufgeſtellt wird, 
an den grünen Tiſch gelangen. Ein zweites Schreiben von 
anderer Seite enthielt die Bitte: der Verein möge bei den Kam⸗ 
mern, von denen man eine baldige Wirkung hofft, um die Ein⸗ 
führung von Friedensgerichten petitioniren. Nun kam der Haupt⸗ 
gegenſtand der Tagesordnung, die Berathung über die zutreffende 
Wahl eines Abgeordneten zur zweiten Kammer, an 
Stelle des früheren, Herrn Landrath a. D. Ruprecht, zur 
Sprache. Es geht daraus hervor, daß der Akt am 6. Novbr. 
Vorm. 11 Uhr in Striegau unter dem Vorſitze des Herrn 
Landrath v. Rohrſcheid ftattfindet, wobei die Kreife Neumarkt, 
Schweidnitz und Striegau zu vertreten ſind. ie Kandi⸗ 
datenliſte zählt bis jetzt folgende Herren: Profeſſor Baron von 
Richthofen, Dr. Baier, (beide Abgeordnete in Erfurt) Ober⸗ 
Poſtſekretär v. Negelein, Ober⸗Bergrath Steinbeck und 
Bürgermeiſter Scheider. Es entſteht nun eine lange Diskuſ⸗ 
ſion über die Fähigkeit und Geſinnung der einzelnen Kandidaten 
und über die, welche wohl die meiſten Chancen für ſich haben 
würden. Das Loos des erſtern iſt kein günſtiges; dieſer wird 
von faſt Allen als der Oppoſition angehörig bezeichnet, weil er 
in Erfurt dann und wann gegen das Miniſterium ge⸗ 
ſtimmt habe. Herr Direktor Schicke aus Schweidnitz em⸗ 
pfiehlt nun mit warmen Worten die Wahl des Herrn Baron 
v. Lüttwitz, indem er hierdurch den Wunſch des ganzen Ver⸗ 
eins auszuſprechen gedenkt. Der Präſident erklärt jedoch mit 
Entſchiedenheit, die Annahme der etwa auf ihn fallenden Wahl 
nur dann als eine Pflicht zu erachten, wenn der Verein, dem er 
ganz und gar angehöre, einen Machtſpruch thun würde, d. h., 
wenn er ſagen wird: „Du mußt!“ Hierauf nahm nun Herr 
Möcke, (Redakteur der Schleſ. Ztg.) das Wort und ſagte u. A. 
etwa folgendes: Die Demokratie ſei jetzt ſtänker als je, ſeine 
Partei hingegen läſſiger als je. Man müſſe Alles thun, um 
der erſteren die Spitze zu bieten, zumal, da ſich derſelben jetzt eine 
andere Partei zugeſellt hat, die für ſie die Kaſtanien aus dem 
Feuer hole. Er ſchüttet nun auch ſein Gemüth über die ſoge⸗ 
nannten „Eigentlichen“ aus und will Mitglieder eines konſtitu⸗ 
tionellen Vereins bewegen, durchaus einen ſtreng Konſervativen 
— natürlich nach der Beſchreibung des Herrn Möcke — du 
wählen. Nachdem nun noch ein Weilchen in dieſer Art hin 
und her debattirt wurde, wurde der Antrag: Freitag im aſt⸗ 
hofe zur Krone in Schweidnitz eine Verſammtung zu halten, an⸗ 
genommen, und die Sitzung geſchloſſen. 

Die hieſige Reſſource, oder, wie man ſie hier zu nennen be⸗ 
liebt, „Die Geſellſchaft der Honoration“ hat ſich wieder neu 
konſtituirt und als erſtes Zeichen ihrer Lebensfriſche am 27. d. 
M. einen Ball veranſtaltet, wobei Frohſinn und Humor ab⸗ 
wechſelten. 

Unſere beiden ſtädtiſchen Körper leben zur Zeit im Konflikt 
über die Zufüllung eines am Eingange der Stadt liegenden Tei⸗ 
ches, welcher nicht allein der Stadt einen üblen Geruch zuführt 
und ſomit die ſonſt ſo reine Luft verderbt, ſondern auch ſchon 
viel Unglück herbeigeführt hat. 


* Oels, 1. Novbr. [Konſtitutionelle Bürger-Reſ⸗ 
ſource.] Nachdem von Seiten der für den Kreis Oels erwähl- 
ten Kommiſſion zur Einführung der Gemeinde-Ordnung in der 
Sitzung am 19. Oktober d. die Einwendungen gegen die von 
ihr bewirkte Bildung der Gemeindebezirke, theils als unbegründet 
zurückgewieſen, theils durch Beiſtimmung erledigt worden ſind, 
dürfte nunmehr der Zeitpunkt nicht mehr fern ſein, wo ſowohl 
in den gebildeten ländlichen, als auch in den ſtädtiſchen Gemeinde⸗ 
Bezirken des Kreiſes Oels mit der Einführung der Gemeinde: 
ordnung vorgeſchritten werden kann. Bei den Städten Bern⸗ 
ſtadt, Juliusburg und Hundsfeld liegt kein Hinderungs⸗ 
grund mehr vor, die Gemeindewählerliſte auszulegen; bei der 
Stadt Oels aber hängt in Folge ihrer Vereinigung mit dem 
herzogl. Schloßbezirk zu einem Gemeindezirk die Offenlegung der 
Liſte von der Genehmigung des Herrn Miniſters des Innern ab. 
Dieſe iſt bereits nachgeſucht worden und ſteht in Kurzem zu er— 
warten. — Referent berichtet in Vorſtehendem die Worte unſers 
Bürgermeiſters und Kreis-Kommiſſions⸗Mitgliedes Vogt in der 
hieſigen ſtark beſuchten konſtitutionellen Bürger-Reffouree am 
29. d. M., welche derſelbe dem vom frühern Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, königl. Kreis⸗Gerichts-Rath Kleinwächter gehaltenen 
und gewünſchten Vortrage über die Wahlform bei den Gemein⸗ 
deraths-Wahlen als Einleitung voranſchickte, und daran den 
Wunſch knüpfte, bei der Wahl der Gemeinderäthe dem Beiſpiele 
Berlins und Breslaus zu folgen, ſich recht zahlreich bei derſelben 
zu betheiligen, gemeinſchaftlich zu handeln und durch das Reſul⸗ 
tat der Wahl den Beweis zu liefern, daß bei den Bewohnern 
des Gemeinde-Bezirks Oels die Anhänglichkeit zu ihrem Könige 
und Vaterlande, welche ſie von Neuem beim Empfange der ge⸗ 
genwärtigen Garniſon und des Garniſon⸗Chefs Prinzen v. Croy 
bethätigt hat, keine vorübergehende ſei. f 

An demſelben Reſſourcentage wurde ferner geſprächsweiſe die 
endliche Regelung der hieſigen Innungs⸗ Angelegenheiten, die Er: 
richtung des Schwurgerichts und die größere Befeſtigung des 
Kriminal⸗Gefängniſſes hierſelbſt, aus welchem binnen Jahresfriſt meh⸗ 
rere gefährliche Verbrecher entſprungen find, gewünſcht. Bürgermeiſter 
Vogt entgegnete, daß die Innungs⸗Statuten der hieſigen Tiſchler 
dem hohen Miniſterium zur Beſtätigung eingereicht wären, ebenſo 
ein Normal⸗Statut für Geſellen⸗Kranken⸗Kaſſen hierorts und ſo⸗ 
bald dieſe beſtätigt eingingen, würde dann die Statutenbildung 
der übrigen Mittel ſchnellen Fortgang finden — in Betreff des 
Schwurgerichts und des Kriminal⸗Gefängniſſes aber wären die 
erforderlichen Anträge ebenfalls beim königl, Appellations⸗Gericht 
in Breslau ſeit Monatsfriſt formirt und könne nur in der Ueber⸗ 

aufuug mit Arbeiten der Zögerungsgrund liegen. 


Gr. Glogauer Kreis, Ende Oktober. [Feuer. 
Das dem Aaeegulsbeſteen Renner zu Linden gehörig — 
Vorwerk brannte in der Nacht vom 2.—3. d. M., mit Aus⸗ 
nahme des maſſwen Wohnhauses, gänzlich nieder. Ebenſo in 
der Nacht vom 26. — 27. Oktober das demſelben Beſitzer gehö⸗ 
rige Vorwerk „Morgenstern.“ Bei beiden Bränden verzehrten 
die Flammen in wenig Stunden Scheuern und Schuttböden 
mit ihren reichen Vorräthen, ſowie die Stallungen, in welchen 


werden können. 


die Kaufmannſchaft, 


auch einige Stück Rindvieh umkamen. Vorſätzliche Brand⸗ 
ſtiftung und die niedrigſte Rachſucht ſcheinen in beiden Fällen 
die Urſachen zu ſein, da man, wie es ſcheint, auf den gänzlichen 
Ruin des Verunglückten es abgeſehen hat. Herabſetzung des Ar⸗ 
beitslohns ſoll in der letzten Zeit Hrn. Renner viel Feindſchaft 
gemacht haben und hierin will man den Hauptgrund zu dieſem 
betrübenden Ereigniffe ſuchen. Bis jetzt hat noch nichts entdeckt 


— IV. Gr. Glogau, 1. Novbr. (Einführung des 
Gemeinderaths. — Schleswig-Holſtein.] — Die letzte 
Sitzung der bisherigen Stadtverordneten-Verſammlung fand 
vorgeſtern Nachmittag und geſtern Vormittag 11 Uhr die Ein⸗ 
führung des neugewählten Gemeinderaths ſtatt. Die Mitglieder 
deſſelben, ſowie die des Magiſtrats hatten ſich zu genannter 
Stunde im Sitzungsſaale des Rathhauſes eingefunden und eröff⸗ 
nete Herr Bürgermeiſter, Obergerichtsrath von Unwerth, die 
ernſte Handlung mit einer Anrede an das neue Kollegium, wel⸗ 
ches nochmals an den Werth und die Bedeutung der bisherigen 
Städteordnung erinnert und in gemeſſener Weiſe ſo auch auf 
die künftige Gemeindevertretung im Sinne des Geſetzes vom 11. 
März 1850 aufmerkſam gemacht wurde. Die 36 gewählten Ge⸗ 
meinderäthe waren bis auf Einen ſämmtlich erſchienen und 
wurden nun durch den Bürgermeiſter auf Handſchlag verpflich⸗ 
tet, worauf die Aufforderung zur Konſtituirung der Verſammlung 
erfolgte und die Magiſtrats⸗Mitglieder ſich entfernten. Gemein⸗ 
derath Kaufmann Leipner sen., der bereits bei Einführung der 
Städte⸗Ordnung 1808 als Bürger und Stadtverordneter fungirt 
hatte, nahm den Präſidentenſtuhl als Alters-Vorſitzender ein, und 
hielt eine herzliche Anſprache, wobei namentlich der Geſchichte des 
Gemeindeweſens überhaupt und unſerer Stadt insbeſondere ger 
gedacht und am Schluſſe der Antrag geſtellt wurde, allen bishe⸗ 
rigen Stadtverordneten-Verſammlungen durch den neuen Gemein: 
derath im Namen der Stadt Dank auszuſprechen, welcher Anz 
trag vielſeitige Unterſtützung fand. Der Entwurf der Dankſa⸗ 
gung wird vom Vorſtand veranlaßt und in der nächſten Sitzung 
vorgelegt werden. Zu Mitgliebern des Vorſtandes wurden ges 
wählt: Juſtizrath Wunſch als Vorſteher, Kaufmann Ad. 
Krauſe deſſen Stellvertreter, Pr.-Lieutenant Fülleborn Proto⸗ 
kollführer und Kaufm. C. Fritſch deſſen Stellvertreter. Zu 
den Vorbereitungen der neuen Magiſtratswahlen wird in der 
nächſten öffentlichen Sitzung vorgegangen werden. — So viel 
uns bekannt, iſt in unſerer Provinz Glogau die erſte Stadt, 
wo die neue Gemeinde-Vertretung ins Leben gerufen und ſich 
bereits konſtituirt hat. Möge fie auch jederzeit auf der Bahn 
des geſetzlichen, geſunden Fortſchritts unter den Erſten zu fin⸗ 
den ſein! — 

a Komitee des Hülfsvereins für Schleswig-Holſtein 
find nun auch Vertrauensmänner der konſervativ⸗konſtitutionellen 
Partei beigetreten und iſt ſonach in unſern Lokalblättern ein 
dringlich mahnender Aufruf nochmals erlaſſen worden; bereits 
zirkuliren Subſkriptionsliſten in den Stadtbezirken zu wöchentli⸗ 
chen, monatlichen, auch einmaligen Beitraͤgen. Auf dem ge⸗ 
wöhnlichen, bisherigen Sammlungswege ſind eingegangen: 239 
Rtlr. 16 Sgr. 11 Pf. Trotz der geringen Mittel iſt es dem 
Hilfsverein bei ſeiner ausdauernden Thätigkeit doch gelungen, für 
die gute, deutſche Sache nicht Unbedeutendes gethan zu haben, 
denn ſchon im Auguſt ward es möglich, einen Arzt, einen 
Chirurgengehilfen, 4 ausgediente Unteroffiziere und 6 rüſtige Land⸗ 
wehrmänner nach dem dortigen Kriegsſchauplatze befördern zu 
können, wozu die Direktion der Niederſchleſ. Zweigbahn freie 
Fahrt gewährte. Dafür hat nun abec auch der Hilfsvrrein die 
Freude gehabt, daß dieſe feine Wirkſamkeit bei der Generalver: 
ſammlung von Abgeordneten der deutſchen Hilfsvereine für Schles— 
wig⸗Holſtein in Hannover beſonders namhaft und anerkannt 
wurde. . 1 


* Hirſchberg, 1. November. (Kommunales. Ge: 
3 Es 5 eine nur erfreuliche Erſcheinung zu ſehen, 
wie in kommunaler Beziehung eine regere Theilnahme mehr und 
mehr Platz greift, und das Gemeinwohl und Gemeindeintereſſe 
im ſteten, wenn auch etwas langſamen Fortſchritte befördert wird. 
Unſere Gemeinde- Vertreter ſcheinen jetzt auf die Anſtalten und 
Inſtitute ein beſonderes Auge gerichtet zu haben, und wenn ſich 
eine durchgreifende Reform im Armenhausweſen, die vor Kurzem 
erfolgte, bereits als ſehr wohlthätig und erfolgreich herausgeſtellt 
hat, ſo können wir auch die projektirte Umgeſtaltung des Stiftes 
zum heiligen Geiſte und den damit beabſichtigten Neubau um fo 
mehr mit Freuden begrüßen, als bisher die Einrichtungen im 


genannten Stifte nichts weniger als menſchenfreundlich waren.“ 


In der That gewährt das Heilige Geiſt⸗Stift im Innern einen 
bedauerlichen Anblick, und wer ſich nur die Mühe geben will, 
in das niedrige Gebäude und deſſen erbärmliche Lokalitäten ein 
zutreten, wird über das viele Elend, welches dort herrſcht, er 
ſtaunt oder entrüſtet fein und die Vorſchläge im Stadtverordneten? 
Kollegium gut heißen müſſen. — Da der Platz beſchränkt und 
auf dem Kirchhofe gerade nicht der angenehmſte iſt, ſehe ich nicht 
ein, warum der Neubau durchaus wieder daſelbſt unteme gg n 
werden foll, da es doch der Kommune nicht an paſſenderen Bau⸗ 
plätzen fehlt. — So große Hoffnungen auch unſere Gewerbe⸗ 
treibenden auf die endliche Errichtung eines Gewerbe 
bauten, wird nun ihr Wunſch ſchwerlich in Erfüllung Ben, da 
welche dieſe Woche unter Vorfib des üͤrtger⸗ 
Meiſter⸗Verweſers auf dem Rathhauſe deshalb berieth, gegen eine 
Minorität von 4 Stimmen ſich gegen die Errichtung eines 
Gewerberathes erklärt hat, weil die Handelskammer auch die ge⸗ 
werblichen Intereſſen hinlänglich vertrete. Wie ic) höre, wollen 
die Gewerbetreibenden es nicht dabei bewenden laſſen, und alles 
Mögliche aufbieten, ihren Zweck zu erreichen. 


NE 


Liegnitz. Der bisherige Schulamtes een Sand Privatlehrer 
Kloff als‘ Elementarlehrer an den evange 10 ulen zu Grün⸗ 
berg; und der Keane Schuladjuvant Gläligt als Lehrer an der 
Breslauer Vorſtadt⸗Schule zu Liegnitz beſtätigt. 


3 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 2. Novbr. [Weſchenbericht] Die ſeſte Stim⸗ 
mung, die ſich in voriger Woche im Sc kundgab, hat ſich 
in dieſer Woche, mit Ausnahme vo Kolſen behauptet. Weizen 
wurde ſowohl zum Verſandte ale zur Konſumtion gekauft und dafür 
die vollen Preiſe bezahlt. Ro war dagegen, trotz der gerin en 
Offerten, eher matter, und wis cheinlich nur darum, weil unſere 
Mühlenbefiger ſich vor kurzer Zen mehr 2 und den Vorrath 
nicht verbrauchen wollen. Gere war in den erſten Tagen der Woche 1 
vernachläßigt, ſeit einigen dend iſt es jedoch damit weſentlich feſter 
geworden, da aus der er ‚und für das Großherzogthum Poſen 
vieles gekauft wurde. 8 lität unde guten Abgang finden, wenn un⸗ 
fere Waare von beſſerer Qualität wäre. Kochs rb fe n bleiben ſchwach 
zugeführt, daher die 1 50 bK zu bedingen bleiben. Heute bezahlte 
man für weißen Wie 4 S is 60 Sgr., gelben Weizen 49 bis 59 
Sr, Roggen 38 Die 0 For. Gerſte 26 bis 30 Sgr., Haſer 20 bis 
23% Sgr. und für Koderbien 42 bis 54 Sa. 5 f 
n Oelſaaten wir ehr wenig gehandelt, weil davon ſehr wenig 
zum Markte kommt; es würde bedingen Raps 84 bis 89 Sgr. ahrt 
Sommer⸗Rübſen 61 bis 72, Sgr. Leinſaat war mehr zugeführt, 
dafür 55 bis 627 a illigt. 

62% Sgr. bewi 0 ben Berichte 
eſaat mehren ſich bie Jufuhren; die auswärtigen ie 
2 etwas mater, hier bleibt wa Bi Frage gen 5 5 
mehrere ommern und Mecklenburg eing it 
— der far ich befeftigt. . Weiße Saat findet für alle yalitäten 
und Quantitäten Nehmer zu den beſtehenden Preiſen; bird orräthe 
davon find ſehr unbedeutend; wenn daher etwas getauf A ar ſo fteis 
gern reiſe bald, ohne daß wir bie ausmwär gen als Norm 
nehmen dürfen. Heute bezahlte man weiße Kleeſaa 75 5 bis 19% 
Ahle. und rothe von 11%, bis 12% Rihir- Sür den Hamburger 


lauten zwar 


ſtattfinden. 


Rathes : 


Markt ftellen ſich die Saaten, wenn fie gereinigt werden, um 4 bis 
% Fi Eu öher. 6 
Spiritus flieg, der geringen Zufuhren ı 
mertich, und es wurden DIS geftern 7%, Ahle für Foce Wanke be 
zahlt. Heute ift nur 7% Rthlr. Geld anzunehmen, jedoch ſcheint bie? 
nicht für große Partien zu ſein, im Gegentheil, wenn viel zum Ver 
kauf ausgeboten würde, ſo müßten ſich die Preiſe merklich drücken. 
Unſere Brennereien fangen nun an vollkommen in Betrieb zu kommen, 
und dürfen wir daher in dieſem Monate beträchtliche Naulee erwar 
ten. Auf Lieferung wurde vor einigen Tagen Mehreres 595 
man bewilligte für 500 Eimer von Januar bis Mai 7% Rihlr., für 
500 Eimer pro November und Dezember 7 / Rthlr. und für Kleinig ' 
keiten pro Frühjahr von 8 bis 8%, Rthlr. 
Rüb ö! drückt ſich im Preiſe, und es wird für Loco-Waare nuf 
11½ Athlr., ſo wie pro November nur 11% Rthlr. geboten. 
dürfte wohl ferner eine e eher eintreten, weil unſere Fabri. 
kanten zum Theil wenig Vorräthe haben. Wenn nun der Bedarf 
größer wird, wie dies um dieſe Jahreszeit immer der Fall ift, jo könn 
ten wohl Inhaber h n werden. 
In Zink herrſchte in dieſer Woche kein Leben, und es mußten 
die Preiſe weichen, dennoch kamen faſt gar keine Geſchäfte zu Stande 
Für Loco⸗Waare wird 44 Rthlr. gefordert, mehr als 4% Rihlt⸗ 
dürften aber nicht Geld ſein. 


— — . — — 
Inſerate. 


Breslau. [Theatraliſches.] Die lang gewordenen Herbſt⸗ 
abende mit ihrem trüben und weinerlichen Himmel ſchließen die 
Familienkreiſe längſt enger an einander, um in Vereinen nach 
Stand und geiſtigem Bedürfniß die Langweile der zum Schlum⸗ 
mer ſich neigenden Natur, wie der widerlichen Politik zu bannen. 
So wird die Geſellſchaft Eunomia, durch ihre theatraliſchen Be⸗ 
ſtrebungen ſeit einer Reihe von Jahren rühmlichſt bekannt, vor 
ihr theaterluſtiges Publikum zur nächſten Vorſtellung, Mittwoch 
am 6. November, eine Lokalneuigkeit „Breslau im Bela 
gerungszuſtande“ in Scene ſetzen. Der Dichter dieſer Lokal⸗ 
poſſe, mit Geſang in 3 Abtheilungen, iſt auch der Verfaſſer meh⸗ 
rerer Bändchen Gedichte, in welchen er ſich uns als gemüthlicher 
und denkender Schriftſteller im Gebiete geiſtiger Produkte bekannt 
gemacht. Die Muſik, komponirt von Karl Liebig, bringt für die 
einzelnen Situationen recht glückliche Motive und kleidet die zahl⸗ 
reich eingeſtreuten Geſänge (Kouplets) in wohlgefällige Melodien. 
Dichtung und Kompoſition ſind nach der abgehörten Probe ſehr 
fleißig gearbeitet und werden, obgleich heimiſche Produkte, ſich 
zweifelsohne des ungetheilten Beifalls vom Hörerkreiſe zu erfreuen 
haben, obwohl man verwöhnt worden, nur das Fremde zu loben. 
Die Dispoſition des Stückes ſelbſt dürfen wir, um den ange⸗ 
Be vorbereiteten Ueberraſchungen nicht vorzugreifen, nicht 
verrathen. 

Darum, ihr Freunde heimiſcher Muſen, kommet und * 


+ 


wegen, in dieſen Tagen 


Bekanntmachung. 
Die Einſchätzung der in der Sand- und Oder⸗Vorſtadt und der 
dazu gehörigen Feldmark belegenen unbebauten Grundſtücke fe 
weit fie zur zweiten Feldmark- Abtheilung gehören, als: Gär⸗ 
ten, Aecker, Wieſen, Holz⸗, Wäſchtrocknen⸗, Lager: und ſonſti⸗ 
gen Plätze ꝛc., zur königlichen Grundſteuer, wird 
Montag den Aten dieſes Monats, 
Vormittags 9 Uhr, in dem in der Michaelisſtraße sub Nr. 8 
belegenen ſogenannten Blumen- oder Melzerſchen Garten 


Die reſp. Beſitzer der, in dem Theile von der Ufergaſſe, an 
der Fiſcherauer, Alt⸗Scheitniger, Wilhelmsruher, Friedewalder 
und Carlowitzer Grenze bis an die Hundsfelder Chauſſee, 
belegenen, und mit keinem bebauten cke, oder 


deren Stellvertreter, werden daher mit Bezug auf 9 14 zu f 


der Miniſterial⸗Inſtruktion vom 10. April d. J. hierdurch ein⸗ 
geladen, dieſem Einſchätzungsgeſchäft beizuwohnen und ſich zu 
dieſem Behufe zur beſtimmten Zeit und im vorangegebenen Lo⸗ 
kale einzufinden. 


Breslau, den 3. November 1850, 


Die Veranlagungs⸗Kommiſſion für die königliche Grundsteuer 
in der hieſigen Feldmark. 


Monats⸗Ueberſicht der ſtädtiſchen Bank 
8 pro Oktober 1850, 
gemäß 9 25 des Bankſtatuts vom 10. Juni 1848. 


5 Atti a. 
4) Öeprigus Gd. . 277,417 K. 12 Sg., 6 f. 
) Königl. Banknoten, Kaſſen⸗ N 
nweiſungen und Darlehns⸗ 
chene . 
Wechſel⸗Beſtände + » 
Ausgeliehene Kapitalien gegen 
Verpfändung von Cours ha⸗ 
benden inländiſchen Effekten * 
und gegen Verpfändung von 
Waaren im Nominal⸗ und 
Taxwerthe von 325,058 Rtl. 229,795 „ 
An die ſtädtiſche Darlehns⸗ 
Kaſſe . EEE, — „ — „ 


P a f f i vd 
Banknoten im Umlauf 2 780,000 „% „% 8 


53,020 „ 
330,080 „ 


— 
8 „ 


3) 
4) 


2) Guthaben der Theilnehmer . 
am Giro:Berfeht. . + +» 70,373 „ 2 „ 10 „ 
3) Depoſiten⸗Kapitalen . . 106,909 „ 12 „ 7 


Außerdem find in Gemäßheit des $ 10 im Bankſtatut zur 
Bildung des Stammkapitals bis jetzt 481,750 Mehl. in Cours 
habenden Effekten deponirt. 


Breslau, den 31. Oktober 1850. 
Die ſtädtiſche Bauk⸗ Deputation. 


Der evangeliſche Verein 


verſammelt ſich Dienſtag den 5. November, Abends 7 Uhr, im 
Eliſabetan-Gymnaſium, chmeidler wird die Frage beant⸗ 
worten, warum die Ahnen des preußiſchen Königshauſes vom 
Lutherthum zur reformirten Kirche übergetreten ſeien? 


— 


Bibelfeſt⸗ Feier. 


Kunſtigen Dinstag, den 5, November, Vormittags 9 Uhr, wird die 
iefige Provinzial⸗Bibelgeſellſchaft in der Kirche zu St. Barbara das 
e Dr Flührigen Wirkſamkeit feierlich begehen, und erlaubt ſich 

dent itglieder, fo wie überhaupt alle Freunde des Gottes⸗Worts zur 
Theilnahme an demſelben hiermit ergebenſt einzuladen. Mit Liturgie 
Er die Feier durch Paſtor Laffert eröffnet, und die Feſtpredigt von 
Conſſtorial Rath Wachler gehalten werden. Nach derſelben wird 
Eccleſiaſt Kutta eine Anſprache halten und eine Anzahl von Bibeln 
an arme Confirmanden aus der Stadt vertheilen. Bei den Feſtgeſän“ 
gen kommt das Breslauer Geſangbuch in Anwendung; es werden all 
die werthen Feſtgenoſſen freundlichſt “Roh ſich mit demſelben zu ner 
ſehen. An den Kirchthüren werden Mitglieder der genannten Geſeh 
ſchaft wohlthätige Beiträge zur Förderung der Bibel⸗Verbreitung daß 

bar in Empfang nehmen. 


Das Comité der ſchleſ. Provinzial⸗Bibelgeſellſchaft 
— — —ů ze 
Mit einer Beilage 


re A 


| Sonntag Be; Beilage zu J 305 der Breslauer Zeitung en | 3. November 1850. 


* 2 2 * 2 . z 8 4 1 0 1 * 
„Oeffentliche Vorladung. Die Einführung der erzwungenen »dinand Hires Pen; win 
Nachftehende verſchollene Kir; h | Ehetofigteit 2. deu ehriftlichen iſt⸗ Ferdinand 8 Buchhandlung. 
1) der Soldat Anton Seidel aus März⸗ lichen und ihre Folgen. Von Or. J. A. er den nachstehenden und allen von irgend einer Buchhandlung Öffentlich an- 

dorf hieſigen Kreiſes, Theiner und A. Theiner. (9 Heſte.) La⸗ gekündigten, in Catalogeu oder durch besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des 
2) der Maurerſohn Karl Wehner aus Kop⸗ denpreis 2 Rthlr. 21 Sgr., iſt für 1 Rthlr. Buch- und Landkartenhandels, bietet unser bedeutendes, in fünf in einander 
pitz, deſſelben Kreiſes, 5 15 Sgr., Herrenftraße Nr. 20, Stube Nr. II/ Sehenden Lokalen aufgestelltes Lager eine wissenschaftlich georduete Sammlung 
3) der Hans George Wirth aus Winzen⸗ zu haben. ‚ |gediegener und gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten der deutschen, französischen, 
4 nero, gfeitgen Kreiſes, 2 \ In 9. Müllers Buchhandlung in Um if polnischen, englischen und italienischen Literatur. e 
) N Rother aus Kop ſoeden erſchienen und „bei Graß, Barth u Breslau, am Naschmarkt Nr. 47. Ferdinand N Hi irt. 
von dem Tonkünstler Herrn Erne- A oder deren zurückgelaſſene unbekannten Erben Comp., Herrenſtr. 20, Korn, Goſohorsky, 


f >. EEE — 
a dem Unterzeich d und Erbnehme N t, ſich vor, Schulz u. Comp. in Breslau zu haben: In Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und Bu 
ee u De aufgefordert, ſich Prartiſche Zeichnungen don Balanciri, handlungen veriendet worden, in Breslau bei Ferdinand Hirt Masch masz Mr, mt 


Le) 


3 re Ar }010%0401040%0%01030%04010405030%0Y0401 
Leg e ie Vorſeuung des — am 10. November. 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen, 2te Quartett - Matinée 
Neu einſtudirt: „Precioſa,““ Schauſpiel im Saale des Königs von Ungarn, 
‚mit Sele und Tanz in 4 Akten von P. A. Mittags 11% Uhr, 
olf, Mufit von C. M. v. Weber. Programm. 
Für heute: Einlaß 5% Uhr. J) Streichquartett ven Haydn (C- dur) 
Mor ufang 6% uhr. or. 33. . 
ntag den 4. Nobbr. Slite Vorſtellung des 2) Trio far Pianoforte, Violine u. Cello & 
von Beethoven (C-woll) vorgetragen 


ſbiel in 5 Aufzügen von Karl Blum. 


instag den 5. Novbr. Bei aufgehobenem 


3) Streichquartett von Mozart (C-dur). am 8. Mai 1851, Vorm. 11 Uhr, Schnelle und Braten Wangen; dend Kanbor de U. Keßler n Krotojtjin en A E. Stod ven 
Entree-Billets à 20 Sgr. sind in allen 


0 N, Nr truktion erläutert durch Grundriß, ‘ R - 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Weidlich neueſter Konſtt nen ; 
ikalienh © i ſchäf M erf „Aufriß und Durchſchnitt mit beigefügtem Deci⸗ g 5 
Musikalienhandlungen zu haben. An der in unſerm Geſchäftsgebäude hierſelbſt anſtehen mal-Maßſtabe und einer gedruckten Exkläkung a an (4 er an wir — 


K E. t * € 2 * y 28411 4 1 1 3 2 = * 1 1 
e A. Blecha 8 ben, e e für Mechaniker und Schloſſer, auch als Vor- in ihren Hauptzweigen nach den Fortſchritten der neueſten ei 
Musik-Direktor am Theater. 5 todt erklärt und ihr Vermögen ihren näͤchſten ſegeblötter für Sonntags. und, Juduſnie⸗ Schu. Ein zwadmäßiger Führer und Ratpgeber zu allen zeitgemäßen Verbesserungen un Ackerbau und 


H. 5. XI. 6. J. U 1 n n e ih als ſolchen legitimirenden Erben verabſolgt den Bei Wa SEHR. UN RER er erg 2 gr EA. Bae Spe · 
0. 8 Br * —— ſ—[.ä— —.à¶—ä— t:....« Ä— * ” — 2 . 4 4 £ > „ 
Verlob n eige Ich wohne Reuſcheſtraße Nr. 4, im Bäcker⸗ eg Dh 24. Juni 1850. Tafeln. Preis: 2 Athlr. 12 Sgr. ee Altenburg und tornwo end Mitglied der tt. patriotiihen ökonomischen Geſell. 
Nie, e Alten Tochter meister Abelſchen be Tollheim Königl. Kreis. Gericht. Erſte Abtheilung. ſchaft im Königreiche Böhmen. Or. S. broch. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
ö # r. Wo , _—_ ͤNũE w — 

dane er — prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. Die Ver ine Use er Charlotte So⸗ Juſtitut 

reunden hierdurch ergebenſt an. Allen meinen Freunden und Gönnern ſageſ phie Eliſabeth Hinze, geb. Brauns, iſt bier 1 2 

Glogau, den 1. November 1850. ich bei mem Mhrelle von Hier nach Amer an 20 Eeptbe 18 in osten Jahte geflor- | Mittwoch, den 6. Noobr. Abd. 8. Uhr. 


„Hille, N ein herzliches Lebewohl. ben und hat über den größten Theil ihres Ver⸗ Erſter Vortrag des Hrn. Bernh. 
auf, tintationd-Baufhreiber. 5 — 4 9 teſtaterben Friedmann: Geſchichte der vereinigten wirthſchaftlichen Inſtitute zu Jena. 8. Broch. is 1 r. 
tönigl. Seu 2 . Benno Bayer. ind ging Uu e 8 Staaten von Nordamerika. 9 Inſtitute zu sent I Broch. Preis 10 Sg 


empfehlen ſich: f 3 , 1 
* Bata Beutner, Im Bay Joh. urban Kern, Auf Antrag des Nachlaß⸗Kuratots 195 5 i 5 Meine Erfahrungen im Gebiete der ae 
* Altsmann. Ring Nr. 2 in Breslau, find jo eben erſchienen: dieſelben hierdurch aufgefordert, vor oder ſpäte“ Ein Haus mit einem rentablen Gefchäft all ememen und f iellen Pfl. a f tur 
Leobſchüz und Pleß. . Neue tens in dem am . I Materialien, Spezereis, Tabak, Eiſen, und 9 anzen 5 
r RT Tngene Polterabend ⸗Scher e 2. Februar 1881, Vormittags Wein⸗ Handlung — in einer Kreis. und Gar- Ven Dr. Carl Sprengel, 
Entbindung Anzeige. — 8 5 11 Uhr, niſon⸗Stadt iſt wegen Ableben des Beſißers fal N ; 3 Woven 
1 . 3 0 0 gl. preuß. Oekonomierathe, Ritter, Direktor der Landbau⸗ 
„Die heut Abend 9 Uhr erfolgte glückliche Herausgegeben von hier anberaumten Termine ihr Erbrecht nachzu⸗ von den Erben ſoſort aus freier Hand zu ver- Zweiter Band. Gr. 8. Broch. Preis 1 Tölt. 
end meiner geliebten Frau Adelheid, Joh. Kern und Mary Oſten. weiſen, unter der Verwarnung, daß der Nach- kauſen. Hierauf Reflektirende, die mindeſtens x 75 5 
ge immel, von einem gefunden Knaben, Erſtes Heft, 8. Preis 10 Sgr. laß dem ſich legitimirenden Erben event dem ein baares Vermögen von 3500 bis 4000 Rthl. 78 7 5 I 
eehre ich mich, Verwandten und Freunden, Zweites Heft, 8. Preis 12% Sgr. Fiskus folgte werden wird und daß der befigen, erfahren das Nähere in Breslau Tauen⸗ So eben erſchien bei Friedr. Brandſtetter in Leivzig und iſt in 15 bei 
t beſonderer Meldung, hierdurch ergebenft| Jedes Heft enthält 50 neue Scherze, die nach erfolgter Präkluſion ſich etwa meldende zienſtraße Nr. 67, eine Treppe rechts. nand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin A . 
anzuzeigen. bei paſſender Gelegenheit willkommen ſein nähere oder gleich nahe Erbe Handlungen und | eee er e eee zu haben: 
9 Die ſämmtlichen Geſetze und Verordnungen 91 f . 2 G di 
Deutſche Geſchichten in deutſchen Gedichten. 
E 


reslau, den 2. ber 1850. werden. Dispoſitionen deſſelben anerkennen und du über⸗ 
an A Manaſſe. Er nehmen ſchuldig, von ihm weder Nehnungsle. | Über die hen. Use 
in nationales Leſebuch 


1 ie . gung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu Renten⸗Banken f une 
„ Todes Anzeige. „ fordern berechtigt, ſond lediglich mit dem, 1 far die Züge deuiſchen Walke mi | | 
| Se 1 10 6 1 9 a0 arm Ah Dramatiſche Charaden ao 1 NR vorhanden, nebſt den Motiven dazu und dem dolltänbigtn für die Jugend bes deuſchen D lee, 2 dada . 9 * 
Ben. an. einer Unierleibs- Entzündung mein. in Zur Aufführung ingefelligen Zirkeln. zu begnügen verbunden iſt. Ablöſungsgeſetz, 0 der vaterländiſchen Geſchichte, verfaßt von 
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Ifſraelit. Handlungs⸗Diener⸗ 


Lehrbuch über die Geſundheitspflege 
nr en on der landwirthſchaftlichen Hausthiere. 
Von Dr. E. Falke, Profefjar an der Univerſität und Lehrer der Thierheilkunde am land 


15 arm u. ſ. w. 


geliebter Bruder, der Redakteur der Voz Von Johannes Ke n. Schlieben, den 9. April 1850. Verlag von Hempel in Berlin, | 9 i übe. 
en Zeitung und Juſtizkommiſſarius a. D.,] Erſtes Heft. 8. Velinp. Preis 10 Kr Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſton. ſind 5 für 15 Sgr. zu haben bei Gr 2 Pr ng Rtl 
C riſtian Friedrich Leſſing. Dies ſtatt] Leicht aufführbar, mannichfache Abwechſelung — Votßbwendiger Berfauf.. Graß Barth u. Comp. in Breslau, Her⸗ Arte ö HE 2 
e Haufe teren { darbietend, gewähren dieſe dramatiſchen Scherze] Die im Rybnlter elfe gelegenen Freigüter Yenftrape Nr. 20. 

erlin, 31. 8 da Proſtſor Be Saas ſpannende Unterhaltung geſelligen Nr. 40 und 41 zu Nieder⸗Rydultau, abgeſchätzte Für 60 Rthl. ſind zehn Schock tragbare ge» 515 g 

„ } 8 auf 5878 Rthl. 7 Sgr. zufolge der nebſt Hy- ſunde Mepfelbäume zu haben. Auch andere Bei A. Stoppani in Stuttgart iſt ſo eben erſchienen und ne bei 
geb. ing. 15 Mä f 3, | pothefenichein und Bedingungen in der Regi- Obſt⸗ und Pfirſichbäume, engliſche Stachelbeer⸗ Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in loschen bei A. E. Stock, 

Todes. Anzeige. Homers Froſch⸗u. äuſekrieg ſtratur einzufeben n Tare, ſollen am und Zierſträuche, jo wie Kirſchwildlinge zu ſo wie in allen Buchhandlungen vorräthig: f 
r 


3 8 0 
„Heut Nacht 12 Uhr entſchlief nach länge⸗ Batrachomyomachio.) 9. Januar 1831, Vorm. 11 uhr, billigen Preiſen bei Arlt zu Altendorf bei 71 7 2 * 
— Leiden ſanft unſer guter Schwiegervater sus Uebertragung in Jamben. an eröentliher, hehe eee erben. Ratſbor. 1 f Mercantili ches Comptoir⸗Handb 
a e N Von Johannes Kern. 5 82 Alththaßze nat, üer aun Von jegt ab ſchließe ich am Sonntage mein enthaltend in alphabetiſcher Reihenfolge alle weſentlichen Kunſtausdrü Bas 
1 Dies theilen wir allen jeinen Prachtausg. m. Holzſchn. gr. S. kart 10 Sgr. N) die Hauptmann v. Walte’igen Eheleute | Geſchäftslokal um 8 Ubr Abends. Dies mei⸗ kaufmänniſchen Verkehr überhaupt, zundchſt aber in Waaren⸗, Wechſel⸗, Ne 


Für Banquiers, Kaufleute und Handlungsbefliſſene. 5 0 


en Freunden und Bekannten betrübt mit. 7 woda deren Erben; . n nen geehrten Kunden Jar Mathricht. Speditions-, Staatspapier⸗, Banks, Aſſekuranz⸗ und Geld⸗ Geſchäften 
3 ee: Die in den Safe e dr dee 3 — ussiale er ar 2 an g * | Kotrefponbeiz FN altum ichen Er 
Die Hinter enen: i Rezi -3) der A * 1 . b n 
Jenke, als Schwiegerſohn, und 4 Enkeln. 1880 bf len Ehen, deer A de deſſen Eheſfau, 8 Krk Tabak. und Eigarren⸗Handlung. nebſt vielen pra 


er ten 


tiſchen nlei 1 


8 ö N en" | werden hierzu öffentlich vorgeladen. : rt tüchtige Köchin, zur Uebernahme einer \ ] A 
Todes-Anzei Bau- und Nutzhölzer ſollen nach den ace Rybnik, den 1. Sum! 1850 Frühſtückſtube wird duch Näheres in der für Comptoire und Lehrer der kaufmännischen Wiſſenſchaften, ſo Ii W der 


2 e. 1 k 
Ne: Inhalt 20 zu. 20 Kür | 3 
Heut S up verschied nach four. bias aufwärts auf 55 dane Bil der Maß- Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. Weinhandlung in 7 Kurfärſten. Ä 


1 i Belehrung für angehende Kaufleute verfaßt von 

ren Leiden unſere inniggel! h } 5 ti * sta, I er wertber Bebieni Ea Co 

er, een ee Sea e gabe in einer öffentlichen Licitation 1 Nothwendige Subhaſtation. Ein empfehlenswerther Bedienter von gefälli⸗ 4 . Profeſſor . f 
ko, in dem blühenden Alter von 24 Jah. werden, daß der Kubik. Inhalt nach der erfo g Das nach der n ſt Hypothekenſchein bei dem gem Aeußern, der Ani und deutſch ſpricht, 1 a Bogen ſtark. gr. 8. bro 

zen. Wer die Verblichene kannte, wird unfern | ten Abſtämmung und Zurichtung der Stämme Botenmeiſter einzuſehenden Taxe auf 6007 Ril. und auch ein gewandter Reiter iſt, ſucht als Der Verfaſſer, te th liger und praküiſcher 

tiefen Schmerz zu würdigen wiſſen und uns ermittelt und berechnet, und im Termine mit] 21 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzte, in Lindewieſe hie, ſolcher oder als Reitknecht, wo möglichſt bald hat auch hier etwas ganz Vorzügliches geliefert! 

feine ſtille Thellnahme nicht verſagen. dem Taxpreiſe für den Kubikfuß begonnen, das figen Kreiſes unter der Nummer 34 des Hypo. ein Unterkommen, durch Menzel, Geſindever⸗ 


\ etwaige Mehrgebot aber nicht pro Kubikfuß, e D t ſoll iether, Neuf 5 67. * 4 
Sela, den 1. November 1850. 9 N e fuß e belegen, Bauergnt jo eee e Allgemeiner Keul ur | 


93 8 x 
reis 27 Sgr. 
chriftſteller im mektaullliſchen Fache Plehn, 


; ; ö ſondern im Pauſch⸗Quantum für das ganze en 7. April 1851 — — — — — | 
Ter ue g Gag Sum Merten U bene Gardinenſtoffe, ᷑ augemeler Schlaſſer zur eiae 
odes⸗ Anzeige. eſer Bauhölzer ſtehe an ordentlicher Gerichtsſtelle u werden. einer une infa 
Statt beſonderer Meldun a. am 25. Novbr. d. J. 10 uhr] Neiſſe, 125 12. September 1850. N 5 Kun 1 


x ; a ; Morgens Tönt Gericht. 1. Abthei eiß karrirt und geſtreifte, für 1 Rtl. d. Fenſter n 4 Br. * 
eh ee Be ee 1 6915. im Konferenz⸗Jimmer der unterzeichneten Regie⸗ Königliches Kreis- Gericht heilung. a und weiß dito für 1 Rll en a ihren Theilen gründlich zu erlernen. 


1 
f n „Forſt⸗ i Fer nd weiß dito für 224%, 973 Allgemeiner Schtüffel Rechenkunſt, od i 
Natalie, geb. Kotſchy, in dem Alter rung vor dem Hrn. Forſt Inſpektor v. Wedel⸗ Auktions⸗Anze . roth u ür 22,27% Sgr. gemeiner & üſſel zur Rechenkunſt, oder deutliche Anl 
. 27 Jahren. ernten Verwandten und ſte dt, für die Oberförftereien Robnik, Proskau, Montag den 4. November d. J., Vormittag] und 1 Nil, . ganz kurzer Zeit ſämmtliche, im gefelligen und kaufmännischen Verkehr vo 


. h ; : . Grudſchütz, Dembio und Kraſcheow. 9 Uhr, ſollen Langegaſſe im Lüb ber tſchen brochirte mit Kanten, dito für 1% u. 1% 9 8 
Freunden widme ich dieſe traurige Nachricht, 15 — 26, Novbr. d. J. 10 Uhr Speicher geg risch Er in Ramege für 1% ge 2 Nl A. den Rechnungsarten gründlich zu erlernen. 4 Aufl. 8. broſch. Preeis 11 Sgr. 


8 circa 1500 Scheffel Roggen in Gaze für 2, 27 und 3 Rtl 5 
demberg, den 28. Oktober 1850. 5 Morgen \ hund Derfteigert oA h 160 f 3 u“ 
T Winckler neb 1. in Kreuzburgerhütte vor dem Hrn. Forſtmeiſter] gegen baare Zahlung ersteigert, werden. geſtickte von 2% bis 6 Rtl., So eben erſchien, und iſt in allen Buchhandlungen und Leihbibli 9 u oben, In res. 
— BR Lebst zwei Lindern. Liebeneiner für die Oberfötitereien Kupp, reslau. den 28. dal 1850. wie Rouleaux 95 in allen Breiten, Piquee- lau bei dinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47 in Bee: ba ite, n Krotoſchin 
Todes Anzeige. Dambrowka, Budkowitz und Bodland. Hertel, Kommiſſions⸗Rath. Bettdecken, Röcke, Negligeezeuge, Chemiſetts, bei A. E. Stock vorräthig: 


Dan 2 i i Gebo. RT F Porn ragen, Taſchentücher 2c N 2 2 2 
üb 3 Uhr verſchied nach kurzem Kran-] Der Zuſchlag wird bei annehmbaren Den 5. Novbr. d. J. Vormittag 10 Uhr] Kragen, ) . 26. empfiehlt zu den 
ken 155 im pewerfeber im noch nicht vollen. ten in Termine 15 des bre H an Ale. werden die Korbmacher⸗Ruthen auf *. e een Du. i acemi f un O li a, 
deten Söften Lebensjahre unſer Freund und lie. Käufer den aten Thei End Kauſpreiſe er.] Dominium Ottwig bei Breslau meistbietend die Band. und Spitzen⸗Handlung von 2 
ber Kollege, der königl. Probuften-Renbant Herr] min ale Angel d dweſungen von den zum] tauft Ern S S Peiſer oder das enthüllte Rom nhl 
Carl Harniſch, innigft betrauert von uns, | Die ſpezielen Nadweilingen können sowohl ö - x 7 Roman für das Volk, von Eruſt Reinhold. 
die wir ihm in unferem Herzen ein bleibendes] Verkauf kommenden Bauhölzern können ſo Ein Verlorener Ring. Buttermarkt im Leinwandhauſe, 6 Bände. Preis: 17 Nil. 


„Regi den oldener Siegelring mit glatt, eſchliffenem ib . 72 
Andenken b werden. im Uunferer Forft-Regiftratur ale auch in ho geirung m weſchlt der Friedrichsſtatue gegenüber. : 3 K 
— 7 l m vember 1850. berjörftereien ſelbſt eingeſehen werden. ae von der Nikolaiſtraße uber die Her⸗ Leipzig, im Oktober 1850. Otto Klemm. 


˖ ial. Eisengießerei. ppeln, den 26. Oktober 1850. de bis zum Blücherplaß verloren worden. N uch⸗, Bukski 
_ Die Beamten der königl. Gijengieherei: nn 1 5 Regierun Der Finder deſſelben 3505 Feundlichſt erſucht, Unſer Tuch 4 ukskin⸗ 


latte, das Fenſter von 224 Sgr. ab, 


mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 


* 


. K 8 4 erſuch Bei Theodor Thomas in beipzig iſt fo eben erſchienen And bei! erding irt in 
Abtheil % der direkten gegen angemeſſene Ber lb 8 ! | 12. K H r 
b ee EEE rin ef- Dee um Born |18= Mobren sc kat eee und Modewaaren Lager free Ar 19, © eee EEG Rn 
dei önigl,, Produften Rendanten Karl Har. Tuba m er an 3 A : ; ie 
IT, aa Bir teitnepmenben Freunden und Subhaſtations⸗Bekauntmachung. Ein in einer Kreis: Fe erte für Herren, . Elementar⸗Lehrbuch f der engliſchen Sprache 
trübt hiermit an. en belegenen, dem Kaufmann Billard, Kegelbahn, Stallung und großem Gar. i r Deutſche . ; 
Eiſengießerei bei Gleiwitz, den 1. Nopbr. 1850. or a rigen, auf 5280 Rthlr. 25 Sgr. ten iſt ſoſoxk billig zu verkaufen. großem Gar“ durch dirette Einkäufe auf das Reichhaltigſte 
* Die Hinterbliebenen. re böten Grundſtücks, haben wir einen A. Geisler, Schmiedebrücke Nr. 44. 


5 — Melkung, fie 75 Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 31 ger Saft: und ac Akten b a en eee 
- N ‚von F. A. 1 nt 

en a de dr. 8,, In eleg. alone. z 25 See, 
a — I 8..— I win. ) N 1 0 * 0 & liſchen 
5 A auf den 8. echrlen Publikum ich hi Ge e Der Berefir, e bekannt durch Herausgabe „feines 8 5 
Tod Gerat) ge. 5 Bormittannt ee: 1 ee 5 ich zu Al. Schalte, 4 Gebr. Huldſchinsky. Se —— — Be oder den Leitfaden Adel den er bei ehem — 
„ Das heute Nachmittag 1 Uhr fo plotzuch am vor dem Parsen Jim Aach Schmiedel eine Wurſt⸗ abrit zn „rc Peaememten, ber an 9 Bing Hain ‚um, wie ex im’ Bormorie zu obige Bil Bude‘ een 
Nervenſchlage erfolgte Ableben meines 195 5 in unſerm Aube aun Junkern⸗Straße] Nauchfleiſch a Pfd. 1 5 05 bei mir zu haben. Verkaufs⸗Offerte. Nationen berüdfihtigt, auf dem kür efe A und 2 führen. 1 
FVV Ste 2 Akte, Se ARSCH. CHE Erna IM Gr 9, Meaaih AU hu 
. En f f 12 rr ů—— biete und ganz na ifenb wie ein tabellariſches Syſtem das T im Erlernen einer e 
ih Fern 0 keen Rah een ne e ind Segen können in der J Ein ſeit 20 Sapten. den t Deſtilla⸗ in der Mitte *. e Sühten le- zu umgehen. Er hat die Darſelung ar» e der daß Fr 
ernten ee und — „um ſtille] Subhaſtations-Regiſtcamn tions⸗-Geſchaft, den 1 be e Ei Steintohlen-Grube iſt zu verkaufen. Die lich und ſaßlich zu machen verſtanden, daß dierdurch dem Buche da ehrende und Gemein. 

ilnahme bitten, ergebenfi an. Breslau, 


ki hierdurch vorgela⸗ 


r eingeſehen werden zumli den Ort i i i 

3. Juli 1850, fin einem ziemlich bedeutenden Ort in der Pro-] Kohlenflötze find mächtig und gehen an einigen nützige hoffentlich wird den werden. 
Be: Godt Geric Akt i ein, wänſcht der jetzige Befiger wegen vorges Punkten zu Tage 25 Fr eftkufer das x 1 
Giersdorf, den 28. Oktober 1850. Königl. © heilung 1. rücktem Alter an einen ſoliden Mann, welcher Nähere riedrichsſtraße Nr. 1, eine Treppe 


J. Franke, geb. v. Winkler. inntmachun f in disponibles Kapital von 1500 bis 2000 Ntl.] rechter Hand. ER 7 1 50 
Altes Theate Die nice seralener Diänder im hieſigen belt Pabyuteten. und auheilt das Riß Nr.... 7 Artie ae W 1 . Balg Sante Fe e Seed dende aus a J 
Fend ER den 3. N — 5 wird am 6. und 7. November hierüber: der vereidete Waaren « Mätfer Ruſſiſches D ampfbad. die we Zeitung ee Dei Snpg 1 enen ofen, 105 der Saen 5 aus 
x S N. d. ſortgeſetzt. zend n Erwiederung auf den in der Bresl. Ztg. Brotneid und Rache einen unſchuldigen Mann Zu et nach Sibirien verrathen konnte, 
8 Abichiede-Borjtellnnn, tier reölau, den 30. N 9 A Beetle vom 27. d. M. geäußerten Wunſch der 0 r zum Mitgliede des Gemeimperathe e en „Da ich nun zur Zeit der al + 
as Nähere beſagen die Anſchlagezettel. ! Der and Reſidenzſtadt 5 ehrten Damen, die meine ruſſiſche Bade- An- |lermeifter bin, dem ſeine Mitbürger diele Ehre e haben, jo fand ich mich 
E. Maher und Tſchuggmall. dbieſiger Haupt, und NR Tuc ſcune Dame frangaise 5 daß von den wah d t ich ergebend an, aue Bert 10 Einen , ue wen Beirluen u ae er 10 
— achung. ualité de] daß von heute ab die Stunden für Damen |! zus Bartſch Einſender 5 | e agen darnach, wer ihm das ue 
* 4. verender, “U Ohr Abends, Montag Sefanutmachen b, ſoll in den . bon Be 4. en sous 9 00 155 Nachmittags von 1 bis 4 Uhr feſt⸗ 1 9252 5 3 BR — ne Fr. eh RR N — 
a i S 1 — i f ind. 5 N dt 
Charas latte 400 5 n Sach 2 — 78 fung. Sieg an. les lettres L. M. poste restante & Ra- Breslau, den 29. Oktober 1850. Artikel abgefaßt babe: * ie ar ſch Alles, as Blu und da Druden fen 
}) Stand der Bere den eige- ſtalt ein Lizitations⸗Termin über pers libor, Amand Stiller, Babebefiger. ART; feiner. eigenen Crklärung 1 bie 2 Beereudung f 5 
en (Rest h. der Verpflegung der Gefangenen uſta x N) 2 zh wi m dem Ermeſſen des 9 „bierüber ei 
fma 9. der J . 5 m e — e 
2) Kamen en len. für das Fahr 1851 fattfinden. Im Ausverkauf datur Carton⸗Papier mußten gar ſeht aber bemerke ich vag a, ban 


lel «verwandte: a) Banı * hai}. 0 er RR, > ; 1 { ig. n 
3) (Seife r, Fuhrherr, 2 re m Spediteur] Die Lieferungs-Bedingungen können TowohL| offeriren ergebenft echt ſülberplattirte Anfchnall- zu Einlaß. oder Ballkarten ꝛt. in den verſchie⸗ 1 — durch Herrn Bartſch, die größte rbitterun e ge egen mich 
m Nam 


U Weinhändter, Restauratun Agent etc, in ber Polizei. Regiſtratur der königlichen Regie | und Schraubſporen, dergl. Kandaren, engliſche denſten Karben für Buch. und Steindrucker rufen batı un dab es mit, troß auer Mühe. noch nicht gel 75 — rfinder des 
. ' den, reg” h 3 midt, mir gegenüber, deſſen Almachun era 
tiqua- der genannten Straf- Anſtalt eingejehen werden — Militär- Schnallen, ſchwarze und verzinnte, Die Carton⸗Papier⸗Fabrik, Breslau, den 2. November 1850. 2 6. Linke I., e 1 


€) Apotheker, Buch-, Kunst- una Aug zung zu Breölaw, als auch in ber Regiftratur | Bleififte in und ohne Holz, ſtarke Siegeipref- emp felt zu billigen Preisen: tes zu ermitteln, weil Herr Sh 


riätshandel, N ; N iſe⸗ elchen die Blaſeb 7 i 
unh Ae desgleichen die Speiſe⸗Etats, nach w ſebälge, Apotheker⸗Kochpfannen und Eier⸗ 
Eintritt a . — 1 2 Verp ung von circa 900 Gefangenen erfol⸗ Blech ren da Blech, preuß. Ellen, en Goldneradeguſſe Nr. 2. Spraedai ho 2 — 

a « gen fol, ar ser BT“ r Parapluie⸗Fabrikanten, jo wie no — — — miele; nieezna. 1 
— . Ä ů —ñ—ñ Inſofern im Termine von einem vollſtändig mehrere SE: R weit unt igen W̃᷑ A z Dem , mießcie Pleszewie pod numerem Das in der Stadt en aubservis Nr. 17 
„aghem geehrten 2 ul hohe 175 cl und kautionsfähigen Lizitanten ein Preiſen und ee gefällige ee in aldſchlößchen⸗Bier, . Iym hipotecanym No, 1Stym Bee Drummer Auge ene, den Kaufmänn 
: nnn. EEE VRgeN 5, ale a San 
e ; oll der unbedingte Zuſchlag se Schuhbrücke 54. n: onitüi molzonkem WEISE | i ge Wohnhaus 
Fröffnet habe, und verſichere, daß ich moderne, ertheilt werden, ſonſt aber der königl. Kegierung | 7 7 . ũ—„ ” 3 Rodewaldéw Wernerom sie nale, nebſt ofraum und Nebengebäuden d 
1 ere unde fefie Arbeit liefern werde. Ich bitte zu Breslau u, ont Gebrüder Oppler, J. zufolge der, 


: ) reslau wei ü vorbehalten und 7 R Zacy O8Zacow 193 Tal. 17 Sr. 6 auf 6193 Rihlr. 17 Sgr. 6 
ein reſp. Publikum um geneigten Zuspruch und die Eisitanten e enz an ihre ausgetrock Wa chſeife Hauptniederlage Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürsten. en wedle os ck 40 bye przrjrzanej nebſt Hppotbeken-Schein und Bedin > 
Re Gebote gebundene Zu ausgetrocknet und t ltend pro Pfund — . ,v 2 Y otecznym i wartn- d iſtratur ein 9 
8 2 15 entgegen. en bleiben. 4½ Sgr., bei 5 Pfand 17 878 5 größeren Kampfhühner, mehrere Sor; ei w N hyps a bye dia 1680 16 len 18 81 genden Taxe, fol am 
1 Sgr., er, ao e, 5 ” n 7 
4 ten Tauben und Singod x K gistraturz 155 er Geri Ste (ua an 


Brieg, d 3 0 
Breslau den 3. November 1850. 95 en 21. Ottober 1850. Quantitäten billiger wietnia 1851 przed Eoladniem o ord 


Hoönſch ider⸗Meiſter, er Direktor d ö f, Anſtalt 5 f 
uus then, Sr. Nee wen del dübrecht . Abnſe | "MBeiße Sodafeige pr e 3 @pr. . . zwyklem posied Plefhen, den 23. Aırzuf 


& > me EEE — ocos⸗ * N I, „büßnerftedne : a h sprze deny. 
W Wohn W Et fie ie 0 wle. 1 e Pat, ve Pf. ö S SM nautb, Breiteſtraße 29. pzc de 28. Sierpnia 1850, 0. 2 Kreib Gericht Erste | 
B enn 2 „ a wollen, R Pa ——————ß—ßç—rßvB—rù̃ — i — 
Vreiteſtra e Rr. 38 (Neuſtadt). melden bei „L. Bresl bei . Weber € Neuſcheſtr. 2 zu vermi ewski Sad Powistowy. Wydsiktipierw- hr 8 
Giemfs, undd na Schweidnitzer 2 Nr. 52, erste Gage. Meſſer⸗ und Oderſtraßen.Gcke 31 16. Köber le et Hein, Bing Nr. . 9 say dla spraw Cywilaych. ur Rigtiägen Pa —— lagen. Abtheilung, 


Oberfcblefifce Eiſenbahn. 


Nachdem die Vorarbeiten für die in den Bergwerks⸗ und Hütten⸗Revieren Oberſchleſtens du 
abend Perbebahn beendet ſind, und mit dem königl. Miniſterium des Handels eine Verſtän⸗ 
digung über die Bedingungen und Zugeſtändniſſe, unter denen unſere Gejellihait N A ue. 
führung dieſer Bahn unterziehen moͤchte, herbeigeführt iſt, ſo laden wir die Herren ctionäre 


zu einer auf den 1 N05 yes 
19. November d. J. Nachmittags 3 Uhr im biefigen 1 a Desände 
anberaumten aupesorbentlichen General-Berfammlung ein, in welcher dar 5 athen und 

u beſchließen ſein wird: j 

g 1) * en per Ae Deeingtngen das Unternehmen der Geſellſchaft auf die Ausfüp- 

rung der gedachten Pferdebahn ausgedehnt 2 

2) auf welche Weiſe das hierzu erforderliche Koften-Kapital 8 

3 ob in Bezug auf die zu 1, 2 zu faſſenden Beſchlüſſe Ber in der General» Verfammlung 
vom 20. Juni 1848 gefaßte Beſchluß, rückſichtlich dor erwendung des noch vorhandenen 
Stamm⸗Aktien⸗Kapitals von 325,000 Rthl. aufgehoben werden folle? 2 

Für den Fall der Bejahung der Frage zu 1, wird ein die zu ſaſſenden Beſchlüſſe enthal- 

tender Nachtrag zum Geſellſchafts⸗Statute zu. ee. zu vollziehen fein. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche dieſer General, Verſammlung beiwohnen wollen, haben 
in Gemäßheit des § 29 des Statuts ſpäteſtens am 18. November im Central⸗Bureau der Ge⸗ 
ellſchaft auf dem hieſigen Bahnhofe ihre Actien zu produziren, oder deren am dritten Orte er- 
feld Niederlegung, glaubhaft nachzuweiſen und zugleich ein unterſchriebenes Verzeichniß der 
Nummern derſelben in zwei Exemplaren AU übergeben, von denen das Eine zurückgegeben, 
nachdem es mit dem Vermerke der 3 1 und dem Siegel der Geſellſchaft ver⸗ 
ſehen m a A8 A 1850 ammlung dient. 

N reslau, den 31. h ? ; 
Der Verwaltungs: Rath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslauer „Handlungsdiener⸗Reſſource. 


Donnerſtag den 7. Novhr. Konzert im Saale des Cafe restaurant. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Billet Ausgabe: Montag, Dienſtag und Mittwoch Abends in dem Reſſourcen- Lokale. 


er Vorſtand. 
Lokal⸗Veränderun 


I 

+ 
Meinen biefigen und auswärtigen lieben Kunden und . — widme ich di 
ergebene Anzeige, daß ich heute mein Tabakfabrik⸗ und Cigarrengeſchäft 
von der Schweidnitzerſtraße Nr. 5, ſchrägeüber nach 


Schweidnitzer⸗ u. Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 51, 


genannt zur Stadt Berlin 
verlegt habe, — mit der ergebenen Bitte, mir auch in dem neuen Lokale ihre Befehle 


recht oft zukommen zu laſſen. 


Breslau, am 1. November 1850. Auguſt ertzog. 


Die neueſten Fagons von fertigen Mänteln in ſchwarzem Tafft, Thibet, 5 
Lama und Napolitain, eben ſo eine große Auswahl von Mäntelſtoffen, welche 
auf Verlangen in kürzeſter Zeit nach den vorräthigen Modellen angefertigt werden, 


Weisler und Wollheim, 


Schweidnitzer und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 50. 
ER. 


Das erſte 


Magazin 


der vereinigten 


Schneider⸗Meiſter 


in Breslau, 
Sehuhbrücke Nr. 8, 
(goldne Waage), 
empfiehlt alle Gattungen ferti⸗ 
ger Herren ⸗Kleidungsſtücke; 
auch werden Beſtellungen auf 
ſolche binnen 24 Stunden 
prompt ausgeführt. 
Alle Arten Stoffe ſind 
ſtets vorräthig- 


Arak⸗ und Rum Offerte von 
duard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


1. Echten feinſten Batavia⸗Arak, die große Champagner⸗Flaſche 1 Rtl. 
2. Echten extra fein gelben Jamaica-Rum, die Champagner⸗Flaſche 25 Sgr. 
3. Echten extra fein weißen Jamaica⸗Rum, : ; 3 20 Sgr. 
4. Echten feinft gelben Jamaica⸗Rum, 2 . 20 Sgr. 
5. Echten feinſt gelben Jamaica⸗Rum, f : 15 Sgr. 
8. Echten fein gelben Jamaica⸗Rum, a . 12 ½ Sgr. 
7. Feinſt gelben Rum, 5 10 Sgr. 


: Waun 7% Sgr. 

Sümmtliche Sorten find auch in halben Flaſchen ohne Preis⸗Erhöhung zu haben. 

Außerdem empfehle ich Rum, das pr. Quart zu 1¼ Rtl., 1 Rtl., 25 Sgr., 20 Sgr., 
15 Sgr., 10 Sgr., 7½ Sgr. und 6 Sgr. In ganzen Eimern billiger. 


Echt Holländifcher Kraͤuter⸗Aquavit. 


Dieſer, von einem koniguchen hohen Polizei-Präfidio in Berlin geprüfte, und uns zum Ver. 
kauf verſtattete Aquavt, N aus belkräftigen aromatiſchen Kräutern bereitet und darf als ein 
9 ülfs⸗ — Linderungemittel bei den mannichfaltigſten Magen- und Unterleibsbeſchwer⸗ 
den empfohlen werden. = 

Es wirkt dieſer Aquavit zumal und am ſtärkſten auf das Verdauungs⸗Syſtem; er iſt bele- 
bend und ſtärkend, ar durch It lebten Gebrauch zu ſchwächen, da er keine narkotiſchen Be⸗ 
ſtandtheile enthält. Beſonders! sbeſchnee gegen Magenſchwäche, Apetitloſigkeit, Uebelkeit, 
Erbrechen, langwierige Verdauung he Shen, Kolit, Magenkrampf, Diarrhoe xx. 

Gegen 1 dürfte ionen auervatio insofern von großem Nutzen fein, als 
Störungen in der Verdauung, Indigeſt und Diätfehler häufig den Ausbruch dieſer Krank⸗ 


heit herbeiführen. er. 
e 5 Sehnen dieſen — Kräuter Arne in verſiegelten Flaschen nebſt Gebrauchs- 
Anweiſung a 12½ Sgr., und iſt derſelbe in Breslau bel Hrn. Karl Joſeph Bourgarde, 
Schuhbrücke 8, einzig und allein echt zu haben. 

Feur u. Comp. in Berlin, 


Hoflleſeranten Sr. Maſeſtät des Königs. 


Von dieſem in letzterer Zeit vergriffen geweſenen Kräuter⸗Aquaolt empfehle ich zu geneigter 


Abnahme von neuer Sendung. Karl. Joſeph Bourgarde, 


8 Schuhbrücke Nr. 8, goldene Waage. 


Fein gelben Rum, 


Comp. in Stralſun 
4ederverkäufern zur geneigten Beachtung und berechne letzteren den ae | 


Barth und Comp. 


Druck und Verlag von Graf, 


Nr. 16, 


er, 


In Karl Dülfer's a Leobſchütz erſchien jo eben und iſt in allen Buchhandlungen 

zu haben, in Breslau in der Geiſer'ſchen Buchhandlung (N. Schweidn. Str. 2), ſowie bei 

Graf, Barth u. Comp., Herrenſtr. 20, Goſohorsky“ Buchh., F. Hirt, J. U. Kern, 
. Max u. Comp., P. Th. Scholz, Trewendt u. Granier u. A., in Oppeln bei 
„Weilshäuſer: 5 f g a 

Göthe's religiöſe Poeſie. 

Kurzer Abriß der Theologie, dargeſtellt aus Göthe's poetiſchen Werken. 
Für Theologen, Theologie Studirende und gebildete Laien. Von dem Verfaſſer der 
Neuteſtamentl. Zeitgedichte. 112 Seiten. 16. Carton. 12%, Sgr., Exemplar in 

engl. Ebd. mit Goldſchnitt 21 Sgr. 

„Dieſes hübſch ausgeſtattete Buch enthält eine in . ſinniger Weiſe in einem orga⸗ 
niſchen Verband gebrachte Sammlung von dichteriſchen Ergüſſen und Sentenzen aus Göthe's 
Werken, in denen ſich das Verhältniß des großen Dichters zur Theologie abſpiegelt. Es bietet 
alſo das Vorzüglichſte aus Göthe und zwar in einer geordneten Folge, wie ſie bisher noch nicht 
geboten wurde. 


Ammen find zu erfragen bei Jüngling 
Ohlauerſtr. Nr. 38. 


7 
Echte Thibets, 


kornblau, dunkel- und kirſchbraun, dunkel“ J 
grün und islogrün, oliv, penſee, ſchwarz 
und in allen unbeſtimmten Modefarben, 
breit, in feinſter Qualität, 
24 12½ Sr. die Elle. — % 
Engliſche Twills und Kamlotts in allen % 
Farben, Mouſſelin de Laines und ganz neue 
Fantaſte⸗Stoffe in wunderſchönenMuſtern, . 
pro Kleid 2%, 3 und 4 Rthl. — Eine % 
große Partie wollene Duble⸗Shawls, à 3, J 
4 und 5 Rthl. pro Stück, 1%, große, 
wollene Umſchlage⸗Tücher, a 1½, 2 und . 


Warnung. 

Ich warnige hiermit Jeden, meiner Frau oder 

ſonſt Jemandem, auf meinen Namen etwas zu 
borgen, indem ich Nichts bezahle. 

2 J. Anſorge, Tiſchlermeiſter. 


Weiß Garten. 


Heute, Sonntag den 3. November, Nach⸗ 
mittag und Abend⸗Konzert von der Springer⸗ 
ſchen Kapelle, unter der Haupt⸗Direktion des 
königl. Muſik⸗ Direktors Herrn Schön. 


— . — 
ODEON. 
Sonntag den 3. November Concert der 


Philharmonie unter Direktion des Herrn 
Johann Göbel. Anfang 314 Uhr. 


eee 
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TINVWIVNAN N N 


Se Durch alle Buchhandlungen find zu haben, in Breslau bei Graß, Barth und — af n Lokal. 8 3 Athl., empfiehlt in großer Auswahl: 
2 a Louis Schlefinger 
Comp. — G. P. Aderholz, — Goſohorky, — F. Hirt, — Urban Kern, — * T f x W A „ 
W. G. Korn, — Marx u. Komp., — Trewendt: auenzienſtraße Nr. 17, Ring wund Blücherplatz⸗ Ecke, 
an 3 j Karten für Zeitungsleser von Sohr je) Heule, den 3. November N 1 1 ine Poitippi che Haufe. J 
- * f ‚ . 3 8 m N. B. Aufträge von auswärts werden % 
2 1) Darin — 9 8 — 3) Jütland, 2 Blatt, — 4) Dänemark und x Großes Kon ert. 42 prompt und ſolide ausgeführt. 
urheſſen. Das Blatt 3% Sgr. B = arl Hartmann. tek 2 
2 Neymann's 3 vom Krie asche ar in Schleswig. Sektion 2 — —— ä ie Re 
önni un 5 . RT 
2 Deren Spellaltaete von uchefen, J Saiter Bla 16 e „Wintergarten. Meſſ. Ei 
(Verlag von E. Flemming.) jur: Abonnements: Konzert. eſſ. Eitronen 
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: Lichtbilder auf Papier (Photographien), 5 
2 werden von heute an ſowohl einzelne Portraits als auch Gruppenbilder und Abzüge von 
jedem Bilde zu den Preiſen von 3 bis 10 Rtl., in meinem Atelier 

Ohlanerſtraße Nr. 9, 3. Etage, f 
und nach wie vor Plattenbilder in bekannter Güte angefertigt; die Aufnahme⸗Stunden Ks 
I find in den Monaten November und Dezember von 9 bis 3 Uhr. 812 

x Lobethal, Daguerreotypiſt und Photograph. > 
LIE a8 VEN TESTEN ER FAN DA En reren 
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Unferen werthen Kunden empfehlen wir eine große Auswahl Cachemir⸗ 
Thibets, ſchwarze und bunte Seiden⸗Stoffe zu den billigften Preiſen. 


Weisler und Wollheim, 


Schweidnitzer und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 50. 
eee eee 


—5— ——ůůůůůů—— — — — — —᷑—4 — 
Die Federpoſen⸗Fabrik des Fr. Meyer, 
Breslau, Albrechtsſtraß e 46, 
empfiehlt ihr bedeutendes Lager von ganz ſtarken, echt pommerſchen, ſo wie alle mittleren und 
kleineren Sorten Federpoſen zur gütigen Beachtung, Wiederverkäufer erhalten einen annehm⸗ 
1 baren Rabatt. 
Preisverzeichniſſe hierüber werden gratis verabreicht. 


Fuͤr Landwirthe! 

Wie früher, ſo nehmen wir auch in dieſem Jahre bis zum 30. November d. J. Beſtel⸗ 
lungen auf 2 8 5 2 
Nordamerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 
(ſo wie auch andere Sorten) an, und werden wir auch fernerhin für friſche Körner billige Preiſe 


und frühzeitige Lieferung ſorgen. ˖ g l 5 
Wenn keine Konjunktur mi gi tritt, ſo hoffen wir, den Preis der letzteren Saiſon von 
4½ Rtl. pro Scheffel ſtellen zu können. f i 
Die Herren A. Echols u. Hendſchke in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 21, find bereit, 
Aufträge, fo wie auch |. Z. die Zahlung für uns in Empfang zu nehmen. 
Berlin, den 1. November 1850. F. Poppe u. Comp., Neue Friedrichsſtraße 37, 


Tiſch⸗, Thee⸗ und Kaffee⸗Service 
in echtem und imitirtem Porzellan, geſchmackvoll dekorirt, ſo wie eine Auswahl 
echt chineſiſcher Erzeugniſſe 
empfiehlt die Porzellan:, Glas⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung von 


Gebrüder Bauer. 


Juwelen, Perlen, Gold u. Silber 


werden zu reelen Preifen gekauft von 


Ferdinand Thun in Breslau, 


am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 10, eine Stiege hoch. 


Geraͤucherte Bratwurſt 


nad Frankfurter Art mpfeht: C. B. Dietrich. Shmicträde Nr 2, 


Gänſelebern, 


n 2 2 4 3 für: 
ſchön weiß und fett, kauft fortwährend und bezahlt die böchſten Preiſe dafür: 
der Paſteten⸗ und Wurſt⸗Fabrikant E. F, Dietrich, Schmiedebrücke Nr. 2. 


; Geſchaͤfts⸗Eröffnun 
Am heutigen Tage habe ich Schmiedebrücke 
Warſchau, erſte Etage, eine 


Neue Berliner Binden⸗Fabrik 


eröffnet, und empfehle ich mein großes Lager von rann, Schlipſe aller Art in neueſter 
Facon, fo wie Chemiſetts, Halskragen, Manſchetten und Herren⸗Oberhemden einer gütigen Ber 
achtung; ich verſpreche bei der prompteſten Bedienung die ſolideſten reiſe. 

Breslau, den 1. November 1850. JG. Lehmann. 


— - — — 


e e eee eee; 
Verehrte Bewohner Breslau's und der Umgegend! 


Bis Weihnachten verkaufe die eleganteſten 


Berliner Herren Anzüge u. Schlaftöcke, 
Zu 350 PCt. billiger f 


5 als ſolche überall hier verkauft werden. Wer daher billig und nobel equipirt jein will,? 
der u Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke im goldnen Löwen Nr. 5, 5 
Bu Stiege, nach der Berliner Haupt⸗Fabrik des Schneidenmeiſters 


5 Adolph Behrens. 
Gummiſchuhe mit Lederſohlen, 


für Herren 1 Kl, 25 Sgr., für Damen 1 Rtl. 20 Sgr., für Kinder 1 Rtl. 5 Sr. a 


Sohlen d 1 Nl. 10 Sgr. und 1 Nil. 5 Sgr. empfiehlt: Emanuel Hein, Rind — 


Kreidel's Billard⸗Etabliſſement, 


Albrechtsſtraße 48, empfiehlt ur gütigen Beachtung. Auch ſteht eine Stutzuhr (Kunſt⸗ 
werk) zur Anſicht dase We en 


Brabanter Sardellen 


+ 
Ke. 16, in der Stadt 


N 
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Die beliebten, geſchmack⸗ 
Br gebundenen Blumen: 


üglicher Qualität, à Pfd. 65 m Bonquets zu. Feſttag⸗ und 
5 Pfd. 1 Rtl.; neue engliſche * S. aue Helge im Preiſe 
2 7 0 10 4 0 zu haben 
Voll⸗ Heringe, in dem 2 zu Altſchetuig 
ſehr fett und delikat, in 4, % und „ Tonnen, Nr. 27 beim Gärtner. 


ſtückweiſe offerirt billigſt: 


C. G. Weber, 


Meſſer⸗ und Oderſtraßen-Ecke Nr. 16. 


wie auch 
Beſte trockene Waſchſeife 


ö „bei 5 Pfd. 4% Sar empfi 
das Pfd. 4½ Sgr. T. Pudewis empfiehlt 


Nr. 38. 


in großer Frucht empfiehlt preiswürdig: 


P. Verderber, 
Ring Nr. 24. 
Grüne Seife 
zu herabgeſetztem Preiſe, ſo wie 
Trockne Talgfeife, 


gegoſſene und gezogene Lichte 
eigener Fabrik, empfehlen in beſter Güte zu 


Bergmanns Kaffeehaus, 


Garten-Straße Nr. 23. 
Heute, Sonntag den 3. Nov.: Konzert 
Entree a Perſon 1 Sgr. 
eee eee 
Schwarzſeidene Halbtücher { 
für Herren, 
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92 & agen reifen 

9 in 1 1 I 8 15 zeitgemäßen d tert 3 

EN “ 1, 1% und 9 thl. Ex Blücherplatz Nr. 11, am Riembergshofe, 

*. Oſtindiſche Taſchentücher Breslau, den 31. Oktober 1850. 

Ri für Herren 3 2 7 2: 2 

J von befter Seide, und in ganz neuen vor⸗ J Echt. Nordhäuſer Korn, 

züglich ſchönen, waſchächten Muſtern, & direkt bezogen, empfiehlt billigft: 

42 * 1, 1 0 we Rthl., 5 Nudolf Hiller, Kloſterſtraße, Ecke d. Feldgaſſe. 

2 empfing und empſte zur eneigten > F ͤ -V —— EN 
Berülfhtigung: ee , Thüringer Bier, 


Louis Schlefinger 
Ring- und Blücherplatz - 
im Kaufmann Phllippiſch 
B. 


Ecke 1 


ma en Haufe. 
Aufträge von auswärts werden 
Es prompt und ſolide ausgeführt. J 
eee eee 

Holſteiner Auſtern, 
Neuchateller Käſe, 
Pommer. Gänfebrüfte, 
Görzer Maronen, 


bei Guſtav Scholtz. 


Geräucherten Silber⸗Lachs, 

Marinirten Brat⸗Aal, 

Elbinger Neunaugen, 

Stralſunder Brat⸗Heringe, 

Eidamer Käſe, 

fließenden Aſtrachan. Kaviar 
empfiehlt billigſt: 


ulius Lauterba 
Abr e vis-A-vis 8 Poſt. 


Milly ⸗Kerzen, 
blendend weiß, zu 4, 5, 6 und 8 St. pr. Pack, 


Wagen⸗Lichte, 


zu 6 Stück pr. Pack, 


Laternen⸗Lichte 


zu 24, 36 und 50 Stück pr. Pack offerirt in 
Partien, ſo wie einzeln, billig: 


C. G. Oſſig, 


Nikolai: und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 7. 


Holſteiner Auſtern 
bei Gebr. Friederici. 


Kabeljau, 


und ganze Tonnen, 
Moritz Oppler, 
Comptoir Ring Nr. 49. 


Echte Teltower Rübchen 


empfiehlt: 


Anton Breiter, 
Oderſtraße Nr. 1. 
Ein Hotel in Dresden ſteht zu verpachten 
oder zu verkaufen. Näheres bei Genſert u. 
Comp., Junkernſtraße, in Stadt Berlin. 


F —— A ann 25: 

Reuſcheſtraße Nr. 2 iſt eine freundliche Mittel- 
Wohnung im Hofe zu vermiethen. Näheres bei 
Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 


Ein gut möblirtes freundliches e Nr 7 
Zimmer iſt zu vermiehen Neue Kirchgaſſe Nr 7. 


Blücherplatz Nr. 18 
iſt ein freundlich möblirtes Zimmer mit Ka; 
binet als Abſteigequartier billig zu vermiethen. 


Friedr.⸗Wilhelmsſtr. Nr. 51 iſt eine Schmiede ⸗ 
Werkſtatt nebſt Wohnung zu vermiethen und zu 
Weihnachten d. J. oder auch bald zu beziehen. 
Näheres beim Eigenthümer. 


Zu vermiethen, 
und Term. Ostern 1851 zu beziehen ist die 
Be nebst Stallung und Wagen 
Remise Exerzierplatz oder Wallstrasse No. 8, 
das Nähere daselbst, hohes Parterre zu er- 
fragen, - 


offerirt: 
N. 


EAN EIS EIN HAT FAN 
Keks; 


* 


Kine Zu vermiethen 

find: che Nr. 5 zwei große zufammen- 
a undene heizbare, ſeuerſichere Gewölbe, welche 
ſich zu einem Geſchäft eignen. 


a Fremden⸗Liſte von Zettlitzs Hotel. 
tinz v. Lichnowski. Prinzen Torremuzza 
und Belmonte aus Turin. Frau. Mattbien 
aus Berlin. Herr v. Mergaſſow aus Paris 
kommend. Kaufm. Panes aus Wien. ber · 
Grenz⸗Kontroleur Walcker aus Neuſtadt. 


Markt Preiſe. 
Breslau am 2. November 1850, 
feinſte, feine, mit., ordin. Waare 


Schellfiſch Weißer Weizen 60 58 56 50 Sgr. 
2 endt u Gelber dito 89 57 55 80 
bei ER + Comp. Se 0 5 255 N 5 5 a 
up ne . 7 22 2 1 
Kieler Sprotten Rothe Kleeſaat 12% 11% 11 910 Nl. 
zu en wieder: [Weiße Kleeſaat 12% 12 10% 7-8 Nil. 
e Gebrüd er K 8 sr der 5 5 Gld. eiente 
ie v er Handelskammer ein 
naus, . e eee eee 


Kränzelmarkt Nr. 1. 


Friſchen Cabeljau und 
friſchen Schellfiſch 


empfing und offerirt: 


Rüböl unverändert. 


loco gef. 


—B— ͤNMſ.ſ— ́ü3[A—ͤ GQ —ů—— 
1. u. 2. Novbr. Abd. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Barometer 2778,99, N 27.5, 

f Gustav Rösner, Thermometer +35 +33 +63 
Fiſchmarkt Nr. 1 und Bürgerwerder, Windrichtung NW N NW 
MWanergaffe Nr. 1. Luftkreis bedeckt bedeckt beiter 

Börſenberichte. 

Breslau, 2. November. Amtlich. Geld» und Fonds-Gourſe: Holländische 

Rand⸗Dukaten 9874 Br. Kalſerlher Dukaten a — Friedrichs 85 6185 Br. Louisd or 

111% Br. Polniſch Courant 95% Br. Oeſterreichiſche Banknoten d. Seehandlungs⸗ 


Prämien⸗Scheine 122 Br. Freiwillige preuß. Anleihe 107 Br Neue Stagts⸗Anleihe 4% 

100% Gld. Staats⸗Schuld⸗Scheine per 1000 Rtl. 34% er 555 Breslauer Stadi⸗Obll⸗ 

gationen 4 — — Großherzoglich Poſener Pflandhfteld . nend Br, neue AR 90 

r. Schleſiſche Pfandbriefe 3 1000 Rihlr. 3½ L 98% Alt eue ſchleſiſche Pfandbriefe 4 

101 Gld., Lit, B. 44 100% Br., 34% 9, Dt e polniſche Pfandbriefe 96 Br., 

neue 95% Br. Yonifge Schatz Obligationen 79 EP- Polniſche Anleihe 1835 a 500 Fl. 
E 


81% Gld. — Eiſen bahn Aktien: Breslau Schweidnitz- Freiburger 4% 74% Br. Prio⸗ 
115 41 — — Oberſchleſſche Litt. A. 11616 1 25 Lit, B, 103% Gld. Kratau-Dberjäle- 
ſiſche 69 Gld. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 82 997 5 riorität 5 103½ Br. Serie UI. 103 
Br. Neiſſe⸗Brieger 33 Br. Köln Minden 0 r. Priorität 103%, Br. S lhelms⸗ 
Nordbahn 35% Br. — Geld. und onde Courſe. Amſterdam 142% Gid. Berlin 


2 Monat 99% Gl., k. Sicht 3 Hamburg 2 Monat 150 Gld., k. Sicht 151 Gld. 


Br. 
London 3 Monat 6 23 Br. arts 3 80% Br. 
g Die günſtige Sti 

Berlin, J. November. Die günſtige Stimmung der Börſe dauerte heute bei meiſtens hö. 
heren Courſen fort, das Hauptgef it war wieder in Iheiniſchen Eiſenbahn⸗Aktien, die abermals 
eine bedeutende Preiserhöhung erfuhren. 

if ie n. 5 öln-Mi e 9 37 3 27 d Gl 1 

Eiſenbahn- Aftien. Koln, Minden 34% 97% a % bez. und GM, Priorität 5% 
102% bez. KeatausOeriäteiie 4% 68% 250 el, Porr 4 85 Br. Friedrich- 
Wilhelms⸗Nordbahn 4 be % bez. und Br., Priorität 5 97% Br. Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſche 3 & 32% 65 74 bez. und Gld., Priorität 4% 94% Br., Priorität 5% 103 bez. und 


93 fl / 
Nueſſer- und Oberfteapen-Sde Nr. 16. PR? 9, Gld., Serie. 5% 102,4 Br. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Jweigbahn 4% — — Oberſchle⸗ 
Ein gußelſernes Grabgitter iſt billig zu ver⸗ Friedt.⸗Wilh. Str. 71, im goldnen Schwerdt. ſiſche Lie, A. 34? 113% a 114 bez. 15 Gld., Litt. B. 34% 109 bez und Gld. — Geld 
taufen And das Nähere zu erfahren Ring Nr. eie 5 und Fend. Serhanpı or willige ee 2 Poe 8 fa i 4 80 
28 im Gewölbe. ei ezi 3½ % 86 bez. dlungs⸗Prämien⸗Scheine r. Poſener Pfandbriefe 7 
in Junger Mann, der das Topefirgeſchäſt iſt eine gut möblirte Torderfuhe im 1. Stock. 322.904 9 Preufifce eee e Dep. unb SE. eee 20 
Ein junger Mann, vezirgeſchaͤf jethen durch Sünalin 96 Br., neue % 95½ Br. olniſche Partial⸗Obligationen d 500 Fl. 4 82 bez., a 
erlernen will, kann ſich melden Biſchofoſtraße Ju vermieth ngling, Oblauerftr. 81. 140 Br 


imbs. 


In Zink bleibt es ruhig, 4½ Rtl. wird für 


